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können nicht berückſichligt werden. 


Sur Fleiſchteuerung. 

Die Fleiſchnotkonferenz im Miniſterium 
des Innern begann Sonnabend Vormittag 
11 Uhr im Konferenzſaal des Miniſteriums. 
Den Vorſitz führte Miniſter von Dallwitz, der 
ſich nach ſeiner Operation wieder eines guten 
Befindens erfreut. Als Kommunalreferent 
des Miniſteriums nahm auch Geheimer Regie- 
rungsrat Conze an der Beratung mit dem 
Vorſtand des preußiſchen Städtetages teil. Die 
Mitglieder dieſes Vorſtandes waren vollzählig 
erſchienen. Berlin wurde durch den Ober- 
bürgermeiſter Wermuth, den Vorſitzer, und den 
Stadtſyndikus Dr. Hirſekorn, den Schriftführer 
des Städtetages, vertreten. Von bekannten 
Oberbürgermeiſtern waren u. a. erſchienen: 
Schuſtehrus (Charlottenburg), Matting (Bres⸗ 
lau), Körte (Königsberg), Scholtz (Danzig), 
Vogt (Frankfurt a. M.), Dr. Scholz (Kaſſel), 
Lindemann (Kiel), Wallraf (Köln), Dr. 
Ackermann (Stettin), Rive (Halle) und Stadt⸗ 

direktor Tramm (Hannover.) Ferner war der 

Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer⸗Lieſer 
mit mehreren Räten und ein Vertreter des 
Handelsminiſters anweſend. Die Konferenz er- 
reichte erſt in jpäter Nachmittagsſtunde ihr 
Ende. Der vom Minifter von Dallwitz beab⸗ 
ſichtigte Zweck der Konferenz, eine aufklärende 
Ausſprache über die von der Staatsregierung 
geförderten Maßnahmen der ßpreußiſchen 
Städte zum Verkauf billigen ausländiſchen 
Fleiſches, wurde erreicht. Die Oberbürger⸗ 
meiſter mehrerer Großſtädte, wie Berlin, 
Kaſſel, Köln und Halle konnten über die Be⸗ 
ſchlüſſe ihrer Gemeindebehörden zur Linderung 
der Fleiſchteuerung berichten. Es herrſchte die 
Meinung vor, daß die Großſtädte Preußens 
ſehr wohl aufgrund der vom Reichskanzler be⸗ 
kanntgegebenen Entſchlüſſe der Staatsregie⸗ 
rung den praktiſchen Verſuch machen können, 
unter amtlicher Feſtſetzung der Verkaufspreise 
das vom Ausland eingeführte Fleiſch an die 
Bevölkerung billig abzuſetzen und ſo für die 
nächſte Zeit den großen Auswüchſen der 
Fleiſchteuerung zu begegnen. Aufgrund der in 
der Konferenz gewonnenen Informationen 
werden die Vertreter der beteiligten Städte 
auf dem preußiſchen Städtetag in Düſſeldorf 
in der nächſten Woche über die Frage weiter 
verhandeln. 

Eine Anderung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. 

Wie die „Leipz. N. N.“ hören, ſchweben Er- 
wägungen, die auswärtige Fleiſchbeſchau als 
giltig anzuerkennen. Damit würde die Frage 
von Gefrierfleiſch in ein neues Stadium treten. 
Die Kühlhäuſer in Leipzg, Berlin, Hamburg 
und Köln werden durch Neubauten in nächſter 
Zeit ſo vergrößert werden, daß ſie in kurzer 
Friſt für die Aufnahme größerer Mengen von 
Fleiſch geeignet ſind. 

8 Wochenrückblick ſchreibt die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ zu den auf die 
Milderung der Fleiſchteuerung abzielenden 
Maßnahmen: Die Maßnahmen der Städte 
werden ſtets nur Notſtandsmaßnahmen ſein 
dürfen. Für Zeiten normaler Fleiſchpreiſe 
wird ſie davon zurückhalten ſich etwa gar die 
an dem Handel mit Lebensmitteln ſelbſt zu 
beteiligen. Schon die Rücksicht auf das Ge- 
deihen des einheimiſchen Fleiſchergewerbes 
wird ſie davon zurückgehalten, ſich etwa gar die 
kommunale Fleiſchverſorgung aller Bürger 
aufgrund dauernder Einrichtungen der Ver⸗ 
waltung ein für allemal zur Aufgabe zu 

Die herzogliche altenburgiſche Regierung 

t beſchloſſen, vorbehaltlich der nachträglichen 

stimmung des Landtages den Gemeinden 
des Herzogtums, die Fleiſch aus dem Reichs⸗ 
uuslande unter den reichsgeſetzlichen Bedingun⸗ 
er oder unter den vom Bundesrat zugelaſſe⸗ 
ten Erleiterungen einführen und an die Ber- 
zwaucher zu einem vonderGer aindebehörde feft- 
damn. möglichſt niedrigem Preiſe unmittel⸗ 

r oder durch Vermittlung Gewerbetreiben⸗ 
55 verkaufen. Zoll und Fracht für den Fleiſch⸗ 

ug aus Staatsmitteln zu erſtatten. Es 
wird dabei erwartet, daß ſich die Gemeinden 
wegen des Fleiſchbezuges zuſammenſchließen. 


Die landwirtſchaftliche Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe für Braunſchweig in Berlin hat 
ſämtlichen brandenburgiſchen Städten einen 
Vorſchlag zu einer gemeinſamen Konferenz 
unterbreitet. In dieſer ſoll erwogen werden, 
wie die gegenwärtig nverhältnismäßig hohen 


Fleiſchpreiſe auf ein angemeſſenes Niveau zu⸗ 


rückgeführt werden können. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe umfaßt 600 Genoſſenſchaften mit 
40 000 Mitgliedern, die überwiegend dem klei⸗ 
neren und mittleren Grundbeſitz angehören. 


Das Gemeindekollegium in München hat 
einen Dringlichkeitsantrag angenommen, wo⸗ 
nach vorläufig ein Kredit von 50 000 Mark be- 
willigt werden ſoll, um eine die Teuerung mil⸗ 
dernde Fleiſchverſorgung in die Wege zu 
leiten. 

In der Schweiz herrſcht die Maul⸗ und 
Klauenſeuche nach wie vor in bedrohlichem 
Maße. In der vergangenen Woche ſind in 
6 Kantonen insgeſamt 32 Ställe mit 200 Stück 
Großvieh von der Seuche von neuem betroffen 
worden. 
———..—.—.. .. ——— 


Politiſche Tagesſchau. 


Marſchalls Nachfolger. 

Nach der „Tägl. Rundſch.“ wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen behauptet, daß die deutſche 
Regierung vertraulich in London angefragt 
hat, ob der engliſchen Regierung der 
Legationsrat v. Stumm, der Dirigent der 
politiſchen Abteilung im auswärtigen Amt, 
als Botſchafter genehm wäre. Die end⸗ 
giltige Entſchließung werde aber erft nach 
oer Rückkehr des Kaiſers aus Rominten 


fallen. 
Schutz der Arbeitswilligen. 

Der 2. ſächſiſche nationale Ar⸗ 
beitertag hat eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der verſchärfte Strafbeſtimmungen 
für den Arbeitswilligenſchutz als verwerflich 
bezeichnet werden. 


Die Schichauwerft in Elbing 


hat ſoeben die Feier des 75 jährigen Veſtehens 
in Gegenwart von Vertretern der oberſten 
Reichs⸗ und Staatsbehörden begehen können. 
Das Unternehmen iſt in den letzten Jahren 
wiederholt von ſchweren Arbeitsſtörungen 
heimgeſucht worden, trotzdem haben die Be⸗ 
ſitzer der Werke mit der gleichen großherzigen 
Geſinnung, die von den Firmen Friedrich 
Krupp und Auguſt Borſig vor kurzem an 
den Tag gelegt wurde, Millionen⸗ 
Stiftungen zugunſten ihrer Arbeiter und 
Angeſtellten vollzogen. Im ganzen wurden 
nahezu 3 Millionen Mark aufgewendet, die 
beinahe ausſchließlich den Arbeitern der Firma 
zugute kommen. Die Firma Schichau in 
Elbing iſt aus ganz kleinen Anfängen empor⸗ 
gewachſen, auch ſie verdankt ihr Gedeihen und 
Blühen in der Hauptſache der Tüchtigkeit und 
Energie des Begründers und der gegenwärti⸗ 
gen Leiter der Firma. Das Unternehmen 
befindet ſich noch heute im Privatbeſitz, es 
beſchäftigt mit dem Bau von Panzerſchiffen, 
Torpedobooten, Ozeandampfern, Lokomotiven 
und Maſchinen über 8000 Angeſtellte und 
Arbeiter. Von jeher haben die Beſitzer des 
Schichauunternehmens dem Grundſatz gehul- 
digt, daß ein enger und vertrauens 
voller Zuſammenhang zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
beſtehen muß, daß beide in der gemeinſamen 
Arbeit für die Zwecke und Ziele des Unter⸗ 
nehmens ſich die Hände reichen müſſen. So 
iſt das Verhältnis zwiſchen Unternehmern und 
Arbeitern auf der Schichauwerft lange Jahr⸗ 
zehnte hindurch ein voll befriedigendes ge⸗ 
weſen, und erſt in neueſter Zeit hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Streikagitation auch in dieſem 
Unternehmen Unfriede gejät und die Arbeiter 
gegen ihre Arbeitgeber aufzuhetzen geſucht. 
Trotzdem haben ſich die Beſitzer der Firma 
nicht abhalten laſſen, auch jetzt wieder groß⸗ 
artige Spenden zugunſten der Arbeiter zu 


bewilligen. Dieſe großherzige Tat wird streikenden Eiſenbahnern getroffene Einigung! Joſepha von Braganza geboren und ift eine 
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Thorn, Dienstag den 8. Oktober 1912. 


hoffentlich dazu beitragen, daß die Mehrheit 
der auf der Schichauwerft beſchäftigten Arbeiter 
nach wie vor in bewährter Geſinnungstreue 
zu ihren Arbeitgebern halten und ſich von den 
ſozialdemokratiſchen Organiſationen nicht auf 
die Bahn des Mißtrauens und des Klaſſen⸗ 
haſſes drängen laſſen. 


Auflöſung des württembergiſchen Land⸗ 
tages. 


Der württembergiſche Landtag wurde am 
Sonnabend in gemeinſchaftlicher Sitzung beider 
Häuſer aufgelöſt. In der Abgeordneten⸗ 
kammer nahm Präſident v. Payer Abſchied 
vom Hauſe, hob die erzielten Reformen in 
Württemberg hervor, rühmte die wahrhaft 
konſtitutionelle Regierung und dankte für das 
ihm bisher bewieſene Vertrauen und die ihm 
gewordene Unterſtützung. Der Leiter, Präſi⸗ 
dent Bantleon, dankte im Namen des 
Hauſes dem ſcheidenden Präſidenten für ſeine 
18 jährige ausgezeichnete Führung der Ge⸗ 
ſchäfte. — Bis zur Wahl eines neuen Land⸗ 
tages ſungiert anſtelle eines Parlaments der 
ſogenannte ſtändiſche Ausſchuß, deſſen 
Wahl in der gemeinſamen Sitzung beider 
Häuſer vorgenommen wurde. In dieſen 
Ausſchuß ſind auch zwei Sozialdemokraten, 
Tauſcher und Hildenbrand, gewählt worden, 
der eine mit 110, der andre mit 107 Stim⸗ 
men. Nach dieſen Ziffern haben auch die 
Mitglieder der Erſten Kammer beinahe ge⸗ 
ſchloſſen für die Sozialdemokraten geſtimmt. 
Nach der Wahl verlas der Miniſterpräſident 
v. Weizſäcker die königliche Verordnung, 
durch die der Landtag aufgelöſt wird. Wäh⸗ 
rend der Verleſung hatte ſich das ganze Haus 
einſchließlich der Sozialdemokraten erhoben. 
Mit einem Hoch auf den König klang die 
Schlußſitzung aus. Auch hierbei erhoben ſich 
die Milglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion, 
die faſt vollzählig erſchienen waren, von ihren 
Sitzen. — Friedrich v. Payer hat vom König 
den Titel und Rang eines Geheimen Rats 
erhalten. — Die Neuwahlen werden voraus⸗ 
ſichtlich am 11. November ftattfinden. 


Die deutſch⸗franzöſiſche Grenzregulierungs⸗ 
kommiſſion. 


Die Ausreiſe der deutſchen Mit⸗ 
glieder der deutſch⸗franzöſiſchen Grenz⸗ 
regulierungskommiſſion für die neuerworbenen 
Kongogebiete iſt Sonnabend Vormittag von 
Antwerpen auf dem belgiſchen Dampfer 
„Eliſabethville“ erfolgt. 

Nachtragsforderung für die öſterreichiſch⸗ 

ungariſche Armee. 

Bezüglich der Meldung, daß dem Kriegs: 
miniſter demnächſt für die Ausrüſtung der 
Armee eine Nachtragsforderung von 200 bis 
250 Millionen Kronen ſtellen werde, teilt der 
„Peſter Llayd“ mit, daß die gemeinſame 
Miniſterkonferenz, die am Donnerstag ſtatt⸗ 
gefunden hat, hierüber keinen Beſchluß gefaßt 
hat, daß jedoch die ungariſche und öſterreichi⸗ 
ſche Regierung, da die auswärtige Situation 
die größte Vorſicht gebietet, ſich den unerläß⸗ 
lichen Anforderungen der Heeres verwaltung 
nicht werden verſchließen können. — An 
kompetenter Stelle wird verſichert, daß der 
geforderte Militärkredit, deſſen Höhe übrigens 
noch nicht feſtſteht, keineswegs für Mobili- 
ſierungszwecke benötigt wird. Es handelt 


ſich um einen Kredit, den der Kriegsminiſter 


ſchon wiederholt gefordert hat, der aber im 
gemeinſamen Miniſterrat abgelehnt worden 
war, während man jetzt ſeine Bewilligung, 
wenn auch in geringerer Höhe, in Erwägung 
zieht. Es iſt jedoch durchaus unrichtig, aus 
dieſem Kredit Konſequenzen für die auswärtige 
Politik abzuleiten. 
Der ſpaniſche Eiſenbahnerſtreik. 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, iſt 
der Streik der Eiſenbahner beendet, da eine 
Einigung erzielt worden iſt. Der 
Verkehr wird am Montag wieder aufge⸗ 
nommen werden. Durch die mit den 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


—ͤ— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


( räge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt t 9 


wird der Streik nicht aufgehoben, ſondern 
uur bis zur Eröffnung der Cortes aufge⸗ 
ſchoben. — Da Miniſterpräſident Canalejas 
den Kammern einen Geſetzentwurf vor- 
zulegen verſprach, durch den die Löhne der 
Eiſenbahner erhöht und die Zahl der Arbeits⸗ 
ſtunden vermindert werden ſollen, beſchloß 
das Zentralkomitee, den Streik 
einzuſtellen, und telegraphierte in dieſem 
Sinne an die Provinz. 


Friedensſchluß im Arbeitergenoſſenſchafts⸗ 
werk Albi. 

Aus Albi wird gemeldet, daß der Ver⸗ 
wallungsrat der Arbeitergenoſſenſchafts⸗Glas⸗ 
bläſerei den Vorſchlag der Ausſtändigen, be- 
treffend neue Verhandlungen, angenommen 
hat. Der von dem allgemeinen Arbeiter⸗ 
ſyndikat entſandte Direktor Spinetta, der durch 
ſeine Verordnungen den Streik hervorgerufen 
hatte, wird vorübergehend ſeinen Poſten ver⸗ 
laſſen. Die Arbeit wird Montag wieder auf⸗ 
genommen werden. 


Beſuch des engliſchen Kreuzergeſchwaders 
in Rußland. 

Das engliſche Kreuzergeſchwader iſt Sonn⸗ 
abend auf der Reede Reval eingetroffen. 
Der Kommandeur des Geſchwaders hat den 
in Reval befindlichen ruſſiſchen Admiralen 
Beſuche abgeſtattet. 


Sunyatſen über den Wert von Tſingtau. 

Dr. Sunyatſen ift wieder in Schanghai 
eingetroffen. Er ſprach ſeine Bewunderung 
und ſein Entzücken über die höchſt modernen 
Einrichtungen aus, die er bei ſeiner jüngſten 
Anweſenheit in Tſingtau zu beobachten Ge⸗ 
legenheit gehabt habe. Er brachte zum Aus⸗ 
druck, daß Tſingtau Hongkong in dieſer Be⸗ 
ziehung bei weitem vorzuziehen ſei. 

Die Rebellion in Nikaragua. 

Der Geſandte Nikaraguas in Wahington 
erhielt eine Depeſche des nikaraguaniſchen 
Miniſters des Auswärtigen, wonach ameri⸗ 
kaniſche Marineſoldaten den von 
den Rebellen beſetzten Ort Coyotepe 
eingenommen haben. Vier amerikaniſche 
Marineſoldaten find getötet und ſechs verz 
wundet worden. Die Regierungstruppen er⸗ 
oberten Maſaya. Sie hatten 101 Tote 
und 200 Verwundete. Gleichzeitig nahmen 
die Regierungstruppen Darrancas ein. 
Der Rebellenführer Zelendon und feine 
Anhänger wurden feſtgenommen. Zelendon 
iſt den erlittenen Wunden erlegen. 

Über den Kampf bei Nikaragua, in dem 
29 amerikaniſche Marineſoldateu gefallen ſind, 
und der außerordentlich blutig geweſen ſein 
ſoll, wird berichtet: Der Angriff des Admirals 
Southerland auf die Rebellen er⸗ 
folgte lediglich in Ausübung der Pflicht der 
amerikaniſchen Marine, die Ausländer und 
deren Eigentum wirkſam zu ſchützen. Einer 
Einmiſchung in den Kampf der Parteien 
in Nikaragua haben ſich die Amerikaner ſtreng 
enthalten. Amtliche Kreiſe berichten denn 
auch, daß Amerika ſich techniſch nicht im 
Kriegszuſtand befindet, die Beziehungen 
zwiſchen Nikaragua und Amerika ſeien viel⸗ 
mehr freundſchaftlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1912. 

— Der Kaiſer wird nach einer Mitteilung 
der „Schleſ. Volksztg.“ dem Fürſten Hatzfeld 
auf Schloß Trachenberg vom 11. bis 13. 
November einen Beſuch abſtatten. 

— Von den Höfen. König Nikolaus II. 
von Montenegro wird am Dienstag den 
8. Oktober 71 Jahre alt. — Prinzeſſin Marie 
Gabriele von Bayern, Gemahlin des Prinzen 
Rupprecht und geborene Herzogin in Bayern, 
feiert am Mittwoch ihren 39. Geburtstag. 
Sie wurde am 9. Oktober 1878 in Tegernſee 
als jüngſte Tochter des 1909 verſtorbenen 
Herzogs Karl Theodor in Bayern aus deſſen 
zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Maria 
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jüngere Schweſter der Königin Elifabeth der 
Belgier. / 
— Der Chef der Landgendarmerie, Gene» 


ral der Infanterie Freiherr v. Medem, wird. 


demnächſt in den Ruheſtand treten. Als ſein 
Nachfolger gilt der Kommandant von Berlin, 
Generalleutnant v. Boehn. 

— Ein Ritter des Eiſernen Kreuzes, der 
Generalleutnant z. D. Zacharias, iſt heute 
Morgen geſtorben. Er war zuletzt Komman⸗ 
deur der Eiſenbahn-Brigade. 

— Der Biſchof von Limburg, der vor 
einiger Zeit im Redemptoriſtenkloſter in 
Geiſtingen ſchwer erkrankte, ſich dann aber 
wieder auf dem Weg der Beſſerung befand, 
iſt aufs neue ſchwer erkrankt. In den letzten 
Tagen iſt ſtarkes Fieber eingetreten. Das 
biſchöfliche Ordinariat in Limburg hat 
Gebete für den leidenden Oberhirten ange— 
ordnet. í 

— Die Eintragungen im preußiſchen 
Staatsſchuldbuche ſind in der Zeit vom Ende 
Juni bis Ende September d. Is. um 98,6 
Millionen Mark gewachſen. 

— Dem Amtsrichter Knittel iſt, wie er 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ mitteilt, 
von einer Verſetzung nach Neiße nichts be⸗ 
kannt. 

— Zur Eingabe liberaler Geiſtlicher an 
den Oberkirchenrat haben die am 3. Oktober 
1912 verſammelten Vertrauensmänner des 
Poſitiven⸗Parochialvereins von St. Bartholo⸗ 
mäus in Berlin eine Erklärung angenommen, 
in der es heißt: „Wir ſprechen unſere tieffte 
Entrüſtung aus über das Auftreten derjeni⸗ 
gen landeskirchlichen Geiſtlichen, die es ſich 
herausgenommen haben, dem evangelifchen 
Oberkirchenrat öffentlich zu bekunden, daß ſie 
ſeine Entſcheidung im Falle Traub verur— 
teilen. Es iſt bis jetzt in Preußen unerhört 
geweſen, daß einer oberſten Behörde von 
ihren Untergebenen in der Weiſe wider— 
ſprochen wird, wie hier dem evangeliſchen 
Oberkirchenrat von jenen Paſtoren. Wir 
bitten den evangeliſchen Oberkirchenrat, den 
unerträglichen Zuſtänden, die durch die ſtetig 
wachſende Anmaßung der chriſtusleugnenden 
Geiſtlichen in der preußiſchen Landeskirche 
hervorgerufen werden, rückſichtslos ein Ende 
zu machen.“ 

— Die Gewährung zum Betrieb des 
Krematoriums in Frankfurt a. M. iſt ſoeben 
von der Regierung eingetroffen. Der Betrieb 
wird ſofort aufgenommen werden. 

— Der geſtern veröffentlichte Abſchluß der 
Berliner Stadthauptkaſſe für 1911 endete mit 
einem Überſchuß von 7,7 Millionen. 

München, 5. Oktober. Staatsſekretär Dr. 
Delbrück ſtattete heute dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Freiherrn v. Hertling einen längeren 
Beſuch ab. 

Traunſtein, 6. Oktober. Heute wurde 
unter außerordentlicher Beteiligung aus allen 
Teilen des Reiches das erſte von der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungs— 
heime erbaute Heim in Gegenwart des 
Prinzen Ludwig von Bayern feierlich einge— 
weiht. Die Reichsregierung war durch Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück vertreten. Die Bes 
grüßungsanſprache hielt der Präſident der 
Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime 
Baum, die Weiherede Handelskammerpräſident 
Kommerzienrat Pſchorr- München. 
hielt eine Rede Miniſterialdirektor v. Meinel, 
der im Namen der bayeriſchen Regierung 


ſprach. Er würdigte die Beſtrebungen der 
Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime 


und überreichte dem Präſidenten Baum den 
St. Michgel⸗Verdienſtorden mit der Krone; 
dem Vorſitzer des bayeriſchen Kuratoriums 
Dr. Eduard Bloch-München den St. Mihael- 
Verdienſtorden; dem ſtellvertretenden Vorſitzer 
Geheimen Kommerzienrat Dr. Kalle, dem 
Kommerzienrat Fehr⸗Flach und Dr. Telgmann 
die Prinzregent Luitpold⸗Medaille in Silber. 
Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte, daß die 
Staatsregierungen die große ſoziale und 
nationale Bedeutung der deutſchen Ge: 
ſellſchaft für Kaufmannserholungsheime 
würdigen. 


25. Generalverſammlung des 


evangeliſchen Bundes. 
Saarbrücken, 6. Oktober. 


Anter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
aus dem ganzen deutſchen Reiche wurde die 25. 
Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes im 
„Saalbau“ hier eröffnet. — Die Einleitung bildete 
ein d ee Ten, wobei Generalleut⸗ 
nant z. Ò. v. Leſſel in einer Anſprache hervorhob, 
daß heute, wie vor 150 Jahren Mißgunſt und Feind⸗ 
ſchaft an den Grenzen lagern. e für 
unjere Sicherheit fei die völkiſche Geſchloſſenheit 
und die Reichseinheit müſſe daſtehen wie ein Fels 
von Granit, ohne irgend eine Einbuße an Macht, 
Anſehen und Nechtshoheit. Alle Deutſchen müßten 
darauf achten, daß von dieſem Bau auch nicht ein 
Steinchen genommen werde. — In der Mit⸗ 
gliederverſammlung teilte Generalleutnant 
v. Leſſel mit, daß die nächſte Bundestagung in 
Görlitz ſtattfinden werde, worauf in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten wurde. — Das erſte Referat 
erſtattete Lic. Everling⸗Halle a. S. über das 
Thema „Zur Zeitlage und zur Jahres⸗ 
arbeit‘, Der Evangeliſche Bund hat nach ſchwe⸗ 
ren Kämpfen einen Heerbann von einer halben 
Million deutſcher 1 1 iy zuſammengefühet. 

m Jahre 1912 umfaßte er in 40 Haupt⸗ und 3209 
Be edlen 458 753 Mitglieder. Die Verſamm⸗ 


Ferner | H 


lungs⸗ und Preßtätigkeit haben einen großen Muf- 
ſchwung genommen. Der Feldzugsplan gegen die 
Aufhebung oder Milderung des ine ijt 
vom Zentral⸗ und Gejamivorjtand erneut geprüft 
und feitgelegt worden. Der evangelije Bund be⸗ 
klagt den Streit mit den Jeſuiten nur um des 
Vaterlandes willen, das eine beſſere Verwendung 
für feine Geiſteskräfte habe. Der evangeliſche Bund 
ziehe aber in den Kampf mit unerſchütterlichem Ver⸗ 
trauen auf ſeine gute Sache. — Reichstagsabgeord⸗ 
neter Profeſſor Dr. Ortmann⸗Torgau legte zu 
dem Thema „Zur geſetzlichen Regelung 
der Jeſuitenfrageund zur Abwehr des 
Jeſuitismus“ eine Reſolution vor, in 
welcher gegen die Abſchwächung oder Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes Widerſpruch erhoben und darauf 
hingewieſen wird, daß dieſes Geſetz auch heute noch 
eine nationale und ſtagatliche Notwendigkeit fei, da 
eine Erhöhung der Bewegungsfreiheit der Jeſu⸗ 
iten mit ſchweren Störungen des konfeſſionellen 
Friedens verbunden ſein müßte. Die Reſolution 
wurde einſtimmig angenommen. — In der 
Hauptverſammlung erörterte der Vorſitzer, 
Generalleutnant v. Leſſel die Frage: „Was 
haben wir erreicht undwas bleibt noch 
zu tun übrig?“ Der gewaltigen Ausdehnung tes 
Bundes ſtellte er die vielfach noch unbearbeiteten 
Gebiete außerhalb des Bundes entgegen und be⸗ 
tonte, daß dem Bund noch die rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen fehlen, die von der Front zur Seele des 
Volkes führen. Alle bisherigen Erfolge des Bundes 
liegen vorwiegend auf dem Gebiete der inneren 
Sammlung. Der Redner ſchloß mit dem union: 
daß die entſcheidende Stunde das evangeliſche 

bereit finden möge, für die Anvergänglichkeit und 
Unverletzlichkeit ſeines Glaubens, ſeiner Freiheit 
und ſeiner Wiſſenſchaft einzutreten. — Landtags⸗ 
abgeordneter Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Neinke⸗Kiel verbreitete ſich über das Thema 
„Die Freiheit in der Wiſſenſchaft“, Er 
nahm in entſchiedener Weiſe Stellung gegen die von 
Profeſſor Oſtwald auf dem Hamburger Moniſten⸗ 


schaffe inſzenierte Vergötterung der Naturwiſſen⸗ d 


ſchaft und 
die Naturwiſſenſchaft die un 
ſchaften ſei. Außerdem haben, was Oſtwald aller⸗ 
dings verſchweige, die großen Naturforſcher von 
Coppernikus bis auf die Gegenwart in ihrer Mehr⸗ 
zahl nicht dem ee gehuldigt. Oſtwalds Ver: 
götterung der Wiſſenſchaft führe zur Barbarei. Die 


ehauptete im ee zu dieſem, daß 


Wiſſenſchaft müſſe von allem die Wahrhaftigkeit Si 


hochhalten. Die Evangeliſchen haben inbezug auf 
die wahre Haste der Wiſſenſchaft ein gutes Ge⸗ 
wiſſen. — Pfarrer Kremers Bonn überbrachte 
als Grundſtock für die 

den Betrag von 30000 Mark, worauf die Tagung 
geſchloſſen wurde. — Am Nachmittag fand ein X e ft- 
zug und verſchiedene Volksverſammlun⸗ 
gen ſtatt. 


Ausland. 


Brüſſel, 6. Oltober. Staatsminiſter Au⸗ 
guſte Beernaert, der Präſident der interparla⸗ 
mentariſchen Union, iſt heute im Alter von 
84 Jahren in Luzern geſtorben. 

Newyork, 5. Oktober. Der Vankier Fried⸗ 
rich Thorwart aus Frankfurt a. M., der 
hier an dem internationalen Handelskammer— 


kongreß teilgenommen hat, ift ſeiner Krankheit | 3 


erlegen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 5. Oktober. (Eine Kindesleiche) 
wurde heute eee der hieſigen Kläranlage 
angeſpült. Die Leiche des Kindes, das anſcheinend 
mehrere Monate alt geweſen iſt, wurde geborgen. 
Die Gerichtsbehörde iſt benachrichtigt und die Nach⸗ 
Krange nach der unnatürlichen Mutter find im 

ange. 

Marienburg, 5. Oktober, (Gasexploſion.) Heute 
Mittag nach 12 Uhr erfolgte in dem Hauſe des 
Schneidermeiſters Kurowski auf Kratzhammer eine 
Gasexploſion, wodurch die Fenſterſcheiben und eine 
Wand eingedrückt wurden. Der Schloſſer Ernſt 
Siebert erlitt ſchwere Brandwunden am Kopf. Er 

atte am Vormittag eine Gasleitung gelegt und 
einen Hahn aufgelaſſen. Als er in der Mittags⸗ 
pauſe den Raum mit einer brennenden Zigarette 
betrat, erfolgte die Exploſion. : 

Berent, 3. Oktober. (Alkoholvergiftung.) 
Geſtern verſtarb hier der Arbeiter Plinz an den 
Solgen von Alkoholvergiftung. In einem hieſigen 

chänkgeſchäft hat man ihm jo viel Branntwein zu 
trinken gegeben, daß er ſinnlos betrunken war und 
nachhauſe geführt werden mußte, wo er alsbald ver⸗ 
ſtarb. Arztlicherſeits wurde Alkoholvergiftung feſt⸗ 
geſtellt. Die Leiche ift beſchlagnahmt und die Unter- 
ſuchung eingeleitet worden. 


Das Jubiläum der Schichauwerke. 

An dem Fackelzug, den am Freitag die 
Arbeiterſchaft der Elbinger Werft ihrem Chef, 
Herrn Geheimrat Zieſe, därbrachte, nahmen etwa 
5000 Perſonen teil. Vor der Zieſeſchen Villa hielt 
der von mehreren Muſikkapellen begleitete impo⸗ 
fante Zug. Ein Arbeiter der Werke. Hobler Wil- 
elm 0 5 drückte namens der Arbeiterſchaft die 
ſten Wünſche für ein noch langes gedeihliches 
e ce aus und ſchloß mit einem Hoch 
auf Herrn Geheimrat Zieſe und feine Familie. 
Geheimrat Zieſe dankte in herzlichen Worten und 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Nach dem Geſang des 
Liedes „Heil dir im Siegerkranz“ führten die 
Turner einen Fackelreigen auf, während die Elbin⸗ 
ger Liedertafel ic kat Lieder vortrug. Hierauf 
fand der Abmarfſch ſtatt. 

Am Sonnabend, dem Hauptfeſttage, hatte die 
Stadt Elbing Feſtſchmuck angelegt. Vor allem 
prangten die ſtädtiſchen Gebäude und die gan 


anlagen der Schichauwerke im Schmuck der Fahnen 
und Wimpel. Aber auch eine ganze Anzahl Privat⸗ 
häuſer hatten die Fahnen herausgeſteckt. Die Be⸗ 


triebe der Firma ruhen vollſtändig. Während die 
Teilnehmer an dem Feſtakt im Verwal⸗ 
tungsgebäude der Firma der Werft zuſtrebten, 
begaben $ die Arbeiter nach dem Lokomotiv⸗ 
ebäude Trettinkenhof zur Bildung des Feſtzuges. 
as Reich hatte ſeine Vertreter Pro Jubelfeier ge⸗ 
ſandt und ebenſo der Staat, die 1 0 die Stadt, 
grobe ien e d und techniſche Geſellſchaften, 
ereine uſw. Die Armee verkörpert bei der Jubel⸗ 
pie der kommandierende General des 17. Armee⸗ 
orps, Generaladjutant von Mackenſen, der in 
großer Uniform (Leibhuſaren) erſchienen, während 
von den übrigen Herren nur die Marine mit dem 
Großadmiral von Tirpitz an der Spitze Uniform 
angelegt hatte. Die auswärtige Großinduſtrie 
hatte eine Reihe Vertreter entſandt, ſo u. a. die 


Dun ert, 


gen zur kaiſerli 


des Vorbild deutſcher Tü 
ertigſte aller Rt E 


1 Fa ſcher 


dem Oberingenieur Heinrich Beuke, 
ers ; triebs⸗Oberaſſiſtenten 
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Migowski í 
Silber, dem Dreher Ferdinand Schmidt Arbeiter 
ngul Ehm, 

Schloſſer 


das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. 
liche Ausgezeichneten wohnen in Elbing. Herr 
Be von Jagow ſprach ſodann namens 
r 
heiten Glückwünſche aus. Der Präſident des Eiſen⸗ 
bahn⸗Zentralamts Herr Sarre⸗ ; 
in längerer Rede beſonders den Lokomotivbau der 
Schichauwerke. t c 
pr Herr Erſter Bürgermeiſter 


dankte, die der Inhaber der 
Feier ins Leben caffe und 
Elbinger D 
ſtande, zugute kämen. Redner gab hierauf bekannt, 
daß die 
gung der hohen Bebeutun T i 
die Stadt und der Verdienite ihres derzeitigen Lei: 
ters beſchloſſen hätten, Herrn Geheimen Kommer⸗ 


Merten 
Herren Bürgermeiſter Dr. Schaller, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher fieber 50 Diegner und zweiten Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Hauptmann Pudor den Ehren⸗ 
bürgerbrie 
Stadt Elbing. idt 2 d 
Oberbürgermeiſter Scholtz, für die Beamtenſchaft 
Oberingenieur und 
Werke und deren e beiten l 
Letzterer Redner überreichte ein künſtleriſch aus- 


Zieſe den 


Firma Borſig, mit deſſen Großvater und Begründer 
der Borſigwerke Ferdinand Schichau dereinſt 


e der 


Großtochter Frau Carl 


einzige Sohn Herr von Schichau⸗Pohren war ver⸗ 
$ Erſter Gratulant war der Vertreter des 
eichsamts des Innern, Direktor von Jon⸗ 
auieres, der die Glückwünſche der Reichs⸗ 
Den und des durch eine Dienſtreiſe an 
einem Erſcheinen behinderten Staatsſekretärs 
elbrück überbrachte und ſodann map auf die Ge⸗ 
ſchichte der Schichauwerke einging, eſonders wür⸗ 
digte der Redner die Leiſtungen der Firma auf dem 
Gebiete des mise ein Sti deſſen jetzige vorzüg⸗ 
lichen Erzeugniſſe eine Stütze unſerer Kriegs⸗ und 
Handelsmarine geworden feien, Durch die umfang- 
reichen Lieferungen kleiner wie der größten Kriegs⸗ 
fahrzeuge ſei me in beſonders enge Beziehün⸗ 
e en Marine getreten. Aber auch 
für die Handelsmarine habe die Firma Großes 
geleistet, insbeſondere durch den Bau der großen 
Reichspoſtdamp er; ſie iſt dadurch auch in gewiſſe 
Beziehungen getreten zu dem Reſſort, das er, 
Redner, zu vertreten die Ehre habe. Zum Schluß 
gedachte der Redner des Mannes, der das Werk 
durch ſeine Tat⸗ und Willenskraft zur Höhe ge⸗ 
Kor Ferdinand Schichau. In feinem Schwieger⸗ 
ohn, Herrn F. Biele, habe er einen würdigen Nach⸗ 


ot folger gefunden, der das Werk hoffentlich noch lange 


in gleichem Sinne weiter leiten werde. Dann er⸗ 
gef als Vertreter des Miniſters der öffentlichen 

eiten Miniſterialdirektor von Luſensky das 
Wort, ſprach Herrn Geheimen Kommerzienrat Zieſe 
die beſten Glückwünſche aus und wünſchte dem Werk, 


daß es auch weiterhin blühen und gedeihen und 


bleiben möge, was es bisher geweſen: ein leuchten⸗ 
igbeit, deutſcher Tatkraft 
und deutſchen Könnens! Anſchließend gab Redner 
ie vom Kaiſer aus Anlaß des Jubiläums ver⸗ 
liehenen Or e e bekannt. 

s wurden verliehen: Dem Geheimen Kommer⸗ 


zienrat Dr. J Bari Zieſe der Stern zum 
Q 0 


Kronenorden 2. „dem Betriebs⸗Oberingenieur 
und dem Schiffbaudirektor 

eur in Elbing der Kronenorden 3. Klaſſe, dem 
kaufmänniſchen Direktor der Schichauwerke George 
ebert und dem Oberingenieur und Proku⸗ 
rijten Otto Kienaſt der rote Adlerorden 4. Klaſſe, 
dem Be⸗ 
Wilhelm Mühle, dem 


heringenieur Heinrich Fritz, dem Prokuriſten 


und O an Max Jantke und dem Dber- 
ingenieur Joh 

4. Salt dem Bureauvorſteher Heinrich Mennin 
und dem 
das Verdienſtkreuz in Gold, dem Werkmeiſter Guſtav 
Paulin das Kreuz des allgemeinen u 
in Gold, den Werkmeiſtern 


annes Arpprs der Kronenorden 


Materialienverwalter Bernhard Wei 
Albert Quandt und 


ohann Koske, Schloſſer Leo Komoſſa, Ar- 
eiter Johann Domke, Schmied riedrich 


Ewald, Schloſſer Karl Stö i er, Modelltiſchler 
Karl Basner, Dreher Wilhe 


m Grünhagel, 
ormer Friedrich Dietrich und Schloſſer Auguſt 
das allgemeine Ehrenzeichen in 


fannenarbeiter Johann Brandt, 
Heinrich Koch, Former Ferdinand 
anzen, Former Julius Chrobock, Schmied 


Johann Unger und Tiſchler Friedrich Schulz 


Sämt⸗ 


roving dem Werke und der Familie Zieſe die 
erlin würdigte 
Als Vertreter der Stadt Elbing 
Dr. Merten, 


er beſonders die Bedeutung der Werke für die 


Stadt, die vordem als Handels- und Induſtrieſtadt 


ur Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken war, hervor⸗ 
ob und ſodann für die großartigen Stiftungen 

irma anlä lch er 

ie hauptſächlich der 
Bürgerſchaft, beſonders dem Wrbeiter> 
örperſchaften Elbings in voller Würdi⸗ 
der Schichauwerke für 


ienrat Dr. Ing. Karl H. Ziele zum Ehren: 
ürger zu ernennen. Erſter ee Dr. 
überreichte dann unter Anweſenheit der 


mit dem aufrichtigen d der 
Für die Stadt Danzig ſprach 


Betriebschef Fiſcher dem 
nhaber die beſten Wünſche aus. 


eführtes Ehrenſchild. Endlich überreichte eine 
eputation der Arbeiter der Werft eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe und ſprach Herrn Geheimrat 
Dank und die Zuneigung der Arbeiter 
aus. Dieſe haben ſoeben ſowohl an dem Denkmal 
wie an dem Grabe Schichaus zum Andenken an 
ihren Seniorchef einen Kranz niedergelegt. Geheim⸗ 


rat Zieſe wandte ſich in bewegten Worten an 
die Nea Er machte den Anweſenden die 


Mitteilung, daß er ſeinen Schwiegerſohn Ingenieur 
Carlſon mit dem heutigen Tage zum Teilhaber der 
Schiffswerft in ane ernannt habe Er forderte 
dann in ſchlichten Worten auf, anläßlich des heu⸗ 
tigen Tages unſeres Kaiſers, des Schirmherrn des 
Friedens, zu gedenken und ihm ein Hoch zu bringen. 
Mit dieſem Hoch auf den Kaiſer hatte der Feſtakt 
ſein Ende erreicht. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 8. Oktober. 1910 + Maria 
Konopicka, berühmte polniſche Dichterin. 1907 + Prinz 
Alfred von und zu Lichtenſtein. 1904 Unterzeichnung 
des deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages zu Bukareſt. 
1895 Ermordung der Königin von Korea. 1865 F 
Auguſta, Fürſtin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 1834 
+ François Adrieu Boieldieu, berühmter franzöſicher 
Opernkomponiſt. 1813 Vertrag zu Ried, Bayern tritt 
den Verbündeten gegen Napoleon bei. 1805 Sieg der 
Franzoſen bei Aichbach, Bayern. 1669 f Rembrandt, 
der bedeutendſte holländiſche Maler und Radſerer zu 
Amſterdam. 1620 Sieg der Türken über die Polen 
a Cecora. 1354 Ermordung Cola di Rienzi's zu 

om. l 


Thorn, 7. Oktober 1912. 


5 ne a bis 9. Oktober 1918 find vom m 
Schuler des Berliner Oewerbe-Inftituts war der fettig für den Ams genie Juen uk ear 
Verein deutſcher 

deutſche Lloyd und 


iskupitz für den Amtsbezirk Luben und Beſitzer 


Nord⸗ Gemeindevorſteher Fuchs⸗Bildſchön für den Amis- 
e Hamburg -—Amerika⸗Linie. bezirk Bildſchön. en Wahl ben en Bern⸗ 
Von den Nachkommen des verewigten Geheimrats 
Schichau waren deſſen Tochter Frau Eliſabeth Zieſe, 


für Reile in Biſchöflich Papau zum Schulvorſteher 
ür die dortige Schule iſt vom königlichen Landrat 


ſon und deren Kinder und beſtäti 
des Geheimrats Schichau Urenkel anweſend; der re 


— Der Orient⸗Expreßzug) und der 


türkiſche Konventionalzug verkehren infolge der 


Polt für auf der Balban⸗Halbinſel nicht mehr. Die 
Poſt für die Türkei wird deshalb über Rumänien 
geleitet. 

— Ziehung der 4. Klaſſe der preu⸗ 
Bil en Klaſſenlotterie) beginnt am 11. 

ktober. Die Friſt zur Erneuerung der Loſe läuft 
am 7. Oktober abends 6 Uhr ab. 

— (Oſtmärkiſche Braunkohlen⸗ und 
Torflager.) Auf die Erſchließung der Braun⸗ 
kohlenlager in der Provinz Poſen hatte man ſeinerzeit 
die größten Hoffnungen geſetzt, die aber im Laufe der 
letzten Jahre ſehr geſunken ſind. Es hat ſich gezeigt, 
daß der Waſſerzufluß in die angelegten Schächte eine 
Gefahr bedeutet, der man nur mit großer Mühe und 
unter koloſſalen Geldaufwand Herr werden könnte. 
Fachmänner und auch der Verband oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller haben fih der Überzeugung nicht verſchlleßen 
können, daß jene Schwlerigkeiten kaum zu überwinden 
ſind und die Braunkohlengewinnung in der Provinz 
Poſen ſolange unlohnend fein wird, als in der bes 
nachbarlen Lauſitz die Braunkohle im Tagebau ohne 
beſondere Mühe gefördert wird. Erft kürzlich find in 
der Provinz Weſtpreußen, und zwar im Lands 
kreiſe Graudenz in der Umgegend von Rehden 
und im Kreiſe Brieſen Braunkohlenlager feſt⸗ 
geſtellt worden. Die elwa 30 Beſiger in der Rehdener 
Gegend haben ſich zuſammengetan und Verſuchsboh⸗ 
rungen vornehmen laſſen. Die Ergebniffe zeitigten das 
Vorhandenſein erheblicher Läger, ſodaß man fofort mit 
einer Geſellſchaft des Rheinlandes ſich in Verbindung 
ſetzte. Der eigentliche Ausbau hat aber noch nicht bes 
gonnen. In der Provinz Oſtpreußen iſt das Vor⸗ 
kommen von Braunkohle in der Nähe von Lötzen feite 
geſtellt worden. Die wichlige Frage, wie die recht um⸗ 
fangreiden Torflager der öſtlichen Provinzen, nas 
mentlich der Provinz Oſtpreußen, wirtſchaftlich ausge⸗ 
nutzt und in den Dienſt der Induſtrie geſtellt werden 
können, ift immer noch nicht recht entſchieden. Zur 
Ausnutzung und Gewinnung ſowie Verwertung des 
Torſes ſoll ſich das Frank⸗Caro'ſche Verfahren am 
beſten für unſern Oſten eignen, wonach der trockene 
Torf in Generatoren vergaſt und das gewonnene Gas 
zum Antrieb von Gaskraſimaſchinen und ferner zur 
Erzeugung von Glektiizität verwendet wird und gleiche 
zeitig als Nebenerzeugniſſe ſchwefelſaures Ammoniak 
und Teer gewonnen werden. Es liegen ſehr große 
Werte in den öſtlicheu Torfmooren, die gehoben werden 
können. Beſonders wird von der Eifenbahnverwaltung 
zu erwägen ſein, ob ſie nicht die öſtlichen Torflager für 
die Einrichtung des elektriſchen Betriebes auf dieſen 
und jenen Sireden ausuutzen kann. 

— (Die i nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern.) Es empfiehlt ſich, die 
Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern, 
namentlich nach den Vereinigten Staaten von 
Amerila, möglichſt ſchon Anfang November bei der 
Poſt a bieder amit die rechtzeitige Aus⸗ 
ſchert hs diejer Sendungen an die Empfänger ges 
icher 

— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe) hat ſich in Begleitung des Herrn Stadtrat 
Karl Walter am Sonnabend nach Düſſeldorf zur Teil⸗ 
nahme am 7. preußiſchen Städtetage begeben. Die 
Rückkehr erfolgt Ende dieſer Woche. 

— (Vertrauensmännerwahlen für 
die Angeſtelltenverſicherung.) Auf Ein⸗ 
ladung des Vereins Thorner Kaufleute findet zur 
Auſſtellung der Vorſchlagsliſte zur Wahl von drei 
Vertrauensmännern für die Angeſtelltenverſicherung 
heute, Montag, Abend 894 Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofs eine öffentliche Verſammlung ſtatt. 
artenſtadbt⸗Ausſtellung.) Trotz 
des geſtrigen ſchönen Wetters war die Ausſtellung am 
Vor- und Nachmittag ſehr gut beſucht. Da fie nur noch 
bis einſchließlich Mittwoch den 9. d. Mis. geöffnet iſt, 
ſo iſt noch ein ſtarker Beſuch in den nächſten Tagen zu 
erwarten. Geöffnet täglich von 11—1 und 4—7 Uhr. 
Führung durch die Ausſtellung nachm. 6.10 Uhr. 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hielt am Sonnabend Abend 8½ Uhr im 
Bürgergarten ſeine Monatsverſammlung ab, die 
gut beſücht war. Der erſte Vorſitzer, Herr Lande 
richter Dr. Truppner, eröffnete dieſelbe mit 
einem Hurra auf den oberſten Kriegsherrn. Die 
Niederſchrift der letzten Monatsverſammlung, 
welche durch den erſten Schriftführer zur Ver⸗ 
leſung gelangte, wurde genehmigt. Infolge Auf⸗ 
nahme des Vereins in den Landeskriegerverbaad, 
0 NG die Verſtärkung des Vorſtandes um vier 
Mitglieder erforderlich gemacht, ſodaß der Vorſtand 
ſich nach den vorgenommenen Ergänzungswahlen 
jetzt wie folgt zuſammenſetzt: 1. Vorſitzer: Lands 
richter Dr. Truppner, 2. Vorſitzer: Stadklandmeſſer 
König, 1. Schriftführer Polizei⸗Aſſiſtent Oſerkiewitz, 
2. Schriftführer Expedient Wauter, 1. Kaſſenführer 
Vollziehungsbeamter Rösler, 2. Kaſſenführer 
Reſtaurateur Weitzmann, 1. Beiſitzer Regiments⸗ 
e a. D. Th. Dümler, 2. Beiſitzer 

entier Lau. Sodann gelangte eine Ann ehe 
des Kameraden Architekt Simon für die ihm ſeitens 
des Vereins übermittelten e zu ſeiner 
Vermählungsfeier zur Verleſung. ährend der 
Wintermonate ſollen in den Vereinsſitzungen Bors 
träge, ſeien ſie artilleriſtiſcher oder wiſſenſchaftlicher 
Natur, von Kameraden gehalten werden. Anmel⸗ 
dungen hierzu nimmt der 1. fung ſtenlte ſtets ent⸗ 
gegen. Für nächſte n tellte Kamerad 
und 2. Vorſitzer König einen ſolchen in Ausſicht. 
Die Jahrbücher gelangen N zur Verteilung. 
Auch für die nicht anweſenden Kameraden find jol 
ſo lange der Vorrat reicht, noch zu haben. Für die 
nächſten Monatsverſammlungen wurde immer der 
erſte Mittwoch nach dem 1. eines jeden Monats be⸗ 
ſtimmt, ſodaß die Novemberverſammlung am 6. No⸗ 
vember abends 8% Uhr ſtattfindet. Da die Ver⸗ 
fammlungen im Winterhalbjahr in der Stadt ſtatt⸗ 
finden ſollen, wird das Lokal noch bekannt gegeben 
werden. Nach Schluß der Sitzung blieben die 
Kameraden noch längere Zeit bei Geſang und Vors 
trägen zuſammen. Es ergeht auch an dieſer Stelle 
nochmals an alle ehemaligen een die Bitte, 


rl 


iH dem Verein anzuſchließen. Rejerviiten, dis 

binnen 3 Monaten nach ihrem Entlaſſungstage ſich 
um Beitritt in den Verein melden, können von der 
ahlung des Eintrittsgeldes befreit werden. 

— (Künſtlerkonzert.) Herr Egon Söhnlin, 
Konzerlſänger aus Berlin, wird unter Mitwirkung 
feiner Frau und der Altiſlin Miß Molly Byezly 
Wilſon im Artushof am 28. Oktober ein Konzert ver⸗ 
anftalten, Der Künſtler iſt durch ſelne Mitwirkung in 


den Konzerten des hiefigen Singvereins aufs beſte be⸗ 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe kannt und es dürfte von großem Inktereſſe fein, dene 
Thorn.) Zu Amtsvorſtehern für die Zeit vom |felben auch als Liederjänger kennen zu lernen. Das 
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Programm ält Li 
enthält Lieder von Franz, 
Sede Arien von Gluck, . 
der 55 Duette von Hummel, Hoffmann und Hildach. 
ta uf findet bei Herrn Walter Lambeck ſtatt. 
ed borner Stadttheater.) Aus dem 
Ing bureau wird uns geſchrieben: Morgen, Diens⸗ 
10 geht zum erſtenmale „Renalſſance“, von Schönthan 
ipie Seere leib in Szene. Das reizende Versluſt⸗ 
einn Rains italienifhe Cinque-Cento und hat zum 
penia iit die ſeeliſche Entwickelung eines übermütigen, 
tart 


Hugo Wolff, 


Übermaß in der Luſtigkeit der Dienerinnen, die 
und Saint⸗ g 


geln i AR ILL ren, ar mit im Stil 
e ung; und in der ußſgene hätte das 
Liebespaar, welches das Leben Sehne 1 die 


Bühne behaupten müſſen, wenn auch ſchmerzli 
rührt vom Tode Saphhos. Dies entſpricht au 
Vorſchrift des Dichters, die doch zu beachten iſt, 
an haon „mit 
ni 


to eranlagten adeligen Knaben, der unter der 
erg aftierenden Leung eines Magiſters, eines 
Bigs und eines alten Kloſterpaters und dem ebenſo 
Air genen Einfluß feiner Mutter, feiner Geſplelin und 
Yingli jungen Circe zum denkenden, zielbewußten 
in Han heranreift, Die Trägerin dieſer herzerquiden» | E 
ee iſt Frl. Weigold, die darin ihr lebhaft 
auf der Weſen und liebenswürdiges Temperament 
er ganzen Skala der Empfindungen ſpielen laſſen 
tellen In die anderen, nicht minder dankbaren Rollen 
wie 10 die Damen: Düren, Bünger und Renns, fos 
Seite le Herren Peler Martini⸗Baſch und Sommer. 
dun der Aufführung ift Herr Martlini⸗Baſch. Am 
Nerstag, 10. Oklober, gelangt zum drittenmale 
efin Tanzanwalt“ zur Darſtellung, der bei der 
wies gen Wlederholung ein ausverkauftes Haus auf⸗ 
fahr Der Freitag, 11. Oktober, bringt die dritte Auf⸗ 
kung von „Heillgenwald“ und der Sonnabend, 12. 


ktober, ; 2 277 
alot S zweite Klaſſikervorſtellung Leſſings „Emilia 


danken (weiße Kartoffeln), die am 2. M 
tira 


j itzt, bot eine ſehr annehm⸗ 
bare, in den erſten Akten ae Leiſtung, hinter der 
die noch nicht ganz flar herausgearbeitete Szene, 
in der er Melitta gegen Sappho ſchützt, etwas zurück⸗ 
tand. Fräulein Claire Bünger bestätigte in der 

olle der „Sklavin“ das günſtige Urteil über ihr 
Debut. Eine ſchöne Bühnenerſcheinung, edel und 
fein im Spiel, mit nicht großer aber ſympathiſcher 
Stimme, verkörperte ſie die „Melitta“ in nahezu 
vollkommener Weiſe. Eine hervorragende Leiſtung 
von ſtarkem Eindruck war die Darſtellung des alten 
„Rhamnes“ durch Herrn Fritz Martens, in dem 
unfer Stadttheater, nach dieſer kleinen Probe zıl 
urteilen, eine äußerſt tüchtige Kraft erhalten zu 
haben ſcheint. Da auch die kleinen Rollen nicht 
verſagten, jo darf die „Sappho“⸗Aufführung, die 
auch eine ſchöne Stimmung im Hauſe verbreitete, 
einiger bei künftigen Wiederholungen leicht zu til⸗ 
gender Flecken ungeachtet, wohl als muſterhaft und 
unſerem Stadttheater Ehre machend bezeichnet mwer- 
den. Das Haus war im Parkett und dem e 
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agte Reviſion ſtark beſetzt. 
Oktober vom Reichsgeri 
erworfen wurde. 

51 Berhaftet) wurde der Arbeiter S., der in 
er Trunkenheit mit ſeinem Arbeitgeber, dem Inhaber 
eines Geſchäfts auf dem Altſtädliſchen Markt, in Differ 
tenzen geriet und die geſamte Einrichtung des Schlaf- 
aͤmmers, darunter den Marmorwaſchſtand, zertrünmerte. 

— (Polizelliches.) Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute einen Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurde ein Hundehalsband, 
ein Portemonnaie mit kleinem Juhalt und ein katholi⸗ 
102 40 ugbuc Näheres im Polizeiſekrelarlat, Zim 

t 


— Zugelaufen) ift ein ſchottiſcher Schäfer 
hund. Näheres im Poltzeiſekretariat, Ztmer 49. 

— (Von der Weich el.) Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,88 Meter, 
er ift jeit vorgeſtern um 22 Zentimeter gefallen. Bei 

walowicſe ift der Strom von 2,29 Meter 
auf 2,32 Meter geſtlegen. 


eingelegt 


ch 
3% Neueſte Nachrichten. 


Der Reichskanzler wieder in Berlin. 
Berlin, 7. Oktober. Der Reichskanzler 
Dr. von Bethmann Hollweg iſt heute früh hier 
eingetroffen. ; 
Schwerer Fliegerunfall. 
Johannisthal, 6. Oktober. Der Avi- 
atiker Ernſt Alig, der heute Nachmittag mit 
dem Monteur Liebau auf einem Eindecker auf⸗ 
geſtiegen war, iſt in der Nähe der großen 
Ballonhalle aus zweihundert Meter Höhe ſenk⸗ 
recht abgeſtürzt. Als Alig ſein Flugzeug, das 
Feuer gefangen hatte, möglichſt ſchnell zur 
Landung bringen wollte, brach infolge einer zu 
ſcharfen Wendung ein Flügel. Als das Flug⸗ 
zeug etwa 50 Meter gefallen war, ſtürzte Alig 
in weitem Bogen heraus. Beide Flieger 


find tot. ; 32 
Gasmotorexploſton. ' 
Hayngen, 7. Oktober. Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr explodierten in einem Schuppen 
der Firma Wendel zwei Gasmotoren unter lau⸗ 
ter Detonation. Der Schuppen wurde in die 
Luft geſprengt, 8 Arbeiter ſchwer, mehrere 
leicht verletzt. 
Anfall des Fliegers Abramowitſch. 
Petersburg, 6. Oktober. Der Flieger 
Abramowitſch iſt heute infolge einer Beſchädi⸗ 
gung des Propellers aus einer Höhe von 
50 Meter abgeſtürzt. Er kam mit leichten 
Verletzungen davon. ki 
Zur Lage auf dem Balkan. 
Konſtantinopel, 7. Oktober. Ein 
amtliches Communiquee beſagt, bezüglich der 
Reformen für die europäiſchen Wilajets iſt be⸗ 


T Podgorz, 7. Oktober. gen Beendi- 
in der 1 1 Kriegerperein hielt 
m Bereinslofale bei Herrn Remmer feine Monats⸗ 
verſammlung ab, die gut beſucht war und von dem 

orſitzer Herrn Zeughauswaffenmeiſter Krumm, 
mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegs» 
3 Kameraden wurden als 


ute begonnen; in der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
chule beginnt er heute Abend. i 
——e . — — —— —ͤ 


Thorner Stadttheater. 


„Sappho.“ Trauerspiel in 5 Aufzügen von 
Franz Grillparzer. 
Am Sonnabend wurde, als erſte volkstümliche 
Vorſtellung zu halben Preiſen, „Sappho“ gegeben, 
ein Stück, das den beſten Dichtungen beizuzählen 
wäre, wenn die Schlußakte dieſelbe Wahrheit und 
kriſtallene Klarheit, die den Grund der Dinge ſehen 
Abt, aufwieſen, wie die erſten. Der vierte Akt 
ällt nicht nur aus dem Ton des Ganzen heraus, 
er leidet auch an innerer und äußerer Anwahr⸗ 
einlichkeit; die Perſonen, die darin auftreten, 
inen nicht mehr die gleichen zu ſein, wie im 
nfang des Stückes, an den erſt die große Schluß⸗ 
Rene wieder anknüpft. Es iſt verſtändlich, daß die 
ichterin e Jude ſehr ſie auch das Glück, das 


dung zu bringen, innerhalb der Grenze des 
Geſetzes, das 1880 gemäß Artikel 23 des Berli⸗ 
ner Vertrages in der Beratung türkiſcher und 
auswärtiger Funktionäre ausgearbeitet wurde 
und das ſehr grundlegende Reformen für alle 
Teile der Bevölkerung auf der Grundlage voll⸗ 
kommener Gleichheit vorſah. Es heißt, daß die 
verſammelten Senatoren für die Anwendung 
des Geſetzes von 1880 ſtimmen werden. 

Paris, 7. Oktober. Miniſter Sſaſonow, 
der heute Vormittag eine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Miniſterpräfidenten Poincaré 
hatte, beabſichtigt heute Nachmittag 1,50 Uhr 
mit dem Nordexpreßzuge nach Verlin abzu⸗ 
reiſen. i 70 

N nie 7. Oktober. Geſtern 
Nachmittag hatten der franzöſiſche und der ruj- 
ſiſche Votſchafter eine Unterredung mit dem 
Miniſter des Außeren, worauf die Pforte das 
Communiquee über die Reformen veröffent⸗ 
lichte. 

Paris, 7. Oktober. 


`~ 


andere draußen ſuchen und erjagen müfjen, in fiH 
ſelbſt findet, ſich doch auch nach dem Leben ſehnt und, 
von der Schönheit Phaons entzückt, den Jüngling 
au ofen trachtet. Aber eine Künſtlernatur, welche 
ie Außenwelt, als welche ihr auch ihr eigenes ir⸗ 
diſches zeitliches Glück erſcheint, wie etwas fremdes 
betrachtet, das ſie nur als Sto fir ihre Geſpinſte 
intereffiert, hat nicht die Seftig eit des Willens, 
die Grillparzer der Sappho leiht. Erſt in der 
Schlußſzene wird die Medea wieder zur Sappho, 
ie aus der Leidenſchaft wie aus einem Irrtum, 
einem Fall ſich wieder erhebt zu der erhabenen 
öhe, auf welche die innere Harmonie ſie geſtellt 
at. Den Sprung ins Meer der auch ſicherlich nur 
eine Legende ilt, hat Grillparzer nicht erklären 
können; die unglückliche Liebesepiſode mit Phaon 
Atte dazu nicht genügt, fie hätte höchſtens Sapphos 
tiedern Kolorit und Feuer gegeben. Den Künſtler 
tötet nur Verkennung und Zweifel, weil dieſe allein 
ein Weſen treffen. Aber trotz dieſes Dunkels der 
Notivierung der Selbſtvernichtung Sapphos hat 
dies Stück Grillparzers Züge, die ſie, wie ſchon 
er einmal bemerkt. als die Tragödie der Frauen- 
Emanzipation erſcheinen laſſen. Die Aufführung 
war, auch wenn man einen ſtrengeren Maßſtab an- 
legt, als für Leiſtungen eines Provinzialtheaters 
billig, ſehr anerkennenswert. Das wäre die rechte 
Eröffnungsvorſtellung geweſen. Die Spielleitung 


In einer heute 


teilte das Wiener Kabinett ſeine Zuſtimmung 
zu den Vorſchlägen, die von der franzöſiſchen 
Regierung ausgingen. Die ‚Antwort Eng: 
lands und Deutſchlands auf die Mitteilungen, 
die ihnen heute Morgen gemacht wurden, wird 
vorausſichtlich morgen bekannt werden. In 
dieſem Falle würde der Schritt Rußlands und 
Sſterreich⸗Angarns bei den Valkanſtaaten im 
Laufe des Dienstags erfolgen können. 
Saloniki, 7. Oktober. Die Mitglieder 
des ſerbiſchen Konſulates verließen bis auf den 
Generalkonſul geſtern Saloniki. Der bulga⸗ 


des Herrn illy Sommer war im allgemeinen riſche Geſandte erwartet ſtündlich ſeine nie 
lobenswert. Nur das — auch unverständliche —|tufung, . 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Weizen lofo in New yore 

„m . 
Roggen Oktober 
Bankdisk. 4½ %, 


Avancen profitierten, 

Nivetu, 

. der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


Die italieniſch⸗türliſchen Friedensverhand⸗ 


lungen. 
Konſtantinopel, 


Oſterreichiſche Banknolen . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe Ë 
Deutiche Reichsanleihe 3½ Yos a o » 
Deulſche Relchsauleihe 3%, . 5 
Preußiſche Konſols 3½% „ 
Preußiſche Konſols 3% e . 
Thorner Stadtanleihe 4% e 2. 
Thorner Gladtanleihe 31, 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 
Poſener Pfandbriefe 30% s e s o 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% .. 
Ruſſiſche Staatsrente 4% h e o 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902. 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 
VPolniſche Pfanbbrieſe 4% % ũ ðiœ a 
Hamburg⸗Amerika Paletfahrt⸗Aktien . 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien . 
Deutſche Bank⸗Akli e 
Diskont⸗Kommandft⸗Aulefle ERS 
Norddeulſche Krebilauſtalt⸗Aklien . 


Dfikank für Handel und Gewerbe ⸗Akt. 
Allgem. Glektrizitätsgeſellſchaft » Aktien 
Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akkllen . 

Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . 
Gejell, für elektr. Unternehmen⸗Aktien 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Laurahiltte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Altien . 
Rheinſtahl⸗Aetten „ 


„ Oktober 
Dezember 


% ADEs enber, :: e LESER 
E eee e .. . 


vom 7. Oktober 1912. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Propiſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: ſchön, kalt. 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 


Regulierungs⸗Preis, 207 Mk. 
per Oktober 211 Mk. be 
per Oktober — November 


wird von ſofort geſucht 


geſucht. 
macherſtraße B, 3. 


3 Stellengefude - 


2 


nes auia. Ausbildung 


uht ein Lehrersſohn mit Seminarvor⸗ 


bildung, deutſch und polniſch ſprechend, 


ſchloſſen, ein proviſoriſches ejeg zur Anwen 


9 1 zu hohem Preiſe zu kaufen 
gefu ` 
A. Krüger, Danzig, Damm 10, 1. 


kauft 
höchſten Preiſen und erbittet 
Angebote 


ſofort verlangt 


72 


Aufnahme in einem Getreide⸗ oder Spe⸗ 
ditionsgeſchäft. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Adeinſtehende Frau 


ſucht Stellung in 
Kaution vorh. Ang. u. M. L. 30 an die 
„Brieſener Zeitung“, Brieſen Wpr. 


Gefl. Anerb. u. S. D. 


lliale. Branche gleich. 


Aufwartemädchen 
Mauerſtr. 32, 1. 
fen geſucht a 


iläger 


3 Ju kan | | 
Re aller Art 


t. 


Größere Poiten 


rabrih-Nartolle 


ab allen Stationen zu 


Gustay Dahmer, Danzig, 
Kartoffel⸗Großhandlung. 
Zu kaufen geſucht gebrauchter 


großer Spiegel. 


Ang. u. NA. M. a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Morgen in Verlin eingetroffenen Antwort er⸗ 


| 


Rau fe jeden 


often 


Kaſtanien. 


Ad. Volkmer, 


ee ET SE 


ern 


REIT 


m. — G — ee A: 
Großes Geſchäftshaus, 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 


u. tl. W. an die Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


Kleines Grundſtck 


mit guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten 
und 6 Morgen Land iſt preiswert zu 
verkaufen. 3 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 
Faſt neuen Schreibtiſch 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Becker, Culmer Chauſſee 44. 


7. Oktober. 
des italieniſchen Dementis wird in ungariſchen 
Kreiſen verſichert, daß die italieniſch⸗türkiſchen 
Friedensverhandlungen bis auf einen Punkt 
ch beendet find. Der endgiltige Vertrag dürfte in 
etwa 10 Tagen unterzeichnet werden können. 


Berliner Vörſenbericht. 


Lombardzinsſuß 5½ %, Brivatdist, 


Bel kleinem Geſchäft zeigte die Berliner Börſe am. 
Sonnabend zuvorſichtlichere Tendenz, wovon einige Kurſe durch 
Bankaktien und Schiffahrtswerte nur 
wenig verändert, inländiſche Anleihen behaupteten das geſtrige 
Privatdiskont unverändert 3°, v. H 


3. 
209½ Br., 209 Gd. 


„Cine perfette Saillenabetein, Geſchüftz⸗ Lurus- und! 1 Liſch und Bettgeftel 1 
S erfragen in der Geſchäftsſtelle der | 


Ein ordentlihes Mädchen 


für den ganzen Ta ‘omie gerſchiedene 
Tuch 


verkauft 


Wut. . 


Bz. Breslau, 8 km Chauſſee von Kreis⸗ 
E | Stadt mit Zuckerfabrik, meiſt drain. Weizen⸗ 


per November — Dezember 207 Mk. dez. 
hochbunt 729—745 Gr. 196—294 Mk. bez. 
rot 592—756 Gr. 140—200 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 737 Gr., 172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1724, Mk. 
per Oktober 173 Mk. bez. 
Oktober November 171 Mk. bez. 
per November — Dezember 170 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1008 Kgr. 
inländ. groß 665—685 Gr. 169—208 Mk. beg. 
tranſito 659—668 Gr. 160—173 Mk. bez. 
ohne Gewicht 130—1331, Mk. bez. 
Hafer unverändert ver Tonne von 1000 Kgr. 


| 

Trotz | 
inländ. 166—173 Mk. bez. 11 80 | 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

l 


7.Oktbr. 5. Oktbr. 
— —— tranſito 120—130 Mk. bez. 


84.85 84,85 [RNohzucker. Tendenz; nach feft ruhiger. 
216.45 216,30 per Oktober — Dezember 9,55 Mk. bez. 

88.90 88,80 [Kleie per 100 Kgr. Weizen. 9,89—10,70 Mk. bez. 

78,60 78,60 Noggen- 10,15 —10,70 Mk. bez. 

19000 aaan Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 

7 6 j . ..Uö—.—UULŨꝑI᷑ nT——̃—ʃ!T᷑— ſ—.—.—..—— . ̃— . —— 

9825 | 2375 | 2Unfferflände der Weichſel, Brahe und Netze. 

FEU 755 Stand des Waſſers am Pegel 

101,50 0 

29 99 20 er [Tag. m Tag] m 

97.25 | 9740 Weichſel Thorn 7. 138] 5. 1.60 

87,49 | 87,30 Zawichoſt.— ——— 

76.75 | 76,75 MWarihalt © oo. „5. 1,64] 4.] 1,71 

—.— Fe Chwalowlee > e 5 2,32} 4.] 2,29 

40 80 10950 Zakroczuhn:n la — — 421 — 

91.— 91.25 Brahe bel Bromberg me 2 seen 

158,80 | 158.— f bel Garn j . 

126.50 126.90 Netze bei Czarni kanu 

253.75 | 23300 | Meteorologiſche Veopachtungen zu Thorn 

187,— 155 vom 7. Oktober, früh 7 Uhr. u F | 
118,25 12430 Lufttemperatur: + 2 Hrad Cell. Te | | 
124 — 286.40 | Beller: trübe. Wind: Südoſt. MEY — 9 
267.10 192000 Baromelerſtand: 780 mm. | 
—— — 297.50 Wom 6. morgens bis 7. morgens hüchſte Temperatur: | 
30, , * ç iedriafle — e y 

e 1110 O E E OA A A 

4 174,— tyr R A | 
197.50 | 197.80 Kirchliche Nachrichten 

176.— 176,50 Mittwoch den 9. Oktober 1912. | 
281, — | 280,10 St. Georgenkirche. Vorm. 9", Uhr: Abendmahlsfeier für | 
17050 | 170, — die Neukonfirmierten. Pfarrei Johſt. l 
1046, | 103% „ | 
210.23 | 209,50 

210,75 | 210,25 1 4125 

214,25 214.25 e 4 
75,.— | 173,50 | 
174,75 | 173,50 OA Ana. No 27291 | 


2 % 


zu verkaufen. Heiligegeiſtſtraße 9. 


Henbiidtinemein Grunditül, 
Bergstraße 86, Laden, 4 Zimmer, 


| 
| 
Kellereien und Stallungen, von ſofort zu | 
verpachten oder zu verkaufen. F. Röder. | 


> Aohnungsgene 


Plauwagen, 


1 alter, gut renovierter 


Halbverdeckwagen, 
Arbeitswagen 


offeriert 


Vollmann, Wogenbauer, 
Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
— Günſtige Zahlungsbedinguugen. 


Goldparmänen, 
Soldreinetten, 
graue Reinetlen, 
Borsdorfer 


BEN 


5—6 Bimm. mit Zubehör, wird vom 
1. April, mögl. Innenſtadt zu mieten 
geſucht. Angebote unter E. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

SD 


Ein gut möbliertes ; J 


Vorderzimmer 1 


mit Kabinett ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 21, 2. 


Möbliertes Zinmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu vergeben. 
Moter, Lindeuſtraße 23. 


| 

— — — | 
Gut möbl. Wohnzimm. nebſt Kab. u. | 

| 

| 

| 


Heimſoot, Kreis Thorn. 
Gut gepflücktes 


Klavierb., a. W. a. Burſchengel,, zu vers 
Heiligegeiſtraße 11. 


mieten 


Graue Reinetten, 


: ni mobi. Barı.-Worderzitt., hell. 
Goldreinetten, 2 Heller und 2 Zimmer mit Küche zu 
Parmänen, vermieten Gerechteſtr. 33, pt. 


aa MET N N SE 
Dbi. Zimmer von fuf. oder ſpäter 
M billig zu verm. Tuchmacherſtr. 1, p. 


Baderſtr. 21, iſt ‚u 


Kaifer Alexander ꝛc., 
Zentner 12 Mk., hat abzugeben 


Frau von Plug, 
Bartelshof bei Pfeilsdorf, 
Kreis Brleſen, Weſtpr. 


Großer Poſten 
wagen Leidenplalc 
N 


zu Siten, R 


F 
In unſerem Hauſe, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


| 
9. Sehendel & Sandelowsky,. | 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renov., von 4. u. 6 Zim. mit $ 
großem Balton, nach Garten ge. 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 

1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Bohnung, i 


2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reichl. P 
ſofort zu vermieten Hofſtraße 3. 


N 1 1 
in der e Bobnun g e uch t. S 3 


Ge, Lager- und Eiskellereien DoR 
fof. oder fpäter zu vermieten. 
Altſtüdt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda 


3 Pierde 


owie 


F~ Sl 


in großer Answahl 
ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 56. 
Erbſcholtiſeigut 


u. Rübenbd., gt. Wieje ꝛc. ca. 198 Morg. 
groß; maſſiv. Gebd., beſſ. Wohnh, kompl., 
Invent., reichl. Ernte, feſte Hypoth. verk. 
ſofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 000 
Mark Anzahl. an entſchl. Selbſtkäuf., die 
Anfragen richten wollen an { 
H. Weidner, fr. Vorwerksbeſitzer, 
Liegnitz I., Parkſtr. 4. 


Geſundes Roggen⸗ 
Maſchinenſtroh 


verkauft billig Lothar Szarszewski. 
Thorn⸗Mocker, Viehmarktſtr. 3. 


Sarem rror ERRE STERT T T EPET GUE Tre oe 
Ein Repoſitorium, 
eine Gashrone, eine Ladentzaſſe mit von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Glocke billig zu verkaufen. bei Fraun Hell, Bismarkſiraße 3, 2, 

Braun, Culmerſtr. 18. zwiſchen 12 und 1 Uhr. 


mit Wagenremiſe 


i- 3j = 


a 


f 
1 


I 
* 
D 


Tod von feinem langen ſchweren 
Leiden, unſern lieben Sohn, Bruder, 


Thorn, z. Zeit Penſau 
den 4. Oktober 1912. 


Georg Duwe u. Frau. 


tag den 7. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
von der Kirche zu Penſau aus ſtatt. 


Uhr vormittags, 


ſollen in ta: Waldecke an der ver: 


längerten Brombergerſtr., Ecke Kavallerie⸗ 
Kaſernement: 


24 Stück als 
Nutzholz geeignete Kiefern 


an den Meiſtbielenden verkauft werden. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 


An Mittwoch den 9. Oktober 1912: 


vormittags Er Uhr in der Kavallerie⸗ 


” 921 Ber 

= 9.30 „ in = Artilleries 
kaſerne 2, 

5 10 „ auf der Jakobs⸗ 


esplanade. 


Garniſon verwaltung. 


Iwangsverſteigerung. 


Am Dienstag den 8. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſiraße 13: 


einige Flaſchen Weine, Gläſer, 


1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 2 


Stühle, 1 Satz Betten, 1 kleine 


Tombank, 2 Wandringe 
ns meiftbietend verſteigern. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


ömangsberiteigetung. 


Dienstag den 8. Oktober 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, Mellienſiraße 99: 


größeren Poſten verſch. Liköre 


und Zigarren, ſowie 14 Bänke, 


17 Tiſche und 20 Stühle 
öffentlich verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Gerberſtraße 20, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag den 8. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde 10 hier, Hoheſtraße 22 


1 Kaſten wagen, 

6 Federwagen, 

1 Pihmafcine, 

1 Arbeitsſchlitten und 

1 Bierfuhrfaß mit Wagen 
zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn den 5. Oktober 1912. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Ztwangsberſteigerung. 


Am Mittwoch den 9. Oktober, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönsee: 
13 Bände Neal- Enzykl. des 
geſamten Pharmaz. 
pen zwangsweiſe ae 
Thorn den 7. Oktober 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 1. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 
Gerechteſtraße 35, 2: 


einen Hupothekenbrief 
über 4000 Mark, 


eingetragen im Grundbuche von Schon. 
ſee, Band 10, Blatt 246, Abteilung 3, 
Nr. 5 zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 7. Oktober 1912. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Habe mich in Thorn als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 


Altſtädt. Markt 28. 


Sprechſtunden: 
10—11 und 5 — Telephon 643. 


Dr. H. Opitz, 


Chefarzt der inneren Abteilung 
des Diakoniſſenhauſes. 


J. Tarczykowski, 
* und Dekorateur, 
Heiligegeiſtſtraße 9, 
empfiehlt ſich für Auſpolſterungen und 
ardinenaubringen. 


CTüchtige Beteiligung 


mit 1000 Mark juht gebildeter Kauf⸗ 
mann. Anerbieten unter N. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Oewifenhaite Ausbildung 


Buchführung, Ste ara ie 
Handelskorreſpondenz und 
Maſchinenſchreiben. 


Graudenzerſtraße 112, 


Heute früh 9 Uhr erlöſte der 


i preuß. 


Im Ramen der Hinterbliebenen: 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 


nn — 
donnerstag den 10. tober. 


kaſerne, 
15 der Haſenberg⸗ 


Bin an das Telephonnetz unter 


Nr. 


T ich D . Dit. Čieminski, 
rie uwe Obſt⸗ und Südfruchtgeſchäft, 
an ſeinem 22. Geburtstage. $ Sued Sabeif 

Diefes zeigen tiefbetrübt an Königl. | Ulaſſen⸗ 


ilotterie. 
4. Ulaſſe. 
ir am 11. u. 12. Oktober. 

A 

Is 4 2 h Loſe 

a 20 40 80 160 Mark 
hat abzugeben 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, — Thorn, Katharinenſtr. 4. 4. 


In 14 Tagen 


waren meine Flechten durch Gebrauch 
von Obermeyer's Medizinal⸗Herba⸗ 
Seiſe verſchwunden, ſchreibt Herr 
Richard Höfner in Rinteln. Viele 
tauſende andere Zeuagniſſe beſtäligen das 
Gleiche, weshalb man beim Einkauf aus. 
drücklich nur Obermeyer's Medizinal⸗ 
Herba-Geife verlange. 
Medizinal⸗Herba⸗Seife à Stück 50 Pf. 
30 0 „ ſtärkeres Präparat 1 M. zu haben 
in allen Apoth., Drogerien, Parfümerien. 


Mein 
Margarine- und Fett- 
waren l 

Spezialgeſchäft 


Culmerſtraßes, 


nahe am Markt, 
ift wieder 


2eröffnet. FM 
A. Kirmes, 


Kontor: Jakobſtraße 7. 
Senes Detail⸗Geſchäft Bacheſtraße 2, 
Zweites 10 Copp.⸗Str. 30, 
Drittes Culmerſtraße 8. 


Landwielſchaft 


im Kreiſe Raſtenburg Oſtpr., mit 140 
Morgen prima Weizen⸗ und Rübenboden, 
Gebäude ſämtlich neu, 10 Kilometer von 


am Grundſtück, Anzahlung 15 000 Mark, 
ſofort verkäuflich 


Immobil en⸗Burean, 


Berlin⸗ ee, 
Kneſebeckſtr. 72. 


Strebſamer Mann 
zur Übernahme einer Verſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 


und Wohnort gleich, ohne Kapital⸗Be⸗ 
darf, kein Riſiko, auch als Nebenerwerb 
geeignet. Einkommen 350 Mark monats 
lich. Nur arbeitsfreudige, ſtrebſame Leute 
werden angeſtellt. Anfragen unter Nr. 95 


an Junvalidendauk, Köln. 


Selbſtändigkeit 


zu erlangen durch Uebernahme der 
Filiale einer allererſten 


Weingroßhandlung. 


Beſtempfohleue Herren werden ger 
beten, Angebote einzureichen unter An⸗ 
gabe der Familienverhältniſſe und des 
zur Verfügung ſtehenden Kapitals. 
Feſtes Gehalt und Proviſion. Ange⸗ 
bote unter J. S. 7780 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Mika. Unterricht 


für Examina in Mathematik, Franzöſiſch, 
Engliſch, Deutſch, Geograph., Geſchichte ge⸗ 
wiſſenhaft und zu mäßige Preiſe. Ans 
fragen unter U. 10 an die 
Geſchäftsſtelle der ee 


Für 5 junge Leute wird 


ieäftiger Mittagsliſch 


in der Nähe des Altſtädtiſchen mane 
geſucht. Angebote unter S. W. O. un 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Penfton für Schüler 


bei alleinſtehender Frau zu haben 
Tuchmacherſtraße 6, 2 


Angeſtellte Beamte 
erhalten ſofort Darlehen ae Lebens: 
verſicherungsabſchluß. Anfr. M. S. 
an die Geſchäftsſtelle der prele”. 

Meine Dampfbäckerei in guter Lage 
Gneſens von ſofort zu verpachten. 
A. Urbanski, Thorn, Brombergerſtr. 8. 


Sud Geldman, 


oder 


N 


ſicherer Man. Guter Verdienſt. 1 
tes Geſchäft. Anerbieten unter K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


der Stadt, dirett an Chauffee, Kleinbahn | fa 


Die Eröffnung unſeres zweiten Geſchäftes 


für Kleideritoffe, Bluſenſtoſſe, Damen: Mäntel, 
waren:, Herren: und Damen: Wäſche unter der Firma 


Mode- Basar Teofil Sypniewski 


erfolgt Montag den 7. Oktober, um !/s6 Uhr nachmittags. 


Um gütigen Zuſpruch bitten ergebenſt Teofil Sypniewski & Sö hne. 
Erſtes Geſchäft in Bromberg, Friedrichſtraße 49. 
Zweites Geſchäft in Chor, Altſtädtiſcher Markt 14, im Haufe des herrn Dorau, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Schuler 10 


Schützenhaus. 
Tielscher im echützenhauſe. 


Der ungünſtigen iter en wegen verlege ich meine Gaſtſpiele 
ab heute, Montag den 7. d. Mis. u. folgende Tage inden großen 
Theaterſaal des Schützenhanſes. 
Zur Aufführung gelangt heute und morgen: 


Sein erster Ruhetag. 


Burleske in 2 Akten. 
Außerdem: 


Das 9 große Spezialitäten⸗ programm 


mit Solo⸗Auftreten von Dir. Franz Tielscher. 


Jeder Beſucher erhält ein Andenken. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Gust. Ad. Schleh, 
1 Kaliski, Richter & Franke: Sperrſitz 90 Pf., 1. Platz 
0 Pf., Saal 40 pi. An der Abenbtalfe: ‚Spereib 110 Mk., 
1. Platz 70 Pf., Saal 5 


3 Ein gutes Geschenk 
Je Enn gutes geschenk 


ausgestatlete ! aller Systeme bietet 
Sturmvogel, Langschiff, Schwingschiff, Rund- 
schiff und Central-Bobbin für Familie und 
Schneiderei. Fahrräder mit Aluminiumſelgen, 
Pneumatiks, elektrische Apparate, Taschen- 
laternen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Spiritus- 
Schreiben Sie noch heute an uns wegen 


— 


1 


7% N 

ARER 
Bügeleisen, Maschinennadeln, 
Uebernahme der Vertretung. 


ALLEIN $ Gebr. Au ar Berlin- Halensee 281. 


Färberei im „Haushalt mit Braunga farben! 
— Millionenfach bewährt. — 
I Bluse kostet 10 Pf., 
. Kleid „ 25 pl., 
ds 4 Paar Gardinen kosten 10 f. 
Mr wie neu E j 


aufzufärben. 


Ausdrücklich fordere man 5 


Brauns sche farben 
in Päckenen mitSchleifen-Schutzmarke. 19 


Für mein Juwelen⸗, Uhren- und Goldwarengeſchäft ſuche ich ein 


gebildetes Lehrfräulein 


mit guter Handſchr., der poln. Sprache mächtig. H. Sieg, Thorn. 


Damen⸗hüte, Leinen: und Baumwoll 


50 


10 100 
93 50 um 10 — N 
Gravenfteiner I. große 6,00 30,— 
2 2 kleine 275 1250 24,— 
eke! Geflammter Kardinal 2,75 12,75 24,— 
Kurzſtielchen 1,80 &,—| 15,— 
Bergamotten „ s e e . 3,—14.— 26,— 
der Kgl. Domäne Weinbirnen 1,80 8,—| 15,— 
Winterobſt: 


Quitten, Birnen 
Graue Reinelte und 


3,50 16,—| 30,— 


Thorn. Papar 


Weiße Stettiner. . . | 3,—| 13,—| 25,— 
Edler Weinling 2,80| 12,75| 24, — 
Gold» Barmäneu. Roter Stelliner 2.60 12.— 22,— 
ER u prg 2 N Ie 5 — mS 19 
verlauft, sorgfältig Winter nen '\ Sitte 1.800 8.— 15,— 
et, un Werte . In 
berpa ‚an Werl: Kochäpfel, loge Son 120 = 8— 
ene . = 52 

tagen frei Thorn: Sue 00 


Auf Beſtellungen I bis 10. Oitober 
10 % Rabatt in Ware. 
Gutsgärinerel Wiefenburg | 


TEE fagui 


Sinbeeritränder, Gel gu 


100 Stück 6 Mark, wodurch ae viele Eier den 


ferner; ganzen Sommer hindurch, ſogar ohne 
Roteichenſämlinge kalifor⸗ freien Aue lauf erzielt werden, ſowie 
7 


nijhen Alen tasien. all Hundekudien 


Außerdem: 
Milage, horn, Mara. I 


Kunſt- und Speiſe⸗ 
Kartoffeln, 


per Zentner 2,70 Mark. 
Sominlum Pieſenburg bei Thorn 


liefert frei Haus geſunde 


Pferdemöhren 


den Zentner für 1,40 Mk., 
EA AEA 13,50 Mk., 
40 Zeutner, loſe Stadtwagen⸗ 
gewicht für 52 Mark. 


j Schneider, 


auf Uniform» und Gele und 


einen Tagichneider 
ſtellt ſofort für dauernd ein auf Werkſtatt 


oder außer dem Haufe. I. Ischichoflos. 


Sunger Mann a 


Kantine 3. 176, Bort York. 


Junges Mädchen 


zur Aufwartung für den ganzen Tag fof 
geſucht. Kohn, Wilhelmſtr. 11, 2. 


a Geſchöft geſucht. 


SSS 000098888099 Lehrling, 


auch Fräulein 
zur gründlichen Erlernung der 


3 eeren Photographie 


Ins: Atelier Jacobi, 


Strobandſtraße. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Bäckermeiſter Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


Für meinen on e Sohn ſuche 
ich in Thorn Sellung a 


Kollditorlehrling. 


Anfragen und Bedingungen erbitten 


R. au Briefen Weſtpr., 
Bahnhofſtr. 79. 


Pilastersteinsihläder 


finden beim Bau der Pflaſterſtraße 
Bukowitz—Simkau, Kreis Schwetz, 
dauernde Beſchäftigung. Zu melden bei 


Bauleiter Reimann, 
Bukowitz. 


Ein Laufburſche 


zu häuslichen Arbeiten und Gängen kann 
ſich melden bei Kreistierarzt Voelkel, 7 
Bismarckſtraße 1. 


Kräft. Laufburſchen 


ſucht per fofort 
G. Jordan, Mellienſtraße 88. 


Laufburſche 


für ſo fon 1 geſucht 
Kirmes, Jakobſtr. 7. 


Woleraehilfen und 
einen Arbeitsburſchen 


ſtellt pa ein 
. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 


Ahbeitsburfchen 


ftetit ein Otto Kra 
ee 9. 


Snusdiener 


von jofort geſucht. 
M. Jacubowski, 
Culmer Chauſſee 53. 
Wir ſuchen einen älteren, noch rüjtigen 


Wächter. 


meldungen Olex-Petroleum⸗Geſell⸗ 


chaft. Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße. 


Ifferiere und ſuche 


u jeder Zeit: 
Forſt⸗ und Werlſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hıteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutcher, Laufburſchen, 
Gärtner, Stellmader, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verſchlede⸗ 
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder ⸗ 


Arbeit. Stellung erhält jeder ſchuell 
überall hin. 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermiltler, 
horn, Schuhmacherſtraße 18. 

— Fernſprecher 52. — 


Empfehle und ſuche 
Wirtin, Stützen, Köchin, Stubenmädchen 


Mädchen für alles, Kinderfräulein, auch 
nach Rußland. 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermitller, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


& [ ältere und jüng. Kinder⸗ 
mpfeh E mädchen für Stadt und 
Land, ſowie jüngere Mädchen für Brom⸗ 


berg. Emma Baum, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin. Thorn, Coppernikusſtr. 25. 


nähen kann, und jüng. Mädchen für alles. 
Berta Drawert, gewerbsmäßige Stellen» 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


6 f Mamſell, Stubenmädch. 
md pfeh e aufs Land, Mädchen für 
alles. Suche Köchin, Mädchen für alles u. 


jüng. Knechte. Wanda Kremin, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Empfehle 


Köchin, Stubenmädchen, einf. Stützen und 
Alleinmädchen, die kochen können. Wanda 
niatezynski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn. Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 


G I Köchinnen und Mädchen 
md bie E für alles. Gleichzeitig 
ſuche ich Stübenmädchen bei hohem Lohn. 
Cecilie PRETESA gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 18 2 T 


Lehrmädchen 


für mein Putz⸗ und Wollwaren⸗ 


Kornblum. 
Gewandte Verkäuferin 


für Bäckerei, auch polniſch ſprechend, ga 
ſucht. Schriftl. Meldungen u. G. S. a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Blätterin 


und jüngeres, kräftiges 


Mädchen zum Einſtärken 


verlangt 


Wäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


Auſwärlerin wird geſ. Schillerſir. 20. 


Kaufmäuniſcher Verband fit 
weibliche Augeſtellte, e. B, 


Ortsgruppe Thorn. 
mittwoch den 2. n 9. Oitoberd. Js. 


hr abends, 


Biltoriae Hotel: 


Vortrag 
des Herrn Silbermann-Berlin: 
„Das jede kaufmännische 
Angeſtellte wiſſen muß.“ 


Erſcheinen, auch von Nichtmitgliedern, 
ſowohl erwünſcht, als auch notwendig. 


Der Vorſtand⸗ 
Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Nur Bächkerſtraße, im Haufe des Herrn 
iKohnert. 
Beſtellungen auf alle wwäſchegegenſtämg 
feinerer und gröberer Art werden billig 
und ſauber ausgeführt. Vorrätig in 
unſerer Nähſtube gearbeitete Shürgen 
Hemden, Zeinkleider. Nachtjacken, 
Strümpfe u. a. 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 8. Oktober, 8 Uhr! 
6. Abonnemenisvorftellung. 


Vienaijjance, 
Luſtſpiel v. Schönthan u. Koppel- Ellfels. 
Donnerstag den 10. Oktober, 8 Uhr: 
. — Zum 3. male. 


Der Tanzanwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, Milo- 
Stürmiſcher Heiterteitserfolg. 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag: 
Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. — 
Hochachtungsvoll &. Behrendt. 
Die Glasveranda iſt täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalt. 


— —L—ͤ— ——— —T2ĩ— 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Jede n Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend 


friſche Grüh⸗, Blule u. feber 
Würſſchen. 


Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtr. 15, 


Heute, Dienstag: & 
Leber-, Blut-, Grit 


wurſt, Wurſtſuppe. 
_Laechel, Strobanditraßt, 


Pilaumen. 


Heute letzter Waggon, 
weil jetzt durch Froſt Ware nicht mehr 
verſandlfähig ijt. 

Preis 10 Mark pro Zentner. 
Stand auf dem Wochenmarkte, gegenüber 
R evangeliſchen Kirche. 

Dieſe Ware hat keinen Froſt gelitten, 
daher dieſe günſtige S nicht zu 
verſäumen. Cieminski, 

Graudenzerſtr. 130. Telephon 905, 


verleiht an reelle Leute 
Par Geld gegen Wechſel oder 

Schuldſchein Selbſt⸗ 
geber Winkler, Berlin 33, Winter⸗ 
ſeldtſtr. 4. Viele Bankſchreiben. Mäßige 
Zinſen. Ratenrückzahlung geſtaitet. 
Ein größeres Schulmädchen 
für nachmittags geſucht. 
Gerberſtr. 13 15, pt. r., Gartenhaus. 
Nuf om Wrundſtüc Fanalſir. 22 in 
Mocker iſt 


Gift gestreut. 


Adamkiewicz: 
In der Nacht wom 5. zum J. Oktober 
d. Js. wurde mir aus dem Aufbewahrung“ 


raum mein Fahrrad, Marke „Edel. 


weiß“ mit vernickelten Tel igen un 

Schutzblechen und niedriger Lenkſtange 
geſtohlen. 

Vor Ankauf Eu gewarnt. Wieder“ 


bringer erhält Belohnung. 
Krüger, Stewken; 


5 I in der Nähe des Artus“ 
er oren hofes ein Borlemonnalg 
mit 70 Mk. Suhalt. Gegen 10 Mar 
Belohnung abzugeben in der Gefhäfts 
Helle der Preſſee. der „Preſſe“. 


Nr. 104, 


Sa 1912, der „Preſſe“ 
uft zurück 


die Geſchäftsſtelle 
teran drei Blätter. 


Nr. 236. 


Thorn, Dienstag den 8. Oltober 1912. 


Sur Fleiſchpreisbildung. 

Die vom preußiſchen Landesökonomiekolle⸗ 
gium regelmäßig mitgeteilten Uberſichten über 
die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe in den hauptſäch⸗ 
lichſten Orten Preußens, an denen öffentliche 
Schlachtviehmärkte ſtattfinden, bieten ſo lehr⸗ 
veiche Einblicke über die beſonderen Wege der 
Fleiſchpreisbildung, daß ſie gerade jetzt beſon⸗ 
dere Beachtung verdienen. Sie bringen ja 
nicht allein die für die wichtigſten Fleiſchſorten 
im Kleinhandel gezahlten Preiſe, ſondern für 
die Orte, an denen ein Fleiſchgeroß handel be- 
ſteht, auch die Preiſe, zu denen die Ladenflei⸗ 
ſcher das Fleiſch von Fleiſchgroßhändlern tauz 
fen, und endlich für die entſprechenden Viehſor⸗ 
ten die am Viehmarkt gezahlten Viehpreiſe. 
Gegenwärtig liegen die Zahlen für Auguſt 
vor, und dieſe reizen wiederum zu mannig⸗ 
ſachen Betrachtungen, zumal vielfach die ent- 
ſprechenden Zahlen des Vorjahres gleichfalls 
angegeben ſind. Sämtliche Ziffern gelten für 
100 Kilogramm in Mark oder für 1 Kilo⸗ 
gramm in Pfennigen. 

Die Fleiſchpreisbildung miſcht Eigenwillen 
mit Lebendigkeit. So war gleich beim Rind⸗ 
fleiſch die Preisentwicklung in den einzelnen 
Berichtsorten wieder ſehr verſchieden. In 48 
Orten waren die Preiſe höher als im Vor⸗ 
jahre; in 6 von dieſen betrug der Aufſchlag 
bis zu 10, in 17 Orten 11 bis 20 und in 25 Or⸗ 
ten mehr als 20 Pfennig. Den höchſten Auf⸗ 
ſchlag — 46 Pfennig — mußte fih Königs- 
hütte gefallen laſſen. Koblenz hingegen er- 
mäßigte den Preis um 10 Pfennig. Den höch⸗ 
ſten Geſamtdurchſchnittspreis hatte Halle a. S. 
mit 222, den niedrigſten Memel mit 141 Pfen⸗ 
nigen. Beim Kalbfleiſch war gegen den 
Auguſt des Vorjahres der Preis in 44 Berichts⸗ 
orten geſtiegen; in 17 von ihnen machte der 
Aufſchlag mehr als 20 Pfennig aus. In Neuß 
ſteht der diesjährige Preis um 5 Pfennig nie⸗ 
driger und 3 Orte verblieben beim vorjährigen 
Preis. Den Ruhm des höchſten Geſamtdurch⸗ 
ſchnittspreiſes — 238 Pfennig — ſicherte ſich 
Altona, während Allenſtein mit dem niedrig⸗ 
ften Durchſchnitt — 147 Pf. — zufrieden ift. 
Auch beim Hammelfleiſch verzichtet die 
Preisgeſtaltung auf Beachtung klarer Geſetze. 
Hier ſtehen in 41 Orten die Preiſe höher, in 4 
Orten ſind ſie niedriger und in anderen 4 
Orten find fie dieſelben wie im Vorjahr. Den 
höchſten Aufſchlag hatte Halle a. S. mit 40 
Pfennig. Hingegen wurde Koblenz mit einem 
Preisabſchlag von 24 Pfennig erfreut. Der 
höchſte Geſamtdurchſchnittspreis war in Pots- 
dam mit 232, der niedrigſte in Emden mit 148 
Pfennig. Beim Schweinefleſch endlich 
ſind die Preiſe zwar durchweg geſtiegen, aber 
in recht verſchiedenem Umfange; den größten 
Preisauſſchlag verzeichnete Potsdam mit 48 
Pfennig. Den höchſten Geſamtdurchſchnitts⸗ 
preis meldete Köln mit 216, den niedrigſten 
Memel mit 151 Pfennig. 
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Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(13. Fortſetzung.) 


Heinrike ſchritt langſam durch den Kloſter⸗ 


garten. 
Frieden. 

Hier und da ſah ſie durch das rote Herbſt⸗ 
Laub die weißen Schleier der Nonnen wehen. 

Der gewölbte, aus rotem Sandſtein gebaute 
Kreuzgang nahm ſie auf, und dann ſtand ſie in 
dem Sprechzimmer der Oberin mit auf einmal 
laut klopfendem Herzen. 

Der Gekreuzigte da an der Wand aber ſah 
ſo verheißend zu ihr hernieder, daß ſie ob ihrer 
törichten Furcht ſchon wieder lächelte. 

Da trat die Oberin mit ſchnellem Schritt in 
das Gemach. Sie mochte fünfzig Jahre zäh⸗ 
len. In ihrem Antlitz lag eine Welt von 
Güte, und in den großen, hellen Augen ſchim⸗ 
merte etwas wie Kindermärchenglaube. 

Wie freue ich mich, liebe, gnädige Frau,“ 

nahm ſie das Wort, ihrer Beſucherin die Hand 
reichend, „daß Sie nun doch gekommen ſind. 
Die Schweſter Pförtnerin ſagte mir, ſie ſei 
nahe daran geweſen, Sie abzuweisen.“ 
„Es ift jo gütig von Ihnen, Frau Oberin, 
daß Sie mir erlauben, Ihre Anſtalt zu beſich⸗ 
tigen, aber ich fürchte, Sie heute zu ſtören, da 
Sie Beſuch im Kloſter haben.“ 

„Nicht doch, Liebe; die ehrwürdige Mutter 
aus Würzburg iſt von der Reiſe ermüdet. Sie 
wird gewiß, nachdem ſie ſich geſtärkt, ein wenig 
ruhen, da ſtehe ich ganz zu Ihrer Verfügung. 


Welch eine köſtliche Stille, welcher 


Es iſt uns immer eine Freude, wenn jemand 


kommt, unſere Anſtalt anzuſehen. Waren 
gnädige Frau mit den letzten Arbeiten zu⸗ 
frieden?“ 


Schon dieſe Angaben zeigen, wie weit die 
Fleiſchpreiſe in den einzelnen Städten diffe⸗ 
rieren. Der Abſtand zwiſchen dem höchſten und 
dem niedrigſten Geſamtdurchſchnittspreis be⸗ 
trug beim Rindfleiſch 81, beim Kalbfleiſch 91, 
beim Hammelfleiſch 84 und beim Schweine⸗ 
fleiſch 65 Pfennig. Hingegen beſchränkte ſich 
der Abſtand wiſchen dem höchſten und dem 
niedrigſten Preis der entſprechenden Vieh⸗ 
ſorten auf 35, 26, 17,4 und 29 Pfennig. Die 
Mannigfaltigkeit der Fleiſchpreiſe findet alſo 
in den Viehpreſen keine ausreichende Erklä⸗ 
rung. 

Leider recht häufig müſſen ſich Städte mit 
annähernd gleichen Viehpreiſen recht verſchie⸗ 
dene Fleiſchpreiſe gefallen laſſen. Könnte 
dieſe Preisgeſtaltung mit dem Unterſchied gwi- 
ſchen Groß⸗ und Kleinſtadt oder zwiſchen dem 
landwirtſchaftlichen Oſten und dem induſtriel⸗ 
len Weſten erklärt werden, ſo dürfte man ſtill⸗ 
ſchweigend darüber hinweggehen. Die Alteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft nahmen ja die 
Verſchiedenheit der ſtädtiſchen Fleiſchpreiſe zum 
Vorwande, um für den Großhandel eine neue 
Liebesgabe in Geſtalt einer ermäßigten Fracht 
für friſches Fleiſch bei Entfernungen von 600 
Kilometer zu erbitten. Allein die Statiſtik 
des Landesökonomiekollegiums lehrt, daß auch 
ziemlich nahegelegene Städte recht ungleiche 
Fleiſchpreiſe haben, und dabei kommt es nicht 
ſelten vor, daß ſich ein Ort vor dem anderen 
trotz geringerer Viehpreiſe durch höhere Fleiſch⸗ 
preiſe hervortut. So kaufte z. B. Düſſeldorf 
Ochſen (96 : 104,3) und Schweine (163,8 : 
170) etwas billiger ein als Koblenz. Trotz⸗ 
dem ſtand in düſſeldorf der Geſamtdurchſchnitts⸗ 
preis beim Rindfleiſch um 44 und der beim 
Schweinefleiſch um 24 Pfennig höher als in 
Koblenz. Aber wenn beim Rind die Span⸗ 
nung zwiſchen Vieh⸗ und Fleiſchpreis in 


Düſſeldorf mehr als doppelt ſo groß iſt wie in 


Koblenz, wenn beim Kalb dieſe Spannung z. 
B. in Kaſſel nur etwa halb ſo bedeutend iſt 
wie in Altona und Magdeburg, jo ift nicht zu 
beſtreiten, daß ſich, zum mindeſten in den be⸗ 
treffenden Städten, die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit um die wichtige Frage der Fleiſchpreis⸗ 
bildung bisher viel zu wenig gebümmert hat. 

Die Maßnahmen der preußiſchen Regierung 
gegen die Fleiſchteuerung enthalten unleugbar 
die erfreuliche Folge, daß die Viehproduzenten 
den Fleiſchkonſumenten bezw. den Fleiſchern 
wieder näher gebracht werden. Allerdings ſchaf⸗ 
fen ſie eine engere Verbindung zwiſchen den 
Verzehrern und den — ausländiſchen 
Viehzüchtern, während der ſchlichte Anterta⸗ 
nenwerſtand natürlich auf eine Annäherung 
zwiſchen Verbraucher und inländ iſchem 
Vieherzeuger gerechnet hatte. Ob aber wohl 
die Zeit kommt, da von hohen und höchſten Be⸗ 
hörden nach der ruſſiſchen und ſerbiſchen auch 
die deutſche Landwirtſchaft entſprechend ent⸗ 
deckt wind? Das Angebot der pommerſchen 
.. T—v1— u . ——— 

„Ich bin entzückt! Die Stickereien ſind ganz 
wundervoll ausgeführt. Wie glücklich müſſen 
die Kinder ſein, die unter Ihrer Hut hier her⸗ 
angebildet und tüchtig gemacht werden für's 
Leben!“ 

Die Nonne lächelte fein. ; 

„Kinder ſehen felten ein, was ihnen frommt. 
Ich glaube, daß es auch zuweilen Unzufriedene 
bei uns gibt. Es ſind Kinder armer Leute, 
gnädige Frau, die hier erzogen werden, meiſt 
elternloſe oder ſolche, die ihre Eltern nicht 
kannten.“ b 5 

„Ja, Sie ſprachen ſchon davon, wenn ich Sie 
und die frommen Schweſtern mit Ihrer Kinder⸗ 
fhar auf meinen Spaziergängen drüben im 
Wald traf. Beſonders Ihr imite Pflegling, 

u Oberin, hat es mir angetan. 1 
. e ſagte die Nonne zärtlich, 
„Ja, es iſt ein lieb Ding, unſer ganzer Verzug. 

„Eben deshalb bin ich gekommen, Frau 
Oberin,“ bemerkte Heinrike zögernd. DA 

Erſtaunt ſah die Kloſterfrau auf. Das pin- 
kende Kreuz auf ihrer Bruſt zitterte leiſe. 

„Ich möchte fragen, ob Sie mir das Kind 
anvertrauen wollen. Ich habe mit meinem 
Manne ſchon darüber geſprochen. Anſer ein⸗ 
ziger Junge iſt ſo allein, und da würde ich glück⸗ 
lich ſein, ihm in Irmele eine Spielgefährtin 
und mir ein Töchterchen geben zu können. 

Die ſchwarzen Lider der Kloſterfrau ſenkten 
ſich verſchleiernd über ihre erſchreckten Augen. 

„Es iſt eine undankbare und ſchwere Auf 
gabe, gnädige Frau“, wandte ſie ein. 

„Ich weiß es; aber vielleicht können wir dem 
armen, kleinen, verwaiſten Ding eine Heimat 
geben und ihm Vater und Mutter erſetzen.“ 

Die Oberin nickte. Es war, als ringe ſich 
ein Seufzer aus ihrer Brust; dann aber lächelte 
ſie gütig und ſagte milde: 


(Sweltes Blatt.) 


Landwirtſchaftskammer, der Stadt Stettin auf 


lange Jahre hinaus eine gar ſtattliche Menge 
Borſtenvieh zu gleichen Preiſen zu liefern, hat 
ja vor der Weisheit der dortigen Stadtoberen 
keine Gnade gefunden, zeigt aber vermutlich 
gleichwohl den Weg, auf dem Viehzüchter und 
Fleiſchverzehrer zu mittleren, ſtetigen Preiſen 
kommen können. 

Nach einer Anordnung einer ſchleſiſchen Re⸗ 
gierung ſollten dort fortan die im Großhandel 
wie im Kleinhandel gezahlten Fleiſchpreiſe 
wöchentlich veröffentlicht werden. Sicher ein 
erheblicher Fortſchritt. Dieſe Preisbewegung 
ijt der allgemeinen Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade wert. Allein falls dieſe Anordnung 
Schule macht, fei dringend gebeten, die Vieh- 
preiſe von dieſen Mitteilungen nicht auszu⸗ 
nehmen. Läßt doch die Tabelle des preußiſchen 
Landesökonomiekollegzums auch darüber kei⸗ 
nen Zweifel, daß das Emporſchnellen der 
Preiszahlen vorwiegend auf dem Wege vom 
Viehmarkt zum Fleiſchgroßhandel erfolgt, 
während die Verfügung des oberſchleſiſchen 
Regierungspräſidenten immerhin ſo ausgelegt 
werden könnte, als ob der Fleiſcher der Haupt- 
fünder oder gar der alleinige Sünder ſei. Die 
herangezogene verläßliche Statiſtik gibt Bei- 
ſpiele, in denen der Viehpreis ſeit dem Vor⸗ 
jachr um nur 5 bis 10 Mk. für 100 Kilogramm, 
der Fleiſchpreis des Großhandels aber bis 45, 
ja bis 66 Mark (Ochſen⸗ und Kuhfleiſch zu 
Breslau!) geſtiegen iſt. Wenn über die wach⸗ 
ſende Spannung zwiſchen den Vieh⸗ und 
Fleiſchpreiſen immer wieder — und mit Recht 
— gellagt wird, wird man gut tun, auf die 
Bergfahrt zwiſchen Viehpreiſen und Fleiſch⸗ 
großhandelspraiſen die Tugend wachſamen 
Mißtrauens mit beſonderem Eifer zu richten. 


Die Valkankriſis. 


Die Bemühungen der Mächte. 

Die Diplomaten der Mächte arbeiten fieberhaft, 
um der Balkanhalbinſel den Frieden zu erhalten; 
ob dieſe Bemühungen von Erfolg ſein werden, läßt 
ſich aber noch voraus nicht ſagen. Am Sonnabend 
üherreichte der an Bokſchafter Dumaine in 
Wien dem Grafen Berchtold den von der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe bereits angekündigten 

Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung. 

Nach Mitteilung von zuſtandiger Stelle zielt der 
Vorſchlag darauf hin, den Ausbruch eines Krieges 
zu verhindern und den Status quo auf dem Balkan 
zu erhalten. Der Vorſchlag findet in Wien eine 
günſtige Beurteilung und wird ſofort 
in kürzeſter Friſt beantwortet werden. Eine weitere 
Meldung aus Paris beſagt; Nach einem Tele 
gramm des franzöſiſchen Botſchafters in London iſt 
England einer gemeinſamen Aktion günſtig. Was 
Deutſchland anlangt, ſo hat Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Wächter am Freitag den franzöſiſchen 
Botſchafter Jules Cambon empfangen und weder 
dem Weſen noch der Form nen gegen den Bor- 
ſchlag Poincarés irgendwelche Einwendungen er⸗ 
hoben, aber erklärt, daß er mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Frage dem Kaiſer Vortrag erſtatten 
müſſe. Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter hat 
. ———— — — — E TA 

' „Irmeles Glück kommt natürlich in erſter 
Linie hier infrage, liebe, verehrte Frau. Uns 
allen wird ja die Kleine an allen Ecken fehlen, 
in jedes Herz bringt ſie die Sonne. Wir haben 
gedacht, daß wir ſie immer im Kloſter behalten 
würden. Von den erſten Wochen ihres Lebens 
an haben wir ſie gehegt und gepflegt. Eines 
Morgens lag ſie vor der Kloſterpforte und die 
Schweſtern drängten ſich um das kleine Weſen, 
das bitterlich weinte. Da nahm ich es auf und 
an mein Herz und das Kleine lachte, daß allen 
Schweſtern die Tränen kamen. Und nun ſollen 
wir Irmele hergeben? Verzeihen Sie,“ fuhr 
ſie fort, „nicht unſere Wünſche kommen hier in⸗ 
betracht, ſondern einzig und allein Irmeles 
Glück. Ich wage allerdings nicht, die Sache 
allein zu entſcheiden. Wenn Sie mich ins Re⸗ 
fektorium begleiten wollen, dort finden wir 
wohl noch die ehrwürdige Abtiſſin von Würz⸗ 
burg. Sie wird meine Zweifel vielleicht ban⸗ 
nen können, und auch mit dem Herrn Kaplan 
möchte ich reden.“ 

„Sie leiden“, entgegnete Heinrike warm, der 
Nonne die Hand reichend. „Sie brauchen ja 
Irmele aber nicht zu verlieren. Sie kann ja 
noch immer in Ihr ſtilles Kloſter zum Unter- 
richte kommen, wenn ſie alt genug iſt, und ſie 
kann weiter von den frommen Frauen lernen.“ 

„Die Oberin ſchüttelte ihr Haupt und ſchob 
leiſe den weißen Schleier von ihrer breiten 
Stirn. , 

„Unſer Herz hängt nicht am Irdiſchen, liebe 
Frau. Doch jetzt kommen Sie. Ich werde Sie 
führen.“ 

Sie ſchritten durch kühle, halbdunkle Gänge 
nach dem Refektorium. Ein hoher, dunkelge⸗ 
täfelter Raum mit hohen Spitzbogenfenſtern. 
Auf ernſten, geradlehnigen Stühlen um den 
Tiſch herum ſechzehn Nonnen, junge und alte. 


eprüft und 


übrigens aus ſeiner Aberzeugung, daß dieſe Ant⸗ 
wort eine günſtige ſein werde, kein Hehl gemacht. 


— Der deutſche Botſchafter in Paris, Frhr. von 
Schoen hatte Freitag Nachmittag eine längere 
Anterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter Sſaſonow. 
— Miniſterpräſident Poincaré und der ruſſiſche 
Miniſter Sſaſonow beſtanden am Freitag in 
ihrer Unterredung mit den Geſandten Bul- 
gariens, Griechenlands und Serbiens 
auf das nachdrücklichſte darauf, daß dieſe Länder 
Europa Vertrauen ſchenkten und nichts unter⸗ 
nähmen, was nicht wieder gut zu machen ſei, um 
nicht die Aktion der Mächte unwirkſam zu machen. 
Die Vertreter Griechenlands, Bulgariens und Ser⸗ 
biens verſprachen, ihren Regierungen von der Un- 
terredung Mitteilung zu machen. — Aus London 
wird gemeldet: Der allgemeine Meinungsaustauſch 
zwiſchen den Vertretern der Balkanſtaͤaten, dem 
Auswärtigen Amt und den Vertretern der Groß⸗ 
mächte dauert an. Am Sonntag ift die Antwort 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 1 den 
franzöſiſchen Vorſchlag bereits, dem Botſchafter 
Dumaine zugegangen. Die Antwort ſoll dem Vor⸗ 
ſchlage Poincarés günſtig ſein. 

Aber die Balkankriſe gab der ruſſiſche Miniſter 
des Außern Sſaſonom einem Redakteur des 
„Temps“ gegenüber am Sonnabend folgende Er⸗ 
klärung ab: Ich will keine Vorausſage machen; 
aber ich kann ſagen, daß wir uns bereits heute 
einem Reſultat gegenüber befinden, dem Reſultat 
nämlich, daß ſich Europa in den letzten drei Tagen 
wiedergefunden hat. Mat hat gefragt: Wo ift Cin 
ropa? Nun, Europa befindet ſich in dem redlichen 
Bemühen, welches gegenwärtig unter der Mitwir⸗ 
kung aller Mächte erfolgt. Selbſt den Fall ange- 
nommen, daß dieſes Bemühen nicht genügte, um 
den Krieg zu verhindern, ſo hat es doch wenigſtens 
die Feſtſtellung geftattet, daß derſelbe Gedanke, ja 
das Gefühl derſelben Pflicht die Staatskanzleien 
leiten kann, Der Friede Europas findet in dieſer 
Gemeinſamkeit eine ſtarke Bürgſchaft. J freue 
mich, daß meine ſeit langem geplante Reiſe mit 
dieſer Kriſe zuſammenfällt. Dank meinem un⸗ 
mittelbaren und piget Zuſammenarbeiten mit 
Herrn Poincaré haben wir mehrere 
winnen können. Ich faſſe meine Anſichten dahin 
gummien, daß, Eh nen der Balban 
morgen bringen kann, ſchon jetzt zutage tritt, da 
die frazöſiſch⸗ruſſiſche Allianz und die Triplt⸗Gns 
tente vollſtändig bereit ſind, die Friedensrolle zu 
erfüllen, für welche ſie geſchaffen wurden, und daß 
der in den gegenwärtigen Umſtänden von dem 
gleichen Geiſte beſeelte Dribund uns zur Erreichung 
des 1 Zieles feinen nützlichen Beistand 
gewährt. i 

Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg. 
ſchreibt in ihrer n T ie Die ruhige 
Auffaſſung, wonach Mobilifierungen auf dem 
Balkan nicht unmittelbar den Ausbruch des Krieges 
bedeuten, hat vorläufig recht 


dieſen Krieg ganz zu verhüten, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt. Nachdem aber ernſtliche c ene 
der Mächte darüber im Gange find, den eventus 
ellen Krieg zu lokaliſieren iſt Deutſch⸗ 
land an der Frage nur ſehr indirekt intereſſiert und 
kann mit Ruhe gemeinſame Entſchließungen der 
beiden nächſt beteiligten Mächte, Oſterrei Ungarn 
und Rußland abwarten. Ihrem gemein aftlichen 
Vorgehen werden ſich die anderen Mächte zweifel⸗ 


los anſchließen. 


„Eine Rede Asgquiths. j 

Der engliſche Premierminiſter Asquith erklärte 
Sonnabend Nachmittag in einer Rede, die er in 
Ladybank hielt, ſeit langem habe der in⸗ 
ternationale Horizont keinen jo dro- 
henden Anblick geboten. Dennoch habe er 
noch nicht alle Hoffnung verloren, daß 


An dem oberen Ende der Tafel präſidierte eine 
kleine, alte Frau mit ſcharfen, ſchwarzen Augen 
in dem gelben Geſicht und dem funkelnden Ab⸗ 
tiſſinenkreuz auf der mageren Bruſt. 

Reſte einer frugalen Veſper — Milch und 
Brot — ſtanden noch auf der Tafel. 

Die Oberin ſtellte ihren Gaſt vor und lud 
ihn zwiſchen ſich und die Abtiſſin an den Tiſch. 

Heinrike nahm dankend die friſche, köſtliche 
Milch und das grobe, trockene Brot. Noch nie 
hatte es ihr ſo herrlich gemundet. Verwundert 
ſchaute ſie auf die Schweſtern. Sie hatte es ſich 
immer fo ſchrechlich gedacht, weltabgeſchieden in 
einem Kloſter zu leben, und nun ſah ſie hier in 
der Schweſtern Kreiſe eine tiefinnerlich gehal⸗ 
tene Fröhlichkeit von einer zur andern fliegen. 
Sie ſah das ſtille Genügen, und ſie kam ſich 
plötzlich ſo arm vor, ganz bettelarm. ; 

Dann hatte eine der Schweitern nach der 
andern das Refektorium verlaſſen, und ſie war 
Me Oberin und dem Gaſt des Kloſters 
allein. i 


Die Oberin übermittelte Heinrikes Anliegen 


der ehrwürdigen Mutter; und die alte Kloſter⸗ 
frau nickte dazu mit dem Kopfe. 

„Ganz gut, meine Tochter,“ ſagte ſie, „ganz 
gut. Ich glaube, daß unſer Kloſterkind bei euch 
gedeihen wird. Nicht vielen iſt es ſo gut be⸗ 
ſchieden. Deine Bedenken, liebe Schweſter,“ 
wandte ſie ſich an die Oberin, „wurzeln in den 
eigenen Wünſchen, in Wünſchen, die wir nicht 
haben dürfen. Wenn es denn euer Wille iſt, ſo 
könnt ihr mit dem Herrn Kaplan und der 
Schweſter Oberin alles feſtmachen, was die Zu⸗ 
kunft der Kleinen ſichert“, bemerkte ſie zu Hein⸗ 
rike, und leiſe fügte ſie hinzu: „In unſeres 


Vaters Himmelsgarten ſind viele Wohnungen. 
Ihr, junge Frau, ſichert euch durch eine gute 
Tat einen Platz im Himmel. 


Tage ge⸗ 


k j i ehalten. Ob 
eine Ausſicht vorhanden iſt, daß es gelingen könnte, 


der Seite mitgeteilt wird, ſind 


tino pel: Die Regierung hat Sonnabend 


die furchtbare Kriegsgeſahr im Often vermieden 


werde. Die Großmächte arbeiten alleſamt in ſorg⸗ 
ſamem, loyalem Zuſammenwirken für die Erhal⸗ 
tung des Friedens. Mehr könne er im Augenblick 
nicht ſagen, als daß alles, was man tun könne, ge⸗ 
tan worden ſei, um das faſt unermeßliche Unglück 
zu verhüten. 

Zwei Noten der türkiſchen Regierung. 

Die Pforte veröffentlicht den Text zweier durch 
die türkiſchen Botſchaften den Mächten übermittel⸗ 
ten Noten vom 2. und 4. Oktober. Die erſte legt in 
eingehender Weiſe dar, daß die Mobiliſierung der 
Balkanſtaaten keine Berechtigung habe. Die zweite 
führt aus, daß, wie es die Pforte vorausgeſehen 
habe, das mündliche Einſchreiten der Mächte bei den 
Balkanſtaaten nicht den gewünſchten Erfolg erzielt 
habe. Selbſt wenn der eine oder der andere dieſer 
Staaten geneigt wäre, den Ratſchlägen der Mächte 
zu folgen, würde ex durch die Furcht, das zwiſchen 
en Staaten geſchloſſene Abkommen zu verletzen, 
daran gehindert werden. Andererſeits könnte die 
berreiztheit der Völker dieſer Länder nur dadurch, 
daß energiſche e angedroht werden, be⸗ 
ſänftigt werden. Dieſe Überreiztheit hat natürlich 
einen Rückschlag hervorgerufen bei der otto⸗ 
maniſchen Bevölkerung und der Armee, die bereits 
durch die 1 en und blutigen, ſeit Jahren 
begünſtigten Umtriebe aus der Faſſung gebracht 
ſeien. Die ottomaniſche Regierung jei daher bereit, 
die letzte Herausforderung anzunehmen und jeden 
Angriff auf die Sicherheit und Würde des Reiches 
e Die Lage fei agen ernſt. Wenn 
die Mächte ſich zu viel Zeit laſſen ſollten, um ſich 
über die zu ergreifenden Maßnahmen zu einigen, 
könnten ſich die Ereigniſſe überſtürzen und die 

eindſeligkeiten beginnen, noch bevor es zu einer 
Intervention käme. Die Türkei tue ihre Pflicht, in⸗ 
dem ſie noch einmal auf die Gefahren hinweiſe und 
auf die Notwendigkeit, ſie unverzüglich zu bannen. 
; Der König der Hellenen 
ift Sonnabend Abend von Wien nach Athen ab- 
gereijt. Sonntag Vormittag 9% Uhr erfolgte die 
Ankunft in Venedig. Der König begab fih ſoſort 
an Bord der Jacht „Amphitrite“, die noch im Laufe 
des Tages in See gehen wollte. 

Keine Mobiliſierung der Preſſe 90h. Flotte. 

Wie der „Neuen Freien Preſſe“ von maßgeben⸗ 
92 fl Bit 5 15 eich cr une 
en für eine Mobiliſierung der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Flotte im Gange. Wie Donaumonitore be 
finden ſich in Budapeſt, und es find nach dort keine 
Mannſchaften abgegangen, die für die Indienſt⸗ 
ſtellung der Monitore notwendig wären. 

5 Ruhe an der e Grenze. 

„Die alarmierenden Meldungen über blutige 
Kämpfe zwiſchen ſerbiſchen und türkiſchen Truppen 
an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze entbehren, wie das 
k. k. Telegr.⸗Korr.⸗Bureau vom Freitag meldet, je- 
der fachlichen Grundlage. 

Schwerer e an 55 montenegriniſchen 

renze 

Das Reuterſche Bureau meldet aus 1 Re 

en 
eine Depeſche erhalten des Inhalts, daß fih an der 
Grenze von Montenegro ein iat ute BER en oe 
ereignet hat. Einzelheiten fehlen noch. 
Aus der Türkei. 

Die e A der Mufelmanen 
für den Krieg iſt ſtändig im Wachſen begriffen. 
Gruppen mit Fahnen dulchziehen unter Trommel- 
wirbel die Straßen. Die Manifeſtanten ergehen 
lich in feindſeligen Kundgebungen gegen die Bal⸗ 


kanſtaaten, beſonders gegen Bulgarien und Griechen⸗ 


land. — Während der Demonſtrationen vor 


dem Sultanspalaſt am Donnerstag äußerte ſich der L 


Sultan, nachdem er eine patriotiſche Ansprache 
ehört hatte: Ich bin zufrieden, den Patriotismus 
er Kinder des Vaterlandes zu ſehen. Das Otto⸗ 


manentum wird niemals vernichtet werden. — Die Lei 


Manifeſtationen dauerten bis in die Nacht an. Vor 
der italieniſchen Botſchaft kam es zu italienfeind⸗ 
lichen Kundgebungen. — Gelegendlich des Em⸗ 
pfanges der Miniſter aus Anlaß ſeines Geburts⸗ 
tages äußerte der Sultan: Ich würdige den Ernſt 
der Situation und hoffe, daß Ihr die Rechte und die 
Würde des Reiches Iorgiem üten und verteidigen 
werdet. Ich habe das Vertrauen, daß unſere Armee 
ihre Pflicht tun wird. Mit Gottes Hilfe und dank 
der zu ergreifenden Maßnahmen werden alle 
Schwierigkeiten überwunden werden. — Die 


„Es iſt ſo viel Eigennutz dabei, ehrwürdige 
Frau,“ wehrte Heinrike mit ſchmerzlichem 
Lächeln. 

Eine junge Schweſter kam, die Abtiſſin in 
die Gaſtzelle zu geleiten. Schwer den Stock mit 
dem ſilbernen Knopf aufſtoßend, ſchritt die alte 
Kloſterfrau hinaus. Ihre durchdringenden, 
ſchwarzen Augen forſchten im Abſchiedsgruße 
noch nachdenklich in Heinrikes Zügen. 

Aber das Leid, das dieſe Frauenſeele barg, 
blieb ihren Blicken verborgen. 

„So iſt es denn entſchieden,“ ſagte die Obe⸗ 
rin mit ſanfter Heiterkeit. „Die heilige Jung⸗ 
frau geleite Irmele in das nue Leben. Wollen 
wir jetzt gehen, liebwerte Frau? Darf ich 
Ihnen nun noch unſere Anſtalt zeigen?“ 

Heinrike ſtimmte lebhaft zu. Eine Laſt war 
ihr vom Herzen genommen, und doch war noch 
etwas Banges und Zages in ihrer Seele. 

Würde ſie der Aufgabe gewachſen ſein? War 
es nicht Vermeſſenheit, das Kind an ſich zu 
reißen? — — — 

An der Seite der Oberin wanderte ſie dann 
durch das Kloſter. 

Als ſie an der Küche vorbeikamen, lief ihnen 
ein reizendes, etwa vierjähriges Ding in den 
Weg, eine große Menge Holz in ihrem roten 
Röckchen tragend, und rief ihnen lachend zu: 

„Du, Frau Oberin, ich kann ſchon Holz tra⸗ 
gen! Ich kann auch ſchon kochen, du, Frau 
Oberin, ſieh mal Irmele an. Ich will dir auch 
Blumen pflücken. Willſt du welche?“ 

Das Holz fiel aus dem roten Röckchen jetzt 
polternd auf die Erde, und Irmele ſteckte die 
Finger in den Mund und ſtarrte die fremde 
Erſcheinung neben der Oberin groß an. 

„Gib der Dame die Hand, Irmele. Erkennſt 
du ſie nicht? Wir haben ſie oft drüben in dem 
Walde getroffen.“ 

Irmele nickte. i 

„Sie hat mir immer etwas mitgebracht, 
gelt?“ 


| Die Magd ſah den Frauen, 


„Preſſe“ führt eine überaus kriegeriſche Sprache. 
„Tanin“ ſagt, man dürfe nicht den Angriff Bul⸗ 
gariens abwarten, ſondern müſſe Garantien dafür 
verlangen, daß Bulgarien ruhig bleibe, widrigen⸗ 
falls man die Grenze überſchreiten müſſe. — Je 
einer Verſammlung der Entente libsrale 
wurde eine Reſolution angenommen, welche die Re⸗ 
gierung auffordert, den Vorſchlag einer en 
nicht anzunehmen, ſondern den Krieg zu erklären. 
Die Reſolution wurde in die Provinzen tele⸗ 
graphiert und 1 Sultan und der Regierung 
vorgelegt. Eine Verſammlung des jung⸗ 
türkiſchen Komitees, an der über 20 000 
Menſchen teilnahmen, nahm eine Reſolution an, 
die der Regierung Unterſtützung verſpricht, wenn 
jie ihre Pflicht tue. Das Börſenkomitee hat 
Maßregeln ergriffen, um einer Déroute vorzu⸗ 


beugen. — Wie aus Usküb berichtet wird, haben 
ſich alle Albaneſen von 15 bis zu 75 Jahren 
feierlich zur Verteidigung des Hiti en Reiches 


verpflichtet. Anter der albaneſiſchen Bevölkerung 
herrſcht außerordentliche Kriegsbegeiſterung. 

Der Senat wurde Sonnabend Nachmittag zu 
einer außerordentlichen Sitzung einberufen, zu der 
aber nur etwa ein Dutzend Senatoren erſchienen, 
da die Mehrzahl nicht in Konſtantinopel anweſend 
iſt. In Gegenwart des Scheich ul Islam wurde 
von den verſammelten Senatoren in die Beratung 
einer wichtigen Frage eingetreten. — Es geht das 
Gerücht, daß Kiamil Paſcha mit der e u⸗ 
bildung des Kabinetts beauftragt werden 
jol. — Der ehemalige Miniſter des Außern Aſſim 
Bey iſt Sonnabend Nachmittag in Spezialmiſſton 
über Conſtantza nach Europa abgereiſt. Der Mi⸗ 
niſter des Außern konferiert häufig mit Kiamil 
Paſcha über die Lage. > 

ie Ausfuhr von Getreide iſt ver⸗ 
boten worden. — Die Verwalzung des Roten 
Kreuzes hat ale 9g in nitantinopel, 
Adrianopel und Usküb Holpitäler zu errichten, — 
Die Schüler der oberſten Klaſſe der Militärſchule 
werden als Leutnants in die Armee eingereiht. 
Zwei egypti o 1 ließen ſich als eig an 
eintragen. Die Bevölkerung beteiligt ſich eifrig an 
den Zeichnungen für den Kriegsfonds. Es ver⸗ 
lautet, daß die Pforte ſeit Freitag den Dampfern 
verboten hat, Kohle an Bord zu nehmen. Die Mo⸗ 
biliſierung in der Provinz dauert fort. 
Das armeniſche Komitee fordert die Arme⸗ 
nier auf, das terland zu verteidigen. 

Aus den Staaten des Balkanbundes. 

Am Sonnabend, dem Jahrestage der Unab- 
g e trung Bulgariens, trat die Sobranje 
in Sofia zu einer außerordentlichen Sitzung 3u- 
Der König eröffnete die Sitzung mit 
einer Thronrede in der er ausführte: Die allge- 
meine Mobilisation in unſerem Lande hat die Ver: 
kündung des Belagerungszuſtandes im ganzen 
Königreich notwendig gemacht. Gemäß Artitel 73 
der Verfaſſung ſind Sie zuſammenberufen worden, 
um dem Erlaß über die Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes Ihre Zuſtimmung zu erteilen und ebenſo 
andere geſetzliche Maßnahmen zu Wa den die 
durch die ſchwere Zeit bedingt werden, die unſer 
Vaterland durchzumachen hat. In der Überzeugung, 
daß Sie in richtiger Schätzung der höchſten Allen 
eſſen des bulgariſchen Staates Ihre Pflicht erfüllen 
werden, erflehe ich Gottes Segen auf Ihre Arbeiten. 
— Nach einem feierlichen, vom Metropoliten zele⸗ 
brierten Gottesdienſte iſt die Sobranje auf Sonntag 
vertagt worden. — König Ferdinand, der im Muto: 
mobil zur Sobranje und zurück fuhr, wurde auf dem 
gangen Wege durch Adel lebhaft begrüßt. Ebenſo 
wurden ihm beim Betreten und laſſen des 
Sitzungsſgales von den e und dem die 
zogen und die Galerien füllenden Publikum Ova⸗ 
tionen bereitet. — Die Regierung hat in der 
Sobranje Geſetzentwürfe betreffend die Eröffnung 
eines außerordentlichen Kredits von 50 Millionen 

i für Heeresbedürfniſſe, eines Kredits von 
22 260 000 Lei, die zur Deckung der außerordentlichen 
Ausgaben des Jahres 1912 dienen ſollen, und eines 
Ergänzungskredits von 3371000 Lei zum ordent⸗ 
lichen Budget von 1912 eingebracht. Ein weiterer 
Geſetzentwurf ermächtigt den Finanzminiſter, die 
im Budget für 1912 vorgeſehenen Ausgaben einzu⸗ 
ſchränken, an dem Gehalt der Staatsbeamten und 

ngeſtellten Abzüge zu machen und den a der 
Militärbefreiungstaxe zu erhöhen. — Die Stadt 
Sofia iſt von Soldaten überſchwemmt, die überall 
freudig begrüßt werden und bei ihrer Abfahrt 


ſammen. 


„Möchteſt du mit der Dame gehen, Irmele 
in ein ſchönes Haus, zu einem lieben, kleinen 
Jungen, der mit dir ſpielt?“ 

Einen Augenblick ſahen die großen, blauen, 
ſtrahlenden Kinderaugen, die es Heinrike an⸗ 
getan hatten, wie in maßloſem Erſchrecken und 
doch prüfend in die ihren; dann entſchied fih 
die Kleine, ihre dicke, kleine Hand ſelbſtbewußt 
in die Hand der Oberin ſchmiegend: 

„Irmele will im Kloſter bei den frommen, 
guten Frauen bleiben. Irmele will nicht zum 
kleinen Jungen gehen.“ 

Ein Schluchzen kam da plötzlich vom Herd 
der Küche her, und ehe die Oberin nach der 
Urſache forſchen konnte, ſtürzte ſich eine ärmlich 
gekleidete Frau, die am Herd hantiert hatte, 
mit wilder Geberde auf das Kind und preßte 
es unter Schluchzen feſt an ihre Bruſt. 

„Du darfſt nicht zu ihr gehen, zu ihr nicht,“ 
flüſterte ſie Irmele zu. „Nie!“ ſchrie ſie dann 
auf, mit glühenden Augen Heinrike anſehend 
und drohend die braune, knochige Fauſt erhe⸗ 
bend, während ſie das Kind noch immer in 
ihrem Arme hielt. 

Heinrike wich betreten zurück. Was wollte 
das Weib von ihr? Weshalb flammten ihre 
Augen ihr ſo voll Haß entgegen? 

„Schäme dich, Trauſe!“ verwies die Oberin 
ſtreng die Magd, gelaſſen das Kind aus den ſie 
umſchlingenden Armen löſend. „Ich habe dir 
ſchon wiederholt geſagt, daß deine ſtürmiſche 
Art hier bei uns keine Stätte findet, und daß 
deine Zärtlichkeit, mit der du Irmele über⸗ 
häufſt, dem Kinde und dir nur zum Schaden 
gereicht. Es iſt gut, daß Irmele fort kommt, 
denn ſonſt hätteſt du gehen müſſen. Wir dienen 
dem Heiland in unſerem ſtillen Kloſter, das 
vergißt du immer, und nicht den Menſchen. 
Geh' an deine Arbeit und bete, dann wird dein 
Herz ruhiger werden, Traute, bete!“ 
die mit dem 
Kind an der Hand davonſchritten, mit großen, 
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und in großer Zahl ſtrömen Freiwillige zu den 
ahnen. Die Grenztruppen wurden auf beiden 
eiten mehrere Kilometer zurückgezogen, ſodaß bis 
auf weiteres Grenzzwiſchenfälle vermieden werden 
dürften. — Einzelne Geſandte der Großmächte haben 
in den letzten Tagen der bulgariſchen Regierung 
Ratſchläge erteilt, die Ereigniſſe nicht zu über⸗ 
ſtürzen, ſondern den Großmächten gur Intervention 
wecks Vermeidung des Krieges Zeit zu laſſen. Die 
ulgariſche ug jol darauf zu verſtehen ges 
geben haben, Bulgarien könne die Ereigniſſe nicht 
aufhalten. Die Ausſicht auf eine erfolgreiche Inter⸗ 
vention beſtehe lediglich im Druck auf die Türkei, 
die geforderten Reformen zu bewilligen. Trotzdem 
erſcheint es nicht ganz ausgeſchloſſen, a0 vor Ende 
der nächſten Wo weder die Überreichung einer 
gemeinſamen Note der vier Balkanſtaaten, die die 
orderungen betreffend die Reformen in ze⸗ 
donien enthält, noch ſonſtige D S Schritte 
erfolgen. — Die Regierung beſchloß, den Peters- 
burger Geſandten 1 1 eh uberufen, Der bis⸗ 
herige Unterrichtsminiſter Bobiſcheff Gehe in beſon⸗ 
derer nn als uten nach er Geſandter und 
bevollmächtigter Minilter nach Petersburg. Dieſer 
Entſendung wird in politiſchen Kreiſen Hinte Be⸗ 
ne für die Weiterentwickelung der Dinge bei- 
gemeſſen. 
Auch in Belgrad eröffnete König Peter 
am Sonnabend Vormittag die außerordentliche 
Seſſion der Skupſchtina mit einer Thronrede, 
in der es heißt: Die unerträgliche Lage unſerer 
Stammesgenoſſen im ottomaniſchen Kaiſerreiche hat 
dem Königreiche Serbien ſtets große Sorge bereitet. 
Trotz der ſtets lauter werdenden Hilferufe unſerer 
bedrohten Brüder, denen die gänzliche Ausrottung 
515 mußten wir die mächtigſten, einmütigen Ge⸗ 
fühle des ganzen Volkes um des Friedens im euro⸗ 
päiſchen Oſten willen unterdrücken. Bei dieſer 
korrekten Haltung konnte das Königreich Serbien 
mit Recht und Grund erwarten, daß man im otto⸗ 
maniſchen Kaiſerreiche zur Einführung von Refor- 
men ſchreiten und unſerem blutsverwandten Volke 
ein friedliches Leben und die Entwickelung ſichern 
werde. Hierdurch wären auch die Hinderniſſe der 
friedlichen e und des Fortſchrittes des 
Königreiches Serbien beſeitigt worden. Es blieb 
nicht nur dabei; auch die hohe Aufmerkſamkeit der 
Großmächte — ich konſtatiere dies mit Befriedigung 
und tiefer Dankbarkeit — wendete ſich mit freund⸗ 
Kan ı Rate nach Konſtantinopel wegen der 
edrängnis, die, wie die übrigen Chriften, auch 
ul chriſtlicher Volksſtamm in der Türkei erleidet, 
Bedauerlicherweiſe hat all dies nichts genützt, und 
ſtatt mit den erwarteten Reformen wurden wir vor 
einigen Tagen durch die Mobiliſierung der türkiſchen 
Urmee an uneer Grenze Übervaſcht. T dieſen 
Akt, durch welchen unſere Sicherheit bedroht wird, 
hatte Serbien nur eine Antwort: mit meinem Utas 
vom 30, September wurde unſere Armee mobilisiert. 
1 0 Lage ift beſtimmt und klar. Wir haben die 
Pflicht, Maßnahmen für unſere Sicherheit zu er⸗ 
greifen. Wir haben die Pflicht, im Einvernehmen 
mit den anderen chriſtlichen Baltanftaaten alles zu 
tun, was an uns liegt, damit die wahren Bedin⸗ 
gungen für den wirklichen dauernden Frieden auf 
dem Balkan geſichert werden. — Die Thronrede, 
deren Verleſung sämtliche Abgeordnete, das ganze 
diplomatiſche Korps und die ſerbiſchen Staats: 
würdenträger ſowie ein zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnten, wurde mit ſtürmiſchem Beifall und mit 
dem Rufe „Hoch lebe König Peter, hoch lebe der 
chriſtliche Balkanbund!“ Ai 
ie o fies mitgeteilt wird, t ſeit Sonnabend 

Nacht auf der ſerbiſchen Haupteiſenbahnlinie der 
geſamte Perſonenzugverkehreingeſtellt 
worden. Auf den Nebenlinien wird täglid ein 
Perſonenzug verkehren. Der 1 wird 
künftig nur dann verkehren, wenn es die Verhält⸗ 
niſſe geſtatten. 

Die EDEL: Preſſe“ meldet aus Athen: 
vom Sonnabend: Der Kronprinz wird, ohne 
die Rückkehr des Königs abzuwarten, bereits heute 
als Oberſtkommandierender qur Armee abgehen, — 
Die Kammer beginnt erſt Mitte der nächſten 
Woche ihre Sitzungen, da infolge der ausſchließ⸗ 
lichen Verwendung der Bahnen und Dampfer für 
den Transport der Truppen nur wenige Abgeordnete 
anweſend En — Der Finanzminiſter erklärte, die 
e B age des Staates ſei durchweg günſtig. 

riechenland könne allen außergewöhnlichen Anfor⸗ 
derungen gerecht werden, ohne Anleihen aufnehmen 


weitgeöffneten Augen nach; dann aber brach 
ein Schrei von ihren Lippen, ſo voll herzzer⸗ 
reißenden Jammers, daß die jungen Schweſtern 
Hortgunde und Berthaldis, die im Garten be⸗ 
ſchäftigt waren, beſtürzt herbeieilten. Sie 
fanden die fremde Magd, die erſt ſeit kurzer 
Zeit im Kloſter weilte, vor deſſen Pforte man 
ſie eines Nachts ohnmächtig, zu Tode erſchöpft, 
gefunden, bewußtlos auf den Steinflieſen 
liegen. 

Es war ein Kreuz mit der Armen. Sie war 
von den Sorgen und Entbehrungen ſo entkräf⸗ 
tet, daß man immer wieder Nachſicht mit ihr 
haben mußte. Ausbrüche leidenſchaftlichen 
Schmerzes kamen jetzt ſo oft. Sie war gewiß 
ſehr krank, die Arme. — — — 


„Wer war das ſeltſame Geſchöpf?“ fragte 
Heinrike, als fie jetzt beſichtigend durch den 
Schlaſſaal der Kinder ſchritten, wo Bettchen 
an Bettchen ſich reihte. 

„Das iſt Irmeles Bett“, erklärte die Obe⸗ 
rin, zärtlich über die Decke des kleinſten Bett⸗ 
chens ſtreichend; dann aber ſah ſie ſinnend vor 
ſich hin. — — — i 
„Ich glaube, die arme Traute ift ſchwer Tei- 
dend“, ſagte die Oberin. „Sie redet oft von 
einer großen Sünde, die ſie hat. Wir fanden 
ſie als Bettlerin auf unſerer Schwelle. Sie 
dauerte uns, und wir pflegten fie. Als fie fi) 
erholt, bat ſie, bei uns bleiben zu dürfen. Sie 
versprach, zu arbeiten, und fie erfüllt ihre 
Pflichten auch gewiſſenhaft. Sie redet mit 
niemand nur mit Irmele. Oft habe ich ‚fie 
ſchon überraſcht, wenn fie heimlich das Kind 
mit Liebkoſungen überſchüttete und zärtlich zu 
ihr ſprach, als wäre ſie nicht bei Sinnen, ſodaß 
mir angſt um Irmele wurde. Da iſt es mir be⸗ 
ſonders recht, daß Sie die Kleine von der un⸗ 
heimlichen Perſon fortnehmen, die nun viel⸗ 
leicht auch wieder ruhiger wird. Irmele muß 
fie an jemand erinnern, den fie einſt gekannt 
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Gegenſtand herzlicher Ovationen find. Unaufhörlich zu müſſen. Die in ausländischen Banken deponier⸗ 


ten Staatsgelder betrügen über 58 Millionen, die 
Depots der Nationalbank überſchritten die Summe 
von 100 Millionen Francs. Das Etatsfahr 1911 
habe einen Überſchuß von 10 Millionen Francs et- 
geben und auch das laufende Finanzjahr weiſe 
eträchtliche Überſchüſſe auf. 
Aus Kreta 

meldet die „Neue Freie Preſſe“: Der Präſident 
der kretiſchen Nationalverſammlung erließ eine 
Proklamation, in der er die Bevölkerung aue 
unter der griechiſchen Fahne das Kreuz gegen das 
türkiſche Barbarentum zu verteidigen. Er empfiehlt 
Achtung vor der Perſon und dem Eigentum der 
kretiſchen Muſelmanen. 

Die engliſche Flotte fol in Malta am 
7. Oktober eintreffen und, wie es heißt, nach Auf⸗ 
füllung von Kohlen und Proviant ſogleich nach den 
Gewäſſern des nahen Orients weitergehen. 


Provinzialnachrichten. 


lz Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Oktober. (Ein 
verkrüppelter Knabe aufgefunden.) Als der An⸗ 
ſiedler Krahn in Franzdorf am 29. September ſeinen 
Hof betrat, fand er einen etwa 12 Jahre alten, not⸗ 
dürftig bekleideten und gänzlich gelähmten Knaben, 
der ſich nur auf Händen und Füßen l 
kann. Man fann fih mit demſelben nicht einmal 
verſtändigen. Seine Kleidung beſtand aus einer 
dunklen Joppe, vollſtändig zerriſſener Hoſe, Trikot⸗ 
hemd und ſchwarzen Strümpfen. Ob der Knabe ſich 
verirrt oder ob er ausgeſetzt worden ift, konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. 

Neumark 3. Oktober. (Der geſtrige it und 
Pferdemarkt) war mit Rindvieh ſtark, mit Pferden 
Rinde beſchickt. Nach auswärts wurden 504 Stück 

inder und 43 Pferde in 28 Waggons verladen, 
Die Bahnkaſſe u dabei eine Einnahme von 
zirka 5000 Mark. 

d Strelno, 6. Oktober. (Beſitzwechſel.) Grund: 
beſitzer Andreas Wojtaszak in Oſtrowo, Kreis 
Strelno, hat fein 35 Morgen großes Grundſtück für 
18 000 Mark an den Beſitzer Thomas Nadolny in 
Neudorf verkauft und deſſen 23 Morgen großes 
Grundſtück mit 12 000 Mark in Zahlung genommen. 

t Gneſen, 6. Oktober. (Beendeter Streik. Schüler⸗ 
ſtenographentag.) Der Streik der Transportarbeiter 
iſt beendet. Am Sonnabend wurde die Arbeit nach 
14tägiger Streikdauer wieder aufgenommen. Den 
Arbeitern wurde eine Lohnerhöhung von 2 Mark 

ro Woche bewilligt. Gleichzeitig übernehmen die 
rbeitgeber die alleinige Bezahlung der Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge und der Invalidenmarken. — Die 
6. Bezirksverſammlung der Schülerſtenographen 
tagte hier am 4., 5. und 6. Oktober. Am Preis⸗ 
ſchreiben und Wettleſen beteiligten ſich zirka 
50 Schüler, wobei zwei Stenographen die Geſchwin⸗ 
digkeit von 200 Silben erreichten. In der Haupt⸗ 
verſammlung ſprach Gorzel⸗Gneſen über „Die Pflege 
der Debattenſchrift“. Bei der Preisverteilung er» 
hielt der Verein Gneſen die goldene Nadel. 


Die altbewährte heineſche Kinderfeife 


unentbehrlich für jede Kinderſtube, ſowie die Heiue'ſchen 
ſeit 25 Jahren erprobten und von Aerzten empfohlenen 


medizinischen Seifen 
mit Karbol, Teer, Schwefel uſw. jeden Ausſchlag 
beſeitigend und die Haut zart und ſchön machend find zu 
haben in Thorn bei: 


J. M. Wendisch Nachfl., Markt, 
Zeutral- Drogerie, Baderitrager — 
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hat, vielleicht gar an ein eigenes And, das fie 


verloren. „Sehen Sie hier“, fuhr die Oberin 
abbrechend fort, „unſere Arbeitszimmer.“ 


An langen, weißen Holztafeln ſaßen die 
Zöglinge der Anſtalt emſig bei der Arbeit. 
Friſche, rotwangige Kinder und blühende, halb 
erwachſene Mädchen. Sie zogen feine Gold⸗ 
fäden durch duftige Gewebe, und eine junge 
Schweſber ging ab und zu, den Zöglingen Wr- 
weiſung zu den herrlichen Stickereien zu geben, 
die als geſchätzte Kunſterzeugniſſe hinausgingen 
in die Welt. 

Auch her empfand Heinrike wieder das 
Wohlgefühl köſtlichen Friedens. 

Immer weiter folgte ſie ihrer freundlichen 
Führerin. Die Schulzimmer, die Spielgimmer, 
alles wurde in Augenſchein genommen. 

Auch in die Kapelle traten ſie noch, wo eine 
Schar Kinder den Altar mit bunten Herbſt⸗ 
blumen ſchmückte, während die Orgel leiſe 
ſumte und die hohen Stimmen der Nonnen 
feierloch vom Chor herniederſchwebten, die dort 
oben ihre Singübungen hielten. 

Und dann ſtand Heinrike wieder mit der 
Oberin in dem Kloſtergarten, glücklich, daß 
Irmele ihre runden Fingerchen jetzt auch zu⸗ 
traulich in ihre Hand geſchoben hatte und leiſe 
fragte: 

„Du, wie heißt denn dein kleiner Junge, 
mit dem ich ſpielen ſoll?“ 


„Jobſt von Eſchenbach, Irmele. Wirſt du 
ihn lieb haben?“ 

Die Suppenkelle, mit der die Kloſtermagd 
ſoeben im Kreuzgang des Kloſters, in dem Hel- 
geſcheuerte Diſche und Bänke ſtanden, der hung⸗ 
rigen, mit ihren Tellern herandrängenden 
Kinderſchar die Abendſuppe auffüllen wollte, 
fiel klatſchend in den Keſſel zurück, ſodaß die 
Kinder, unterdrückt aufkveiſchend, zurückwichen. 

Cortſetzung folgt.) 


— 
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erdingung. 


Die Piktualien- ze Lieferung für 
Zeit vom 1. November 1918 bis 


Oktober 1913 foll neu vergeben werden 
zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

5. Gemüſe, 

4. Milch, Butter, Käfe, 
5. Küchenabfälle. 


dengebole ſind getrennt und verſiegelt 
5 gen 16. Oktober d. Js. einzufenden 


N Küchenverwaltung 
es 1. Bataillons Infanterie⸗ 
— Regiments Nr. 61. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, Gemüfe, 
Alttualfen, Eiern, Molkereiprodukſen, 
80 ch. und Räucherwaren foll für die Zeit 
1013 1. November 1912 bis 31. Oktober 
b vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
geingungen können in der Küche der 
9 Hmühlentortaferne eingeſehen werden. 

erſchloſſene und mit entſprechender Auf⸗ 


Icrift verſehene Angebote ſind bis zum 


90 Ottober d. Js. an die unterzeichnete 
chenverwaltung einzureichen. Bis zum 
sihen Tage find Angebote auf Riden 
Abfälle einzureichen. 


Küchenverwaltung 2./61. 
Wohne jetzt 


Büderftr, 12, 1 Treppe. 
J. Köppen, Mufker. 
öbl, Zimmer 
R Wohne 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 
Heilgehilſin und Maſſenſe. 
Geſuche, Schreiben jeder 
| nt tigt. Rat für Unbemittelte 
t4 unentgeltlich. 
Aus e Anzeige gedruckt. 
ich mich 
Herrenſchneider 
eſtreben ſein, alle Beſtellungen nach 
aß, ſowie Reparaturen ſchnell und 
losef Bojarowski, Grabenstr. 2, 2. 
Selbſſänd ige. eriahrene 
empfiehl d be 
halimo a all pa 
Abonnement billigſt. Näheres unter 
oſtlagerkarte 15, Thorn 1. 


Daſelbſt 
(Gaspet.) nebft Kabinett zu vermieten. 
Frau A. Petzke, ſiaallich geprüfte 
Art werden billigſt geſer · 
dchuhmacherſtr. 16, nicht 23, wie in 
Aufbewahren! 
Mache 5 ergebenſte Mitteilung, daß 
als 
giedergelafjen habe. Es foll mein 
Billig auszuführen. 
= 
uchhalterin 
aufm. Arbeiten, auch aushilfsweiſe. Dauer⸗ 
9 


Stellenangebote | 


D 


Berheirateter Monteur 


Geſchäſtsverwalter für Kino⸗ 
Healer geſucht. Carl Bonath. Gerechteſtr. 2. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
\ B. Doliva. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 


Teuere Zeiten! 


IVO PUNON NY- 


Gelegenheitskauf 


Polzen fir Damen und Herren 


nur bis „Mittwoch den 9. Oktober 1912. 


B. Doliva, Artustop 


Lehrling 


E meine neu eingerichtete Werkſtatt ger verlangt 


- Fr. Zielinski, Melltenſtr. 92. 
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 


Aa Eihneidergeleflen 


en bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
aftigung. 


A. Burdinski, Neudorf, 
bel Leibilſch. 


Schneider 
und Schneiderinnen 


[ir Augefchnittene Beug- und Lederhoſen 
Ort geſuch l i 
Joseph Grzebinasch, 


Altſtädt. Markt 17. 


Aaſergeſellen 


von ſofort 
Fritz Albutat, 


m Glaſerei,. en 
Bilder = GinrahmungSmwerkitatt, 
Gerechteſtraße 2 

Y - 
Tiſchlergeſellen 
Unnen fo fort eintreten 
Ondry, Tiſchlermeiſter, Gerechteſtr. 29. 


y Aſchlerlehrlinge 

mn Möbelfabrik Carl Pidun. 

Lehrling, N 7 Eltern, 
Patzke, Friſeur, Thorn 3, 

— Mellienſtraße 59. 


„ Einen ehri 


at Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Qu Matthes, Seglerſtraße 26. 


der polniſch Lehrling, it befj | 
S iſchen Sprache mächtig, mit beſſerer 
Hung En ſofort Herang | 


. Ussorowski, Jr 


Import. melden. 


Emil Hell, 


Banz und Kuuſtglaſerei, 
Breiteſtraße 4. 


Kräftiger Laufburiche 


ſofort geſucht. x 
Bernstein & Comp. 


Tüchtige Hofarbeiter 


ſowie 


2—3 Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 
E. Drewitz, G. m. b. H., 
Thorn. 


Buchhalterin, 


die in Baugeſchäften tätig war bevorzugt, 
findet dauernde Beſchäftigung mit voller 
Penſion und Familienanſchluß. Steno⸗ 
graphie erwünſcht. 

Angebote nebſt Gehaltsanſprlichen und 
Photographie unter A. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


E | Mädch. für alles, 
mp g e die etwas kochen 
können u. Kindermädch. Suche 
Köchin. Anna Nowak, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 24, 1. 


Wegen Erkrankung meiner Frau ſuche 
zum ſofortigen Antritt eine 


ſelbftändige Wirtin 


für ein Niederungsgrundſtück. 
Albert Franz, Ober Neſſau 
bei Podgorz. 
unge Mädch 
Junge Mädchen, 
die die Küche erlernen wollen, können ſich 
Frau Gross, Ulanenkaſino. 


sum 15. Oitober wird gut 
empfohlenes 


StudenmaleN 


[pei hohem Lohn geſucht von 


Jom. Napolle, 


bei Klein Grebis, Kreis Culm. 


Perfette schneiderin 


s Haus ſofort verlangt. 
15 3 Friedrichſtr. 10/12. 


Jamen zum Friſieren 


werden in und außer dem Hauſe noch 
angenommen. Mellienſtraße 90. 
Sommerfeldt, Friſeur. 


Eine Frau 


zu Reinigungsarbeiſen juht ſofort 


Königl. Gymnaſium Thorn. 
Solides, fand. Mädchen für alles 


geſucht. Lindenstraße 20, im Laden. 


Ein sauberes, ehrliches Mädchen 


wird verlangt. 
Gerſtenſiraße 9, im Laden. 


III 


ſichere Hypothek zur 2. Stelle hinter Bant- 


* 


% 
geld geſucht. Angebote u. V. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ei ohne Bürgen, 

Geld-Inrle n Ratenrüdzahl., 
ibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin. Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


DEF” Feſitzung FN 
von 160 Morgen, Kr. Friedland, 
erſtklaſſiger Boden und guten Gebäuden, 
hart an Chauſſee, erſtkl. Vieh, ſoll fofort 


mit 15—18 000 Mk. Anzahlung für 450 
Mark pro Morgen verkauft werden. 


BER” Belikung FEN 


von 90 Morgen, Kr. Pr. Eylau, 
mit erſtel. Boden und nagelneuem Wohn⸗ 
haus und Stall, Scheune gut erhalten, 
ſoll ſofort mit 500 Mk. pro Morgen mit 
15 000 Mk. Anzahlung verkauft werden. 


Fpeſitzung at 


von 240 Morgen, Kr. Friedland, 
hart an der Chauſſee, erſtkl. Boden und 
tadelloſe Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude, 
Inventar überkomplett, foll mit 120 000 
Mark bei 40 000 Mk. Anzahlung ſofort 
verkauft werden. 


E Seines Githa T 


von 360 Morgen, Kr. Angerburg, 

Chauſſee bis an den Hof, erſtkl. Boden, 
tadellos eingerichtete Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, alles rot gedeckt, lebendes 
und totes Inventar überkompleit, Motor» 
dreſchſatz vorhanden, ſoll mit 180 000 Mk. 
bei 60 000 Mk. Anzahlung ſofort Ders 
kauft werden. 


BEE Ginzige Gaſtwirtſchaft 


im großen Kirchdorf Kr. Berdanen, 
mit 90 Morgen tadelloſem Welzenboden 
und nur nagelneuen Gebäuden, Gaſthaus, 
großer Saal, in dem mehrere Vereine 
Feſtlichkeiten abhalten, foll mit 90 000 
Mark bei 40 000 Mk. Anzahlung ſofort 
verkauft werden. 


MEET Ginzige Gaſtwirtſchaft 


im großen Dorſe Kr. Friedland, 
gr. Garten, Kegelbahn und Saal, mit 


20 Morgen Land (oftpr.), foll mit 45 000 ff. f 


Mark wegen Krankheit des Beſitzers fo» 
fort verkauft werden. 

Reflektanten mache ich darauf aufs 
merkſam, daß an dieſen Objekten nur 
ſchweres Geld zu verdienen iſt und bitte 
d shalb mit dem Entſchluß nicht zu 
ſäumen. 


Bruno Wolff, 


Bartenitein (Dftpr.). 


Sefhäftshuns 


mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 
Anfragen unter H. L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kinderſchreibpult 


zu verkaufen Brombergerſir. 4, 8, r. 


f Verein für Kunst u. 


eee 


KUNSTGEWERBE- AUSSTELLUNG 


Königl. Gewerbeschule. 29. Septhr.—13. Oktober 
täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


Die Mitgliedskarten 1912/13 können an der Kasse ein- 
Ebenda Annahme von Anmeldungen. 


gelöst werden. 


.. 22 


: x» : Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. :: x 


A. Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpfer ware 
(Wanderausstellg. des Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


B. Allgemeine Kunstgewerbe - Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


Kunstgewerbe E. J. 


Thorner oemeinnütide Gartenitadt-beielihall 
Große Wanderausſtellung 


in der Aula der Gemerbeſchule. 
Modelle, Anſichten, Pläne, Skizzen und Ent⸗ 
würfe von bereits beſtehenden Gartenſtädten. 
2 Statiſtiſche Tabellen. 2 


per Geöffnet täglich 10—1 und 4—7 Uhr. mag 
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmitglieder 30 Pfg. 


Bund deutſcher Bodenreſormer. 


Oeffentliche Verſammlung 
Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen ga des Artushoſes. 


— —— — — 5 p 
1. Wirkl. Geh. Admiralitätsrat Dr. 


Bodenreform.“ 


re — —ũ— eee 
Danneel über „Beamtenſchaft und 


en: 


2. Geh. Admiralitätsrat Dr. Schrameier über „Kolonialfrage und 


Bodenreſorm“. 


3. A. Pohlmann-Hohenaspe über „Die induſtrielle Entwickelung 


und Bodenreform“. 


4. A. Damaschke -Berlin über „Bodenreform als Volksſache“. 


Zu dieſer Verſammlung laden wir alle Bevölkerungskreiſe — Damen und 
Herren — Freunde und Gegner — ergebenſt ein. 


Der Ortsausſchuß. 


Boie, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 


Feyerabendt, Regierungsbaumeiſter. 
Ullrich, Ober⸗Poſtſekretär. 


Schulze, Kalkulator. 


Teilhaber 


für ein lukratives Unternehmen mit 
nachweisbarem hohem Gewinn ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter A. 997 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


2 ſturle Arbeitspferde 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zinshaus 


unter günſt. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertaufchen. Angebote unter P. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hallsgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Veklaufe mein Grunditükt, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Haus mit Garten, 


9 Proz. verzinslich, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen Gartenſir. br: 
Mehrere guterh. Pferdegeſchirre 


und ein Kummetgeſchirr 
ſtehen zum Verkauf bei 


Motorrad 


umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Mocker, Konduktſtraße 18. 


erit. gebt. Möbel 


wie Plüſchgarnitür, Garderobenſchränke 
(nußbaum), Vexrtikows, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Spiegel u. a. m. zu ver⸗ 
aufen. Bacheſtraße 16. 


Friſche, gepreßte 
am 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 
Altes Sofa, 


mit Glanzleinwand bezogen, und alter 
Tiſch ganz billig zu verkaufen. 
Jakobſtraße 15, 1. 


1 klelteiſche Krone. 
1 elektrische Sampe, 


faft neu, zu verkaufen, eventl. Ta 
gegen Gaslampen. Brombergerſtr. 27. 
1 uier, ſchwarzer Rockanzug und 
ohe Winterpaletot (größere 
Figur) billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Birka 200 Zentner Weißkohl 


verkauft Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtraße 125, Telephon 235. 


3 eiserne Dauerbrandüfen 


billig zu verkaufen, 
Thorn-Morker: Schwerinstr. 2. 


— 


Felske, Ober⸗Poſtaſſiſtent. 
Schüler, Rektor. 


K 


gypten⸗ 
Schnelloͤienſt 


mit 
Salon⸗ und Reichs⸗ 
peoſtdampfern 
von 
venedig, Genua, 
Marſeille oder 
Neapel 


Nähere Auskunft und 


Druckſachen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Zioyd Bremen 


und ſeine Vertretungen 


in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
i Breiteſtr. 265 
in Bromberg: 
P. Gerbrecht, 
i Eliſabethſtr. 49; 
in Berlin NW. 40: 
S. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


— 8 — 

Mädchen und Frauen mit dünnem, 
brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, 


volles und üppiges 


Haar 


ift, jei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 


empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waſchen 


N nes mit Zucker's tombi- 
nierten Rränter - Shampoo 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnührfett (Dofe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Taufenden bes 
ſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


— —— 


Bekanntmachung, 


betr. Stadtverordunetenwahlen. 


Aus der Stadtverordneten = Ber- 
ſammlung ſcheiden Ende dieſes Jahres 
infolge Ablaufs ihrer Wahlperiode aus: 

A. Wahlbezirk Thorn. 

I. Abteilung: 
„Fabrikbeſitzer Hermann Kuttner, 
. Apothekenbeſitzer Richard Jacob, 
. Fabrikbeſitzer Gustav Weese, 

. Sanitätsrat Dr. Johannes Went- 
scher. 

II. Abteilung: 

5. Juſtizrat Max Aronsohn, 

6. Fabrikbeſitzer Josel Houtermans, 
7 

8 


g DO het 


aufmann Max Mallon, 
Kaufmann Franz Zährer. 
III. Abteilung: 
9. Kaufmann Richard Krüger, 
10. Kaufmann Artur Kube, 
11. Landgerichts⸗Oberſekretär Gustav 
Schloss, 
12. Lehrer a. D. Ludwig Sieg. 
Außerdem iſt 
13. Gymnaſtaloberlehrer a. D. Pros 
feſſor Boethke verſtorben, für den 
eine Erſatzwahl in der I. Ab⸗ 
teilung bis zum Ablaufe ſeiner 
Wahlperiode, d. i. bis Ende des 
Jahres 1914, vorzunehmen iſt. 
B. Wahlbezirk Thorn: Moder. 
II. Abteilung: 
14. Kreisbaumeiſter Max Krause, 
15. Tiſchlermeiſter Johann Freder. 
Zur Vornahme der dadurch not⸗ 
wendig gewordenen regelmäßigen Er⸗ 
gen ungswahlen auf die Dauer von 
Jahren und der Erſatzwahl für 
Herrn Profeſſor Boethke in der I. Ab⸗ 
teilung von Thorn bis Ende 1914 
haben wir Wahltermine anberaumt: 
1. für die Gemeindewähler der 
III. Abteilung von Thorn auf 


Montag, 4. November 1912, 


vormittags Dun 10—1 Uhr, 


un 
nachmittags von 5—7 Uhr, 
und zwar 
a. für die Wähler mit demNamens⸗ 
anfangbuchſtaben A bis ein⸗ 
ſchlieſilich Lim Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale, Rathaus 
1 Treppe, 
b. für die Wähler mit demNamens⸗ 
anfangbuchſtaben M bis 2 
im Vereinszimmer des 
Artushofes, 1 Treppe, 
2. für die Gemeindewähler der 
II. Abteilung von Thorn auf 


Mittwoch, b. November 1012, 


vormittags von 10—1 Uhr, 
im Magiſtrats ⸗Sitzungsſaale, 
Rathaus 1 Treppe, 

3. für die Gemeindewähler der 
II. Abteilung von Thorn⸗Mocker 


Jonnel 7 Aunenberlhle, 


vormittags von 10—1 Uhr, 
im Magiſtrats - Sitzungsſaale, 
Rathaus 1 Treppe, 

4. für die Gemeindewähler der 
I. Abteilung von Thorn auf 


Frtilag, 8. November 1912, 


vormittags von 10—1 Uhr, 
im Magiſtrats » Sitzungsſaale, 
Rathaus 1 Treppe. 

Wir laden die Herren Wähler er⸗ 
gebenſt ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erſcheinen und 


ihre Stimmen vor dem Wahlvorſtande 


abzugeben. 

Hierbei wird darauf hingewieſen, 
daß gemäß der 88 16 und 22 der 
Städteordnung in der 

III. Abteilung von Thorn 4 Haus⸗ 

beſitzer, 

II. Abteilung von Thorn minde⸗ 

ſtens 2 Hausbeſitzer, 

II. Abteilung von Thorn⸗Mocker 

mindeſtens 1 Hausbeſitzer, 
I. Abteilung von Thorn minde⸗ 
ſtens 2 Hausbeſitzer 
gewählt werden müſſen. 

Die Verkündigung des Wahlergeb⸗ 
niſſes der gruppenweiſe wählenden 
III. Abteilung von Thorn wird nach 
Zuſammenſtellung im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale vorgenommen werden, 
ebenſo die Verkündigung des Ergeb⸗ 
niſſes der übrigen wählenden Ab⸗ 
teilungen. 

Allen Wählern gehen noch beſon⸗ 
dere Einladungsſchreiben zu. 
Wir bitten dringend, dieſe Ein⸗ 
ladungsſchreiben im Intereſſe 
der ſchnelleren Abfertigung zur 
Wahl mitzubringen. 

Sollten engere Wahlen notwendig 
werden, ſo werden ſie an denſelben 
Orten und zu denſelben Tageszeiten 
1. für die III. Abteilung von Thorn 


am 
Montag, 25. November 1912, 
2. für die II. Abteilung von Thorn 
am 
Mittwoch, 27. November 1912, 
3. für die II. Abteilung von Thorn⸗ 
Mocker am 
Donnerstag, 28. November 1912, 


4. für die I. Abteilung von Thorn 


am 


Freitag, 29. November 1912 
ſtattfinden. In dieſem Falle werden 
die Wähler von dem Wahlvorſtand 
noch beſonders durch Aushang am 
Rathauſe und Bekanntmachung in den 
hieſigen beiden deutſchen Zeitungen 
eingeladen werden. 
Thorn den 3. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Nachhilfeſtunden 


in allen Gymnaſialfächern (Latein u. Grie⸗ 
chiſch) werden ert. Anfr. u. A. E. 632 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dachweijung 


der in der Zeit vom 8. September bis 5. Oktober d. Is. 


erteilten Jagdſcheine. 


Pr [=>] 

> z= 

EJ $ 

82183 Name, Stand und Wohnort Sabres- | 3385 
— . Jagdſcheine 
n 

1. 8.9.12] Krauſe, Wilhelm, Kaufmann 1 

2, 129.12] Marklewitz, Albert, Schneidermeiſter SN 1 

3. 20.9 12| Otto, Walter, Leutnant Ei 1 

4, 120.9.12] Borchhardt, Hauptmann E 1 

5. [23.9.1 von Schack, Gouverneur S 1 

6. 1259.12] Hell, Leutnant = 1 i 
7. 126.9.12] Borchert, Arnold, Regierungs⸗Bauführer u 1 
8. |27.9.12| Ribbentrop, Hauptmann 5 1 

9. |28.9.12| Erdmann, Hans, Landrichter E 1 

10, 1.10.12 Olbriſch, Rudolf, Hausbeſitzer EN 1 

11. 12.10.12] Mazella, Johannes, Vikar 8 1 
12. 2.10.12] Baranski, Kaſimir, Kaufmann = 1 

13. 12.10.12] Finke, Julius, d leiſchermeiſter =. 1 
14. 4.10.12] Beyer, Oberzahlmeiſter = 1 

15. 15.10.12] von Thadden, Major 1 

16. 5.10.12 Krüger, Max, Holelbeſitzer 1 


Thorn den 5. Oktober 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


nen und Weldenderlauf 


aus dem 


Gräfl. Forſtrevier Iſtrometzlo. 
Am Montag den 14. Oktober d. Is., vorm. 10 Uhr, 


jolen im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt die aus dem Einſchlage 1912/13 ent- 
fallenden Waldfaſchinen in drei Loſen nach den im Termin bekannt zu 
gebenden Bedingungen öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. — Zugleich 
gelangt eine Fläche von ca. 8 ha 3 und A-jähriger Weidenſtrauch mit 


guten Bandſtöcken in 4 Loſen zum einmaligen Schuitt aus der hieſigen ei 


Weichſelniederung zum Verkauf. Der Förſter Birke zu Forſth. Strieſau è 


bei Oſtrometzko zeigt Reflektanten die Weiden auf Wunſch vor. 
Oſtrometzko den 5. Oktober 1912. 


Her Iberfüriter. 


Schneider- 
kleider 


sowie Reifkleider 
für Samen 


(tailor made) 


-Eirstkfassige, fachmännische Ausführung 


B. Doliva, 


Artusfiof, 


Ist es möglich 


werden Sie fragen, daß jedem 
Paket von 
Dr. Gentner’s 
Veilchenseifenpulver 


Goldperle 


so ein hübsches Geschenk 
beigelegt werden kann und 
trotzdem nicht mehr kostet, 
als andere Waschmittel? 
Ueberzeugen Siesich und 
Sie werden Ihre Frage bestätigt 
finden. 
Verlangen Sie aber bitte 
ausdrücklich „Goldperle“. 
ant auch der so be- 
Wiebe Senne „Nigrin“: 
Carl Gentner 


in Göppingen (Württbg.) 


Pelzfachen jeder Mii Gut möbl. Vorderz. m. Schreibtisch 


werden in meiner Werlſtatt wie bekannt] per 1. 10. zu verm. Aliſt. Markt 34,3. 


fauber und ſachgemäß und in allen Neu- 


heiten angeſerligt. 


Möbliertes Zimmer 


R. Schütz, Kürschner, Copp.-Str. 24,1. in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmitiel- 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
h. Rysiewski, 

Araberjiraße 13, 2 Tr. 
U — ne 


„ Wohnungsangehote. eð | 


— > . —— - Í 
Altſtädtiſcher Markt 11, 3, 


an Dame zu verm. Parnſtr. 27, pt., r. 


bar an der Stadt gelegen, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


1—2 gut möblierte Zimmer 
(Balkon), 1. Et., z. 15. 10. zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 22, 1. Ecke Heiligegeiſtſtr. 
Ein kl. ſchön möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., v. 
Möbl. Zimmer mit Peuſion 
von fogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 2. 


A eee Hof, Woni, 


immer und Zubehör, drilte Elage, 


Möbl. Offizlerswohnung u. möbl. Zim. | Altſtädt. Markt 5, per 1. Oklober zu 


von ſofort zu vermieten 


mir Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
Eliſabethſtr. 10, 2. 


zu verm. 


Junkerſtr. 6. vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. $. 


Kleines möbl, Zimmer 2. Etage, 


für 18 Mk. von ſofort zu vermieten. 4 
Heiligegeiſtſtraße 11, 1 Tr., rechts.. z. vm. Hoheſtr. 1, Tuch macherſtr.⸗Ecke. ] mieten. 


3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 


Weltberühmter 


Ci rcu Pierre 


x el Deutſchlands. 
Nur bis inkl. Sonntag den 13. Oktober. 


Thorn, Wollmarkt, 


Halteftelle der Straßenbahn. Vor und nach den Vorſtellungen 
Extra⸗Wagen. Bequeme Zugverbindungen für die verehrlichen 
Beſucher der Amgegend nach Schluß der Abendvorſtellungen: 
Abfahrt: Richtung Alexandrowo 112 Uhr 
” „ Schönſee 11 „ 
A Culmſee 1140 
Hohenſalza 1127 1 
Schulitz 1182277 


* „ 
"n ” 


TREE TEE ET EEE TEN U I WERE CET LIEST ST En OES 
Premier m Mittwoch den 9. Ottober, 
a abends 8¼ Uhr. 

2: Donnerstag den 10. und Freitag den 11. Oktober: 

Prunk⸗ und Gala⸗Extra⸗ Abende. 
EET ET BEE EEE SE . rr 

se Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. Oktober: 

le 2 grosse Vorstellungen 

255 nachmitiags 4 und abends 8 ¼ Uhr. 

Avis. Sonnabend den 12. Oktober, nachmittags 4 Uhr: 


Einzige Schüler⸗ und Familien⸗Borſtellung 


bei halben Kaſſenpreiſen für groß und klein auf allen Blägen. 
Großes Programm ohne Kürzung und „Wild⸗Weſt“. 

In jeder Vorſtellung Abwechſelung und Nenheiten. 

7 dd ã ccc / c / a urn 


Hört, was Circus pierre Althoff bietet: 


z itändi gen jed 8 
Gin Programm deze tommen. 18 Senft hon een 
zu Aufführung. 


s : GI a 
Ein Programm zon 92 0 anze mit tagtäglichen 


dreſſierien Elefanten, Kamelen, Eſeln, Schweinen, 
Hunden und allerlei anderen Tieren. 
———— — ———————.ꝛ— 

Ein Programm mit einem Spezialitätenteil von nur Welt⸗ 
ſenſation. Darunter n 

der tollkühne Gadbin-Sturz, . 
die größte Senfation der ganzen Erde. Der wagemuligſte Trick 
aller Zeiten. 


Mr. Cartella, Gebr. Hartong, Mr. Alfonſo, 
Europas Meiſter⸗ Phänom. Akrobat.⸗ das 
Jongleur. Meifterfch.» Turner. || medizinische Rätſel. 


7 Mr. Hodgini, bedeutendfter Kopf- und Fußkünſtler. 
„Sim and Geo“, die beſten 3 fachen Reckkünſtler mit Doppel⸗ 
Saltomor tale, ohne Konkurrenz. 


7 mit einer großen Anzahl der berühmteſten, 
Ein Programm beſten, urwüchſigen, beliebteſten Klowns, 
Auguſte uno Manegekomiker mii neuen Späßen, Witzen und 
Intermezzos. Darunſer Mr. Roberts, das Zirkus⸗Unikum mit 
feiner neueſten Erfindung: „Das elektrische Rälſel, 100 000 Volt“. 
Klowu Jack mit feiner neueſten, 


Lachen vojne Ende. — Klown Viego mu feiner ſpaniſchen 
Stierkampf⸗Szene. 


Gi mit den verwegenſten, eleganteſten, 
In Programm graztöſeſten und unerreichteſten Reilkünſt⸗ 
lerınneu und Reukünſtlern der geſtamten Zirkuswelt. Darunter 
Mlle. Louiſe Dio, berühmte Schulreiterin, mit 2 Araberhengſten 


Neueſte Sport⸗Senſation. 
Rojal⸗Truppe, Siſters Bianca 
(2 Damen), 
Akrobat. Vor⸗ und Rückwärts⸗ 
Reitkünſtlerinnen. 
— Einzig in der Welt. — 


— — — EEE BEE 
Gi jt wo allein ſchon in einer einzelnen Pros 

m rogramm gramm⸗Piece foviel Künſtler auftreten und 
gleichzeitig eine derartige Fülle entzückender Schaunummern 
aus dem geſamten Gebiete der artiſtiſchen Künſte gezeigt werden, 
welche in jedem andern Zirkus oder Varietee⸗Theater ein ganzes 
Abendprogramm ausfüllen würden. 


——— — —u— — —-—— ——— H— 

Fi jt mit der großen romantiſchen Original⸗ 
m rogramm Szene: Leben und Treiben aus „Wiid⸗ 
Weſt“ in 10 Abteilungen, unter Mitwirkung von ca. 100 Per⸗ 


ſonen echter Indianer und eines „Corps de Ballett“. U. a. 
Erſtürmung der 20 Fuß hohen Mauer durch die Indianer. 


— ————— — — — — — EEE 
fi N mit all den vielen Wunderdingen, wie es 

in rogramm nur ein Zukus Pierre Althoff, Deutſch⸗ 
lands populäre und beliebteſte Wanderſchau, zu bieten imftande 
iſt, kann ſich infolge der billigen Eintrittspreiſe wahrlich ein 
jedermann, auch der weniger Bemittelte, gestalten, anzuſchauen. 
Niemand verſäume die Gelegenheit, Althoffs wellbekannte herr⸗ 
liche Zirkusſchau zu beſuchen und ſich in ſeinem Leben einen 
freudigen, unvergeßlichen Tag zu bereiten. 


Die Direktion des Zirkus Pierre Althoff. 


— P — —— — 
Billette zu ermäßigten Preiſen find für die Abendvorſtellungen 
bis 6½½ Uhr nachmittags im Zigarrengeſchäft von Glückmann 
Kaliski, nur Filiale Artushof, Telefon 68, zu haben. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf inkl. Billetſteuer: 
Galerie 45 Pfg., 3. Platz 70 Pfg., 2. Platz 90 Pfg., 1. Platz 
1.40 Mk., Sperifig (num.) 2.— Mk., Loge 2.80 Mk. 
Preiſe an der Zirkuskaſſe inkl. Billetſteuer: 
Galerie 55 Pfg., 3. Platz 90 Pfg., 2. Platz 1.10 ME, 1. Platz 
1.65 Mk., Sperrſitz (num.) 2.20 Mk., Loge 3.30 Mk. — 
Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge zahlen Sonntags 
nachmittags au) Galerie, 2. und 1. nur an der Zirkuskaſſe er⸗ 
mäßigle Preiſe. Wochentags nachm. zahlen „groß und klein“ 
auf allen Plätzen halbe Kaſſenpreiſe. Billette zu dieſen Vor⸗ 
ſtellungen nur an der Zirkuskaſſe. Billeite ſind nur zu der 
Vorſtellung giltig, zu welcher ſie gelöſt werden. 
Der Circus ist gut geheizt, «=== 


4 facher Damen ⸗ Jokey = Akt. 
Zum 1. male: 
Sprung aller 4 Damen auf ein 
galoppierendes Pferd. 


Ulf berbersir. 00, Möbelstolfe, Teppiche, Portiören, Felle etc. 


Breiteſtraße 31] Wohnung, 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 1. 10. 12 zu vermieten. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


Mu Zimmer, ſep. Eingang, "| 


mit oder ohne Penſion zu ver⸗ 


Seglerſtraße 25, 1 Tr. zu vermieten. 


Althoff 


; Bornehmite, leiſtungsfähigſte, populärſte und beliebteſte 


: ittuell, ſtets fenfationell, 2 $ 
Ein ne fete medje ME 
i it bi i ch ni D „ 
Ein Programm numrera on Saul nd e | 
änjen, 5 


tomiſchen Dreſſun⸗Epiſode 
„Von Hamburg nach Kiel“ und dem ſtörrigen Efel „Rigello“, 


und einer eigenen Beduinen⸗Karawane auf dreſſierten Kamelen. 


Freie None dene le chemische h 


von Herren- und Damengarderohe jeder Art, Uniformen, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Gut möbliertes Zimmer 
Jakobſtraze 17. 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
| fofort zu vermieten. Auch 


Daſelbſt iſt eine 


4 
3⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlſchem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge“ 
richtet, ſofort zu vermieten 
Bergſir. 8, Auskunft Bergſtr 222: 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

413 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 

1. 10. 12 zu vermielen, Preis 300 

bis 340 Mark. 


Heinrieh Lütkmann, G. m. b. I., 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etag z befte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Babeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei | 


Ferd. Toreuz, Schulstr. 19 
Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc. 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von jogleil 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
. R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
wei Zimmer mit Nabinelf u. Was 
fofort zu vermieten. Zu erfragen bel 
Zander, Schulſtraße 5, 2 Tr. 


Gartenwohnung, 
2 Zimmer, Veranda, Küche, Burſchen⸗ 
gelaß, Stall für 2 Pferde, sofort zu 
vermieten Brombergerſtraße 27. 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und größer Keller zur Wertſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 
Dalelbſt Portierpelle zu beſetzen. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


ſind zu vermieten: 


1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
8 4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
i| wafer, Bad, Balkon und jämtligen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


1 Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör ik 

ſofort zu vermieten. run N 
Wilhelm Franke 

Thorn⸗Mocker, Liadenſtraße. 


ni möbı. Simmer nebſt Kabinett zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
Zwei Stuben und Küche 


zu vermieten. Strobandſraße 24. 


Neubau, Hoff. 11a, 2, 


3 Zimmer, Burſchen⸗ und Mädchenſtube, 
Kühe und Badeſtube von ſofort zu vers 
mieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 123 
Daſelbſt eine 


kleine Wohnung, 


Zimmer und Küche, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. ö 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmerwohnung, Entres 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 


Jablonski, Bergſtr. 22 & 
Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zudehör, fof 
zu verm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. febr reihk 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 1 

M. Grünbaum, Altſt. Markt. 


Neubau Brombergerſtr. 108 


find große 2-Zimmerwohnungen mit 
allem Zubehör ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres daſelbſt. 


— G E aa 
berrihaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſir. 10 12, Portier 


Müöbl. Zimmer zu vermieten. 
Kl. Marliſtraße 7, 2 Tr., n. vorn. 
Eine hochherrſchaflliche Wohnung 

von 8 Zimmern und reichl, Zubehör 
und eine 2a und 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verne 
Zu erfr. beim Portier Wilhelmſflr. 7. 


Leibilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf dis 
Weichſel, zu vermielen, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Unter⸗ 


zeichnete. 
A. C. Meisner; 
Gerberſtr. 12, pari. 


F el⸗Wubnuug 


Baderſtr. 9, 3. Etage, fof. zu vermieten. 
Zu erfragen Schankhaus I. 


Räume für Nuto oder Pferdeſtäle. 


“ D 


Nr. 256. 


- Thorn, Dienstag den 8. Oktober 1912. 


50. Jahrg. 


Aus der Herbitausaabe der 
amtlichen Rangliſte. 
Am 6. d. Mts. muß die Aufſtellung der 
eu: und Umſo mationen beendet 
ſein, die durch die Heeresvorlage dieſes Frühjahrs 
vorgeſehen waren. Die bereits angekündigte Neu⸗ 
ausgabe der Rangliſte, die auf Befehl des Kaijers 
von der vom preußiſchen Kriegsminiſterium reſſor⸗ 
tierenden Geheimen Kriegskanzlei vorbereitet wird, 
ſchließt nach dem Stande des 10. Oktober und 
dürfte in etwa vierzehn Tagen durch den Mittler⸗ 
ſchen Verlag im Buchhandel erhältlich ein, Sie 
bringt gegen die letzte Ausgabe vom 6. Mai d. Is. 
derartig große Veränderungen, beſonders 
in den Stellungen vom Regimentskommandeur auf⸗ 
wärts und im Generalſtabe der Armee, wie ſie 
ſonſt oft nicht innerhalb eines ganzen Jahres zu 
verzeichnen geweſen find. Zwei Armee ⸗Inſpektionen, 
vier Armeekorps, die Gouvernements Ulm und 
Mainz, zehn Diviſionen, zweiundzwanzig Brigaden, 
ünf Landwehr⸗Inſpektionen, die Inſpektionen der 
äger und Schützen, der Infanterie⸗Schulen, eine 
ußartillerie⸗ und drei Pionier⸗Inſpektionen find 
eſetzt worden, obwohl nur ein General⸗Feldmar⸗ 
ſchall (v. Bock u. Polach), drei Generäle (v. Boehn, 
Graf Schlieffen, v. Hoepfner), zwei Generalleut⸗ 
nants (Farne und v. AR und ſechs General⸗ 
maiors verabſchiedet worden find. Als neuen Re⸗ 
gimentschef weiſt die Nangliſte König Ferdinand 
von Bulgarien beim Infanterie⸗Kegiment 72 in 
Torgau und Bernburg auf, ſowie — ſeit neunzehn 
Jahren zum erſten male wieder — einen preu⸗ 
ßiſchen Prinzen als Oberſtleutnant. Mit dem 1. Di- 
tober wurde Prinz Friedrich Wilhelm, der à la 
suite des E:iten Garde⸗Regiments 3. F. geführt 
wird und Landrat des ſchleſiſchen Kreiſes Franken⸗ 
ſtein iſt, zu dieſem e befördert, den vor 
ihm nur Prinz Friedrich Leopold, jetzt General- 
ee der o Armee⸗Inſpektion, innegehabt 
at. Seit den Küſtriner Tagen des „Oberſtleut⸗ 
nants Fritz“, des ſpäteren Großen . d alt der 
Oberſtleutnantrang für Prinzen von Preußen als 
unheilvoll. Noch der alte Kaiſer Wilhelm beför⸗ 
derte 1885 ſeinen Enkel vom Major und Batail⸗ 
lonsführer im erſten AN . F. zum 
Oberſten und Kommandeur der ( arde⸗Huſaren Crit 
Kaiſer Wilhelm II. hat 1892 mit dieſem ungeſchrie⸗ 
benen Hohenzollernſchen Hausgeſetz gebrochen. 


Auch die „Deutſche Rangliſte“, die all⸗ 
Bonlach zuletzt im Januar d. Is., der Oldenburger 
erlag von Gerhard Stalling herausbringt, und 
die neben dem preußiſchen und württembergiſchen 
das bayeriſche und ſächſiſche Offizierkorps, die 
Marine und ſämtliche Fähntiche verzeichnet, wird 
ausnahmsweiſe ſchon in dieſem Monat heraus⸗ 
ebracht werden und etwa gleichzeitig mit der amt⸗ 
ichen Rangliſte erſcheinen. 


Schule und Unterricht. 


Zur Ausbildung hauptamtlicher 
Lehrer an gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen beabſichtigt der Miniſter für 
Handel und Gewerbe von Oſtern nächſten Jahres ab 
einen Seminarkurſus von einjähriger 
Dauer zu veranſtalten. Der Kurſus wird in 
Berlin unter Leitung des Landesgewerbeamts 
ſtattfinden und durch eine Prüfung abgeſchloſſen 
werden. Der Unterricht wird ih auf Pädagogik 
unter beſonderer Berückſichtigung der Organijation 
der Fortbildungsſchulen, der Methoden ihrer An- 
terrichtsfächer und der. Jugendpflege erſtrecken und 
außerdem Geſchäftskunde, Bürgerkunde und Ein⸗ 
führung in das gewerbliche Zeichnen umfaſſen. In 
den Kurjus können ſowohl Techniker und Hund: 


Die Rivalinnen. 
Skizze aus Rußland von Cl. Naſt. 


(Nachdrud verboten.) 


Aſchenka hockte auf der Haustürſchwelle und 
blickte die Dorſſtraße entlang. Nichstun war ihre 
Lieblingsbeſchäftigung. . 

Die Ellbogen auf die Knie geſtemmt, das Kinn 
in die Hände gelegt, ſpähle ſie oft ſtundenlang mit 
ihren heidelbeerfarbenen Augen umher. Ihr ent⸗ 
ging nichts. Sie wußte, wer am häufigſten die 
Schenke aufſuchte, wer dem reichen Chochlow heim⸗ 
lich die meiſten Eier aus dem Hühnerſtall holte, 
weſſen Kinder die verwegenen Obſträuber waren, 
in welcher Hütte am lauteſten gezankt wurde, und 
wo die ſchmackhafteſten Piroggen auf den Tiſch 
kamen. 

Während die ſiebzehnjährige Aſchenka draußen 
auf Neuigkeiten lauerte, ſtand die Mutter der 
hübſchen Tagediebin von früh bis ſpät am Herd 


und hinter der Waſchwanne oder beſtellte das 


Stückchen Land, das neben dem baufälligen Haus: 
chen lag. 

„Du könnteſt mir wohl ein wenig helfen,“ 
wandte ſie ſich zuweilen an die Tochter, aber 
Aſchenka verſtand es meiſterhaft, ſich jeder Arbeit 
zu entziehen. \ ? 

„Seit dem Tode des Gatten Hab’ ih es allzu 
ſchwer,“ beklagte ſich Eupraxia Prokofjewna nicht 
felten. Aſchenka pflichtete der Mutter zerſtzeut bei 
und erzählte ihr gleich darauf, ſchadenfroh' in fih 
hineinkichernd, daß Swetzows Kolja wieder einmal 
dem Geizkragen Bljot ein Fenſter eingeworfen habe. 

Der Himmel war leicht bewölkt. Ein friſcher 


Die Prel 


(Drittes Blatt.) 


werker, wie Berufslehrer aufgenommen werden. 
Von den erſteren wird der Beſitz einer ausreichen⸗ 
den allgemeinen Bildung und einer praktiſchen Tä⸗ 
tigkeit von mindeſtens drei Jahren verlangt. Be⸗ 
rüfslehrer müſſen die zweite Lehrerprüfung abge- 
legt und ſich mit der Technik und dem Fachzeichnen 
eines wichtigeren Gewerbezweiges vertraut gemacht 
haben. Bevorzugt werden in beiden Fällen 
werber, die bereits nebenamtlich an Fortbildungs⸗ 
ſchulen unterrichtet haben. Bewerber für die Auf⸗ 
nahme in den Rufus, die übrigens mindeſtens 24 
und höchſtens 35 Jahre alt ſein ſollen, haben ſich 
bis zum 1. Dezember d. Is. beim Regierungsprä⸗ 
identen — in Berlin beim Oberpräſidenten in 
Potsdam — zu melden. Den Nachweis ihrer Auf⸗ 
nahmefähigleit haben fte durch Vorlegung von 
Zeugniſſen und durch Ablegung einer Prüfung zu 
erbringen, für die der Miniſter eine vorläufige 
Ordnung erlaſſen hat, in der über Anforderungen 
und Vefreiungen eingehende Beſtimmungen gez 
troffen ſind. 


— 


Koloniales. 


Das Abkommen betreffend Aquatorialafrika. 
Das „Kolonialbl.“ veröffentlicht in der neueſten 
Nummer die Erklärungen der deutſchen und der 
franzöſiſchen Regierung zur Ausführung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens vom 4. November 1911, 
betreffend die beiderſeitigen Beſitzungen in Aqua⸗ 
torialafrika. Es behandelt die e 
in Neu⸗Kamerun, ferner das Konzeſſionsweſen in 
den neu erworbenen deutſchen und franzöſiſchen Ge⸗ 
bieten, ſowie die Staatsangehörigkeit der Perſonen, 
die ſich in dieſen Gegenden befinden. Die Übergabe 
der auszutauſchenden Gebiete erfolgt in vier Ab⸗ 
ſchnitten. Frankreich verläßt das ihm bisher ge- 
er Territorium am 1. Oktober 1912, am 1. 

ebruar, 1. April und 1. Juni 1913. Deutſchland 
übergibt an Frankreich das zwiſchen dem Schari 
und dem Fluſſe Ba⸗Ili gelegene Gebiet am 1. DE 
tober 1912 und den Reſt am 1. Oktober 1913. Jede 
der beiden Vertragsmächte iſt ſeit dem 12. März 
dieſes Jahres dem Rechte nach ſouverän über die 
ihr von der andern Macht abzutretenden Gebiete, 
diefe behält jedoch bis zur tatſächlichen Übergabe 
die vorläufige Ausübung der Staatshoheitsrechte. 
Das Abkommen über das Konzeſſionsweſen ſoll nur 
erworbene Rechte erklären und keine neuen Rechte 
ſchaffen; die Konzeſſionsinhaber ſind 1 85 in kei⸗ 
nem Falle befugt, gegenüber der deutſchen Regie⸗ 
rung 19 auf ausgedehntere Rechte zu er⸗ 
heben, als ſie ſie 1 der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung beſaßen. Die Konzeſſionsgeſellſchaften be- 
halten ungeachtet der ganzen oder teilweiſen 
Unteritellung der tonen verliehenen Gebiete unter 
deutsche Staatshoheit ihre rechtliche Eigenſchaft als 
franzöſiſche Geſellſchaften. Die deutſche Regierung 
nimmt aber für die deutſchen Gerichte das unbe⸗ 
ſchränkte Auslegungsrecht der Konzeſſionsverträge 
in Anſpruch. : 8 


rn y 


22. Hauptverſammlung des Bundes 


deutſcher Bodenreformer. 
Poſen, 5. Oktober. 
Unter ainei zahlreicher Beteiligung aus allen 
Teilen des Reiches trat hier der Bund em 
Bodenreformer zu ſeiner 22. Hauptverſammlung 
zuſammen. Unter den etwa 200 Teilnehmern, die 
ſich in der königl. Akademie eingefunden hatten, 
befanden ſich als Ehrengäſte u. a. der Vertreter des 
Oberpräſidenten Oberpeäſidialrat Thon, als ſolcher 
des Anſiedlungspräſidenten Dr. Gramſch, Polizei- 
räſident v. d. Kneſebeck, Konſiſtorialpräſident Dr. 
lan und Landgerichtspräſident Münch. — Der 


Mittags berichtete ſie der Mutter, daß der reiche 
Chochlow von ſeinem Neffen Beſuch bekommen habe. 

„Pawel Pawlowitſch Kucharew iſt der Erbe des 
alten Junggeſellen,“ fügte ſie geſprächig hinzu. Er 
hat fünfzig Werſt von hier eine hübſche Beſitzung, 
ſoll vermögend ſein und wird alſo nach dem Tode 
ſeines Onkels nur jo im Gelde ſcheffeln können.“ 

Noch an dem letzten Biſſen kauend, rannte 
Aſchenka ſchon wieder hinaus. Sie kam eben noch 
zur Zeit, um zu ſehen, wie Pawel Pawlowitſch in 
Begleitung ſeines Onkels im Hauſe des Dorotheus 
Damianowitſch Jakowloff verſchwand, das neben 
der Hütte ihrer Mutter lag. 

Was hatte das zu bedeuten? — Aſchenka erkun⸗ 
dete es bald. 0 

Dorotheus Damianowitſch hatte eine Kuh des 
reichen Chochlow gepfändet, die ſich auf dem Stück⸗ 
chen Ackerland, das ihm gehörte, gütlich getan. 
Chochlow hatte zuerſt ganz gewaltig gezetert und 
geflucht, ja mit der Polizei gedroht und den ver⸗ 
langten Schadenerſatz nicht leiſten wollen, schließlich 
aber auf Zureden ſeines Neffen doch gezahlt, der 
das hübſche erſchrockene Geſicht der blonden Ma⸗ 
ruſchka, das hinter dem Ofen hervorlugte, ent- 
deckt hatte. 

Am Abend war die Luft ruhig und der 
Himmel klar. j 

Maruſchka ſtand vor der Tür, kraute dem alten, 
halbblinden Hofhund den Kopf und unterhielt ſich 
mit Pawel Pawlowitſch. 

Aſchenka barſt beinahe vor Neid. 

Zwiſchen Aſchenka und Maruſchka herrſchte, ſo⸗ 
lange ſie denken konnte, eine heimliche Fehde. Stets 


Wind ſtrich um die Hütten und wirbelte luſtig auf und in allen Dingen wollte es die eine der anderen 


der Dorfſtraße den Staub empor. 


zuvortun. Das war nicht leicht, da die Lebens- 


ſe. 


Bundesvorſiger Damaſchke⸗Berlin eröffnete die 
Tagung mit begrüßenden Worten an die Anweſen⸗ 
den, worauf Oberpräſidialrat Thon das Wort er⸗ 
griff, um die Verſammlung namens der königlichen 
Staatsregierung in der San Poſen willkommen 
zu heißen. Er gab dem Danke dafür Ausdruck, daß 
der Bund zu ſeiner diesjährigen Tagung nach Poſen 


Be⸗ gekommen ſei. Aus der ſozialen Not der Zeit ge⸗ 


boren, ſo fügte er bei und wie vieles andere Güte 
mit Mißtrauen, Mißgunſt und Neid auf⸗ 
enommen, hat ſich die Bodenreformbewegung 
ahn gebrochen und zählt heute hunderttauſende 
von überzeugten Anhängern. Nachdem die deutſche 
Marineverwaltung im fernen Oſten zuerſt mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen ift; hat die Boden- 
keformbewegung überall in Deutſchland und, weil 
auch bei uns die ſoziale Not überall vernehmlich an 
Tür und Tor klopft, auch in unſerer Provinz ein⸗ 
geſetzt. Der Redner verbreitete ſich dann über die 
praktiſchen Ergebniſſe der Bodenreformbewegung in 
der Provinz Poſen, wie ſie 5 in der deutſchen 
Pfandbriefanſtalt und im deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſen u. a. äußert. Stadtrat Löhning über⸗ 
brachte die Grüße des Oberbürgermeiſters. Die 
Stadt Poſen nehme nicht den Ruhm für ſich in An⸗ 
ſpruch, daß ihre bodenxeformeriſchen Leiſtungen es 
ſeien, welche den Bundesvorſtand bewogen haben, 
die 1 Tagung in Poſen abzuhalten. Aber 
gerade der Oſten wiſſe, welche Bedeutung die 
Kämpfe um das Bodenproblem haben und nirgends 
in unſerm Vaterlande iſt das Verſtändnis für eine 
großzügige innere Koloniſation als verbreiteter an⸗ 
uſehen als gerade hier. Deshalb werde auch den 
Verhandlungen des Bundes ſeitens der Stadt des 
größte Intereſſe entgegengebracht. Einen ſtarken Be- 
weis für die Wichtigkeit der größten Probleme er⸗ 
blicken wir darin, daß wir Gelegenheit haben wer⸗ 
den, auch dieſe Antipoden bei uns zu begrüßen und 
zu hören. Aus dieſem Geiſtesturnier erhoffen wir 
alle, ob d ce oder Gegner der Bodenreform, 
Anregung und Durchleuchtung. 
Konſiſtorialpräſident Balan ſprach über 
„Deutſche Bodenreform und innere 
Miſſion“. Er führte aus: Mancher denkt viel- 
leicht, welche Beziehungen zwiſchen beiden beſtehen 
mögen. Er habe in einem kürzlich erſchienenen 
Aufſatz die Meinung ausgeſprochen gefunden, die 
innere Miſſion ſuche ihre Tätigkeit auf dem Gebiete 
organiſierter Wohltätigkeit großen Stils und gebe 
nur Almoſen. Das ſei ein großer Irrtum. Wohl 
erſchöpfe ſich ein Teil der Arbeit der inneren Miſ⸗ 
ſion in Taten chriſtlicher Liebe, aber die Leiter der 
inneren Miſſion und ihre Jünger erſtreben als 
Hauptziel die Durchdringung unſeres Volkes mit 
den Kräften des Evangeliums. Iſt ſonach unſer 
letztes Ziel eine Beſſerung von allerhand Unge- 
rechtigkeiten und äußeren Lücken in unſerem Volks⸗ 
leben, ſo ſind wir doch bewußt, daß ungeſunde 
äußere Perhältniſſe einen ſehr ſtarken Hinderungs⸗ 
grund für die Verwirklichung unſeres Gedankens 
abgeben, daß wir berufen find, an deffen Beſeitigung 
mitzuwirken. Der Kampf gegen die Beſtrebungen, 
Grund und Boden in unſerer Stadt und unſere tim- 
gebung zu einem Gegenſtande ungezügelter Speku⸗ 
lation zu machen, ift zweifellos berechkigt und dar- 
um gehören unſere Sympathien der N ee Bo⸗ 
denreformbewegung Wir erblicken in d it Ar- 
beit mindeſtens die Arbeit von Bundesgenoſſen und 
treuen ſelbſtloſen Männern und daher wünſchen 
po ihrer Tagung von Herzen erſprießlichen Er⸗ 
olg. 
Nach einer Reihe weiterer Begrüßungsanſprachen 
erſtattete Damaſchke⸗ Berlin den Geſchäfts⸗ 
bericht, in welchem einleitend der Toten des 
verfloſſenen Jahres gedacht wird. Die Einnahmen 
des Bundes beliefen ſich im at Geſchäfts⸗ 
jahr auf 106 000 Mark. Die Mitgliederzahl ift in 
ſtändigem Wachſen begriffen. Die Zahl der Einzel⸗ 
Die ganze Nacht über lag Aſchenka wachend da 
und überlegte, wie ſie es anfangen müſſe, um „der 
Verhaßten Pawel Pawlowitſch wegzukapern “. 
Endlich glaubte ſie den rechten Plan dazu er⸗ 
ſonnen zu haben und lächelte befriedigt. 
Mit Sonnenaufgang erhob ſie ſich, ſchlüpfte 
haſtig in das fadenſcheinige Röckchen und verließ 
leiſe die Hütte. Angeſehen gelangte fie bis zu der 


Stelle, an der das Vieh des reichen Chodhlom| 


weidete. Dort warf ſie ſich in einen Graben und 
lag auf der Lauer, bis Fedja, der Hütejunge, nach 
dem Sumpf lief, um Rohr zu ſchneiden und die 
ſeiner Obhut anvertrauten Wiederkäuer pflicht⸗ 
vergeſſen ihrem Schickſal überließ. 

Kaum war Fedja verſchwunden, fo verließ 
Aſchenka ihr Verſteck, ſchlang einer falben Kuh 
einen Strick um die Hörner und führte das Tier 
auf das mühſelig von der Mutter beſtellte Stückchen 
Land, wo ſie es freigab. 

Die Kuh ſchaute mit ihren großen, feuchten 
Augen verwundert umher, brüllte, zertrat, was ihr 
unter die breiten Hufe kam, und begann dann 
zu freſſen. 

Aſchenka aber ſuchte wieder ihr Lager auf. 

Wenige Augenblicke ſpäter erhob ſich die Mutter, 
um die Morgenſuppe zu kochen. Sie ging nach 
Waſſer auf den Hof hinaus, ſah die fremde Kuh 
fih an ihren Rübenblättern ergötzen und ſtürzte 
ſchreiend in die Hütte zurück. 

Aſchenka, die bis jetzt anſcheinend in feſtem 
Schlaf gelegen hatte, ſprang auf: 

„Was gibt's?!“ 

„Eine fremde Kuh iſt auf unſerem Felde,“ be⸗ 
richtete Eupraxia Prokofjewna aufgeregt, „ſie ver⸗ 


Aſchenka ſaß da wie in Schleier gehüllt. Sie bedingungen bei beiden jo ziemlich die gleichen nichtet alles!“ 


blinzelte mit den Augen. Das Wetter war wirklich waren. Beide waren arm und halbe Waien, denn á : 
abſcheulich, aber ihren Platz gab fie darum doch Aſchenka war der Vater, Maruſchla die Mutter Mütterchen!“ tadelte Aſchenka und fuhr ſchnell wie 


nicht auf. 


geſtorben. 


„Und das läßt du jo ruhig geſchehen? Aber 


lein Blitz aus der Tür. 


mitglieder hat ſich in den letzten 15 Monaten um 
mehr als 2500 und die Zahl der körperſchaftlichen 
Mitglieder um 165 vermehrt. Die Zahl der 
katholiſchen und evangeliſchen Arbeitervereine ih 
von 61 auf 53 geſunken. Auf der anderen Seite iſt 
die Zahl der gewerkſchaftlichen Organiſationen, die 
dem Bunde angehören, von 46 auf 160 gewachſen. 
Die Zahl der Mietervereine, der Bau- und Siede⸗ 
lungsgenoſſenſchaften hat ſich von 51 auf 67, die der 
Bildungs⸗, Geſundheits⸗ und Mäßigkeitsvereine von 
28 auf 92 erhöht. Beſonders erfreulich erſcheint auch 
die Entwickelung in den Beamten⸗ und Lehrer⸗ 


vereinen. Hier iſt die Zahl der angeſchloſſenen Or⸗ 


ganiſationen geſtiegen von 35 auf 251, verhältnis⸗ 
mäßig aber am porr ift die Zahl der Staats- 
und Gemeindebehörden gewachſen, die ſich dem 
Bunde angeſchloſſen haben; ihre Zahl iſt von 14 auf 
106 geſtiegen. Die Geſamtzahl der angeſchloſſenen 
Organiſationen, die in Düſſeldorf 256 betrug, war 
bis 1. Juli d. Is. auf 748 geſtiegen. 

Nach einer kürzen Pauſe ſprach Geheimrat Prof. 
Erman⸗Münſter über das Erbbaurecht, die 
Ergebniſſe des Wiener Juriſtentages und die For⸗ 
Serung der Bodenreformer an das Reichsamt des 
Innern. In den von ihm aufgeſtellten Leitſätzen 
heißt es u. a.: Daß bei jeder Vergebung des öffent⸗ 
lichen Bodens der Volkszukunft zu gedenken ift 
lehrt die Oſtmark. Wenn das Erbbaurecht nich 
ſchon beſtünde, müßte man es erſt für die Oſtmark 
erfinden. Mit Recht wünſcht daher die vom Reichs⸗ 


ſag gefaßte Wohnungsgeſetzgebungsreſolution den 


Ausbau des Erbbaurechtes und der deutſche Ju⸗ 
riſtentag befürwortet einen ähnlichen Verſuch mit 
dem Erbbaurecht und den Etlaß eines Sonder⸗ 
geſetzes, das die ſichere Beleihung des Erbbau⸗ 
rechtes durch öffentliche Anſtalten und Kredit⸗ 
inſtitute gewäßrleiftet. Dieſem Beſchluß des Fu- 
riſtentages kann beigetreten werden. Ein Vorbild 
in unſerem Sinne bildet das öſterreichiſche Bana 
rechtsgeſek vom 24. April 1910. Das Rejormagejek 
muß die Anwendung des gegenwärtigen Erbbau⸗ 
rechtes erleichtern und ſichern, ohne jedoch feine 
künftige Entwickelung zu hindern. Der Redner er⸗ 
örterte hierbei die Frage, ob Latifundien durch das 
Erbbaurecht erhalten würden und erklärte, die Be⸗ 
kämpfung der Latifundien ſolle allerdings erfolgen, 
aber auf dem rechten Wege. Die Erbbguhypotheken 
müſſen unberührt bleiben, weil der Grundeigen⸗ 
tümer ihre Aufnahme zu beſtimmen hat. Der Srb 
bauzins darf bei Zwangsverſteigerungen nicht fa 
pitaliftert werden. Es müßte dafür geſorgt werden, 
daß die Vorträge von Fachmännern gründlich durch⸗ 
beraten werden. Die Forderung der Bodenreformer 
an das Reichsamt des Innern geht dahin, zu ver⸗ 
hüten, daß es mit dieſer Sache ebenſo gehe, wie mit 
zwei anderen Poſtulaten der Bodenreformer, die ſo 
ganz anders geſtaltet wurden, als dieſe wünſchten: 
der Zuwachsſteuer und dem at eraa 
Die Forderung an das Reichsamt und an a 
Reichsbehörden iſt die: ſeid Männer, ſeid klar und 
feſt! (Lebhafter Beifall.) 

Als einziger Diskuſſionsredner ſprach Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. Stübben, der Direktor des 
Poſener Pfandbriefinſtituts, der es mit Freude be⸗ 
grüßte, daß der deutſche Juriſtentag ſich der Erb⸗ 
baufechtsfrage angenommen habe. Hervorzuheben 
ſei, daß der Direktor der bayeriſchen Handelsbank, 
Frhr. v. Pechmann, ſich für die Aufnahme des Erb 
baurechtes auf der Wiener Tagung eingeſetzt Habe, 
Das Thema lautete dahin. ob das Erbbaurecht 
empfehlenswert ſei. Die Schwierigkeit der Frage 
liegt aber darin, wie die geſetzlichen Vorſchriften zu 
ergänzen find. Beſchlüſſe in dieſer Beziehung find 
nicht gefaßt worden. Es iſt zuzugeben, daß die 
ganzen für das Erbbaurecht in Frage kommenden 
Vorſchriften ſich ſchlecht zur Behandlung eignen und 
darin liegt auch der Grund, warum der Juxriſtentag 
die Antwort ſchuldig blieb. Der Redner beſchäftigte 


rr c——————T— 
Eupraxia Prokofjewna humpelte hinterdrein. 
Als ſie den Hof betrat, band Aſchenka die Kuh 

ſoeben an der Birke feſt, die hinter dem Hauſe ſtand. 

„Der Schaden iſt groß!“ ſeufzte Eupraxia Pro⸗ 
kofjewna, nach dem Acker blickend. 

„Gräme dich nicht! Der Eigentümer der Kuh 
wird alles erſetzen,“ tröſtete Aſchenka die Mutter. 
„Das Tier gehört Chochlow.“ 

Eupraxia Prokofjewna erſchrak. 


„Wie, dem? Dann gib die Kuh frei! Mit 


reichen Leuten iſt nicht gut Kirſchen eſſen.“ 

„Freigeben? Warum nicht gar!“ meinte 
Aſchenka wegwerfend und hob die Achſeln. „Hat 
Chochlow geſtern bei den Jakowloffs eine gepfän⸗ 
dete Kuh losgekauft, ſo wird er ſich nicht weigern, 
heute bei uns ein gleiches zu tun. Geh nur zu ihm 
und melde, was geſchehen iſt.“ 

Eupraxia Prokofjewna folgte zage dem Gebot 
des beherzten Töchterchens. ; 

Sie entfernte ſich, kehrte jedoch ſchon nach 
wenigen Minuten wieder zurück. 

„Nun?“ rief Aſchenka ihr entgegen. „Haſt du 
das verlangte?“ 

„Ja, das verlangte!“ ſagte Eupraxia Prokof⸗ 
jewna erbittert. „Akaki Trofymowitſch drohte mir 
mit einer Tracht Prügel. Ich kann froh ſein, daß 
ich heil und ganz aus ſeinem Hauſe gekommen bin. 
Führe das Tier auf Chochlows Weide!“ 

„Daß ich närriſch wäre!“ erwiderte Aſchenla 
und blieb als Wächter neben der Kuh ſtehen, wäh⸗ 
rend die Mutter kopfſchüttelnd in die Hütte ging. 


Chochlow auf dem Hof der Witwe. 

Rot und wütend wie ein gereizter Puter flog 
er auf Aſchenka zu, die lächelnd an ihm vorüber 
auf ſeinen Neffen blickte, der hinter ihm herſchritt. 

„Gib die Kuh heraus!“ ſchrie Chochlow das 
Mädchen an. 


Etwas ſpäter erſchien der kleine, kugelrunde 
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fi) dann noch mit dem Prinzip des Erbbaurechtes 
und erwähnte die Forderung, einen deutſchen Ent⸗ 
wurf aufzuſtellen, um die Dinge in Gang zu brin- 


gen. X 3 
Die Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt. 
6. Oktober. 


Heute Vormittag wurden die Verhandlungen der 
22. Hauptverſammlung des Bundes deutſcher 
Bodenreformer in der königlichen Akademie jort- 

ſetzt. In einer Verſammlung, die ſehr zahlreich 
geſucht War, überbrachte Regierungsrat Frhr. von 
Heyl die Grüße der oſtpreußiſchen Landgenoſſen⸗ 
ſchaft. In Ostpreußen hat ih eine wilde Boden- 
ſpekulation geltend gemacht, bei welcher die Boden⸗ 
reformer Helfer im Kampfe fein müſſen. — Kapi- 
tänleutnant Paaſche, der Sohn des Vizepräſiden⸗ 
ten des Reichstages, begrüßte die Tagung namens 
der Vortruppbewegung. Er wies darauf Hin, daß 
die Bodenreform noch einen Vortrupp brauche. Sie 
ſelbſt jei aber die befte Vortruppe für die Raſſen⸗ 
hygiene Es folgte ein Referat von Profeſſor Dr. 
Heinrich Kraft⸗Dresden über „Volks⸗ 
geſundheit und Bodenreform.“ Der Re 
ferent führte aus, daß die Gänge der Arzte in Land 
und Stadt zumeiſt Wege des Jammers und Elends 
ſeien, deſſen Beſeitigung häufig deshalb nicht ge⸗ 
linge, weil die Krankheit nur zumteil ein vorüber- 
gehender abnormer Zuſtand iſt, ſondern weil ſie 
die Folge davon ift, daß der Einzelne aus feinem 

ewohnten Milieu herausgeriſſen würde. Wenn im 
ahre 1910 von 1924 000 ehelich geborenen Kindern 
311 000 ſchon im erſten Lebensjahr ſtarben, ſo iſt 
es nicht zu verwundern, wenn man den Urjachen 
dieſer Erſcheinung nachzuforſchen ſucht. Wir haben 
ſowohl die Wohnungslage, wie die Wohnungs⸗ 
beſchaffenheit und die Wohnungsdichtigkeit als ur 
ſächliche Faktoren bei den enormen Verluſten durch 
die Kinderſterblichkeit im Inland wie im Ausland 
zu berückſichtigen. Auch die Wohnungsreform grün⸗ 
det ſich auf die Bodenreform. Die ſoziale Fürſorge 
unſeres Staates und unſerer Kommunen iſt ſolange 
auf falſcher Bahn, als fie das Übel nicht an der 
Wurzel faßt und es gänzlich beſeitigt. Staat und 
Gemeinde müſſen ſich an den unverbrüchlichen Mo⸗ 
nopolſchätzen des vaterländiſchen Bodens ſo große 
Anteile ſichern, daß für das Volk Heimſtätten in 
auskömmlicher Weiſe bereit ſind, wenn im Alter ein 
eigener Herd gegründet werden ſoll. — Der zweite 
Referent Profeſſor Rein ⸗Jena referierte über 
das Thema „Deutſche R REND n TE CRNR 
und Bodenreform“. Er führte aus: Wenn 
roße Gedanken ſtarke Bewegung in einem Hauſe 
orroit dann pflegt die Forderung n 
ſchon die Jugend mit 1 8 Gedanken bekannt zu 
machen. Dies legt den Gedanken nahe, nachdem die 
Saeni end n ſolche Stärke erlangt hat, 
daß ſie beſtimmend auf das Leben der Nation ein⸗ 
wirkt, die Jugend darauf vorzubereiten, daß ſie 
einen Einblick in die Theorie der Reform erhält. 
Die oni dean Gedanken ſollen in der Schule 
nur ſoweit behandelt werden, daß Schüler und 
Schülerinnen einen Einblick in die Bedeutung der 
Frage gewinnen. Es handelt ſich nicht um das Hin⸗ 
einbringen eines neuen Lehrſtoffes, ſondern um die 
Weckung eines neuen Intereſſes. b er Grund⸗ 
lage tañn dann weiter gebaut werden, ſobald die 
vorbereitete Jugend in die Welt der Erwachſenen 
eintritt. Es iſt ſcharf hervorzuheben, daß es ſich 
nur um eine veränderte Behandlung einer bereits 
eingeführten und eingelebten Disziplin handelt. 
Es iſt freudig zu begrüßen, daß ſich eine große An⸗ 
zahl Lehrer bereits erboten hat, ſich mit der Frage 
zu befaſſen. Wir werden uns in unſeren Beſtréebun⸗ 
gen durch nichts irre machen laſſen, auch nicht durch 
die Angriffe des Großkapitals. Wenn die Volks⸗ 
ſchullehrer ſich nicht um die Bodenreform beküm⸗ 
merten, ſo hätten ſie kein Gewiſſen und wenn die 
Lehrer der höheren Schulen dieſe großen Probleme 
vernachläſſigten, ſo fehlte es ihnen an pädagogiſch 
didaktiſcher Einſicht. Morgen werden die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt. j 


Nennen zu Gueſen. 


Bei günftiger Witterung, jedoch nur mäßigem Be⸗ 
fuhe fanden am Sonntag die Rennen des Gneſener 
Rennvereins auf dem Rennplatze bel Dalki 
ſtatt, die bis auf einen Sturz des Ot. v. W ig 
leben beim Preis von Iwno einen glatten Verlauf 
nahmen. 

1. Ehrenpreis ⸗Jagdrennen. Ehrenpreis 
den Reitern der erſten drei Pferde. Diſtanz 2500 
EEEN 

Achenka ſtellte ſich ſchützend vor das Tier, ſtreckte 
das braune Händchen aus und ſagte furchtlos: 
„Her mit dem Löſegeld, Akaki Trofymowitſch!“ 

Darauf wurde ſie von Chochlow mit einem 
Schwall von Beleidigungen überſchüttet, die ſie ge⸗ 
ſchickt parierte und zungengewandt erwiderte. 

Die Mutter ſtand, durch den Lärm herbeigelockt, 
bleich und zitternd in der Tür. 

„Aſchenka macht ſich und mich unglücklich!“ 
dachte ſie. „Akaki Trofymowitſch wird uns beide 
ins Gefängnis ſchleppen laſſen.“ 

Chochlow wurde endlich müde. Die Stimme 
verſagte ihm; er rang nach Atem. Aſchenka aber 
war noch ganz ſo friſch wie am Anfang des Streites 
und machte ſich dieſen Amſtand eifrig zunutze. Gr- 
barmungslos fiel ſie über den Gegner her, der kraft⸗ 
los an der Wand lehnte. 

Da miſchte ſich Kucharew in die „Unterhaltung“. 

„Halte ein, Mädchen! Dir ſoll dein Recht wer⸗ 
den!“ rief er lächelnd, zog aus ſeines Oheims 
Taſche einige Rubelſcheine und reichte ſie Aſchenka. 

Das Mädchen dankte, lief zur Mutter, gab ihr 
das Geld und erquickte dann Chochlow mit einem 
Glaſe Waſſer. 

„And nun will ich die Kalbe auf deine Weide 
bringen, Väterchen,“ ſagte ſie, während Akaki Tro⸗ 
fymowitſch trank. i 

„Ich komme mit,“ meldete ſich Kucharew. „Das 
Tier könnte ungeberdig werden.“ 

Chochlow ging nachhauſe. 

„Wenn der Schlingel noch lange hier bleibt, 
macht er mich zum Bettler,“ ging es ihm durch den 
Kopf. „Ich habe mich früher den Teufel darum 


geſchert, auf weſſen Feld mein Vieh weidete. Kam 
einer mit Klagen, ſo wurde er einfach an die Luft 
geſetzt. Jetzt zwingt mich dieſer Dummkopf, für jede 
Kuh Löſegeld zu zahlen, die ſich von fremdem 
Futter nährt!“ 5 

Anterdeſſen ſchritt Kucharew neben Aſchenka Her, 
die, den Strick in der Hand, die Kuh führte. 


Meter. 4 Unterſchriſten. 3 Pferde liefen. 1. „Tam⸗ 
bour”, Reiter Et. Linonſus 5. Huf., 2. „Sutlon“, Reiter 
Et. Bordmann 1. Königsjäger, 3. „Pierette“, Reiter 
Lt. v. Schmidtſeck. Tot.: Sieg 10: 11. 

2. Provinzial⸗Flachrennen. Ehrenpreis 
dem Züchter des Siegers und garantiert 1100 Mark; 
hiervon 800 Mark dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 
100 Mark dem dritten Pferde. Diſtanz 1600 Meter. 
3 Unterſchriften. 3 Perde liefen, 1. „Adam“, Neiter 
Oberlt. Frhr. Tucher von Simmelsdorf 3. Gren. z. 
Pf., 2. „Judit“, Reiter Lt. von Schröter 1. Leibhuf. 
Tot.: Sieg 10: 12. 

3. Verloſungs⸗Jagdrennen. Preiſe von 
1250 Mark, und zwar 1000 Mark dem erſten, 150 
Mack dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Der Sieger fällt an den Verein und wird verloſt. 
Diſtanz etwa 3000 Meter. 11 linterfchriften. 6 Pferde 
defen. 1. „Verbeck“, Reiter Herr Alloh, 2. „Lauten⸗ 
ſchläger“, Reiter Lil. von Schröder, 3. „Catharina“, 
(Beſitzer Rittmeiſter von Löbbecke⸗Thorn, 41. San. 
Brig), Reiter Lt. von Witzleben. Das ſiegende Pferd 
fiel auf die Nummer 1041. Tot. Sieg: 10: 78, 
Platz 10: 24. 

4. Verkaufs⸗Jagdrennen. Garantierte 
Preiſe 1000 Mark, 700 Mark dem eriien, 200 Mark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Diſtanz 
3500 Meter. 17 Uuterſchriften. 5 Pferde liefen. 1. 
„Le Nil“, Reiter Lt. von Buddebrock 4. Drag., 2. 
Oberlt. Sichler auf „Garnet“, 3. „Dorrit“, Reiter Lt. 
von Wigleben. Auf „Le Nil“, 3000 Mark, kein An⸗ 
gebot. Tot. Sieg 10: 24. Platz 10: 11 auf die 
beiden andern. 

5. Preis von Iwno. Ehrenpreis, geſtiftek von 
einem Freunde des Sports dem ſiegenden Weiter und 
garauliert 1500 Mark. 1000 Mark dem erſten, 300 
Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten und 50 
Mark dem vierten Pferde. 11 Unterſchriften. 5 Pferde 
liefen, 1. „Nab!“, Reiter Beſitzer Major G:offreut 
42. Feldart., 2. „Ruſticana“, Reiter Lt. von Badecker 
12. Drag., 3. „Seezunge“, Neiter und Bef. Obert. 
Neumann⸗Thorn (4. UW), 4. „Sula“, Reiter Obert. 
Sichler. Tol.: Sieg 10: 93. Platz 10: 21 und 
10: 22. Lt. von Witzleben ſtürzte beim Nehmen eines 
Hinderniſſes. 

6. Troſt-⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und garantiert 1000 Mark, hiervon 
600 Mark dem erſten, 200 Maik dem zweiten, 150 
Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde 
Diſtanz etwa 3000 Meter. 9 Uunterſchtiſten. 7 Pferde 
liefen. 1. „Föhn“, Reiter Bel. Herr G. Alnoch, 2. 
„Tataliſt“, Reiter Lt. Sichler, 3 Oberlt. v. Reiners⸗ 
dorf auf „Mongole“, Bef. Lt. v. Buddenbrock, 4 „Hu⸗ 
moriſt“, Reiter Lt. v. Schmidtfeck 12. Drag. Tot. 
Sieg 10: 25. Platz 10: 18 und 10: 15. 
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Haus und Garten. 


Unreife Tomaten. Der naſſe Sommer hat die 
Tomaten dies Jahr ſchlecht zur Reife kommen laſſen, überall 
ſieht man noch die Stöcke reich mit grünen Früchten beſetzt. 
Früher hatte man keine Verwertung für dieſe. Heute aber 
kennt man verſchiedene Verfahren, mit deren Hilfe es gelingt, 
die grünen Früchte, die ſonſt auf den Kompoſthaufen wan⸗ 
derten, zu benutzen. Zunächſt läßt man alle Früchte, die 
ſchon etwas Farbe haben, im warmen Zimmer nachreifen. 
Mau ſchneidet hierzu die ganzen Fruchtſtände und hängt 
ſie auf wagerechte Stäbe. Grüne harte Früchte kann man 
mit Eſſig, Esdragon, Pfefferkörnern, Zwiebeln, Nelken und 
Salz wie Gurken ſauer einlegen. Eine Verarbeitung zu 
gewürzigen Scheiben iſt als Beilage zu kaltem Braten 
vorzüglich. Kleinere Früchte kann man auch ſüß einmachen. 
Der praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau bringt 
in ſeiner neueſten Nummer einige dieſer zeitgemäßen Winke. 
Diejenigen unſerer Leſer, die Intereſſe dafür haben, erhalten 
die Nummer auf Wunſch koſtenfrei vom Geſchäftsamt des 
praktiſchen Ratgebers in Frankfurt a. O. 


Mode. 


Mit dem ſoeben erſchienen Hefte „Her bſtmoden“ 
eröffnet die allbekaunte „Deutſche Moden⸗Zeitung“, Verlag 
Otto Beyer, Leipzig, ihren 22. Jahrgang. Wie alle 
vorangegangenen ſo zeigt auch dieſes Heft das ernſte Be⸗ 
ſtreben, der Frauenwelt das beſte auf allen Gebieten dar⸗ 
zubringen. So enthält der Modenteil eine Fülle moderner 
und doch gediegener Vorlagen für alle Arten von Kleidung 
für Erwachſeue und Kinder, mit ſorgfältig ausgeprobten 
Schnitten. Auf den Handarbeitsſeiten findet man ſchöne 
Arbeiten der verſchiedenſten Techniken dargeſtellt und be⸗ 
ſchrieben. Der umfangreiche Leſeteil bringt neben einem 
ſpannendem Roman kleinere Erzählungen und Aufſätze 
und belehrt auch auf den Gebieten der Rechtsfragen, der 
Geſundheitspflege und der Frauenberufe in ausführlicher 


Maruſchka ſtand am Fenſter und ſah den beiden 
nach. Ihre zarten Wangen erglühten; ihre Augen 
füllten ſich mit Tränen. 

„Die Abſcheuliche!“ flüſterte ſie gekränkt und 
eilte hinaus. 

Unweit der Chochlowſchen Weide, auf welcher 
die von Aſchenka hergeleitete Falbe ſich bereits 
unter die Herde gemiſcht hatte, ſaß Kucharew neben 
Maruſchkas Nebenbuhlerin am Grabenrand. 

Das Pärchen plauderte munter miteinander. 
Aſchenka, der es nie an witzigen Einfällen mangelte, 
ſchien Pawel Pawlowitſch vollſtändig bezaubert 
zu haben. 

Maruſchka ſah es und ſtöhnte in ohnmächtigem 
Zorn. Weinend eilte ſie nachhauſe und brütete Rache. 

Am Nachmittage tauchte ſie, den Zopf mit neuen 
Bändern durchflochten, triumphierend vor der Tür 
auf. Lockend flatterten die buntſeidenen Bänder 
im Winde und ließen die lichte Farbe des Haares 
noch goldiger erſcheinen. 

Kucharew bemerkte vom Fenſter aus die ein⸗ 
ſame Schöne und geſellte ſich zu ihr. 

Hatte er am Vormittag geglaubt, die ſchlag⸗ 
fertige, luſtige Aſchenka ſei das hübſcheſte Mädchen 
im Dorf, ſo wollte es ihm jetzt ſo ſcheinen, als ob 
er ſich darin gründlich geirrt habe. 

Wie weiß Maruſchkas Haut war! Aſchenka ſah 
dagegen braun wie eine Haſelnuß aus. Und wie 
ſanft und zärtlich die hellen Augen dieſes blonden, 
wenig beredten Täubchens blickten! In Aſchenkas 
ſchwarzen Sternen brannte ein Feuer, vor dem 
man ſich fürchten konnte. i 

Je länger Kucharew mit Maruſchka ſprach, deſto 
befir gefiel fie ihm. 


Vas merkte auch Aſchenka, die heimlich die 


beiden beobachtete. 

„Ah, die Schlange!“ knirſchte ſie. 
ihn mit ihren ſeidenen Bändern zu ködern! 
warte nur!“ 


„Sie denkt 
Na, tert auf. 


Weile. Ihm ſchließen fih die Rubriken „Wohnungskunſt“ 
und „Haus und Küche“ gleichwertig au. Die „Deutſche 
Moden ⸗Zeitung“ koſtet vierteljährlich 1,50 Mk. Sie erſcheint 
zweimal monatlich und ift durch jede Buchhandlung und 
Poſtanſtalt zu beziehen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Schließung des Stralſunder 
Stadttheaters. Nach einem Telegramm 
des „B. T.“ aus Stralſund ift das 
dortige Staditheater aus baupolizeilichen 
Gründen Freitag geſchloſſen worden. Durch 
die plötzliche Schließung ſind nahezu fünfzig 
Perſonen brotlos geworden. Die Direktion 
des Stralſunder Theaters hat Sonnabend 
an den Präſidenten der Bühnengenoſſenſchaſt, 
Herrn Niſſen, ein Telegramm gerichtet, in dem 
fie von der Schließung des Theaters Mittei⸗ 
lung macht und um Unterſtützung bittet. Es 
wird der Wünſch ausgeſprochen, daß ein 
Mitglied des Präſidiums der Bühnen: 
genoſſenſchaft nach Stralſund kommen möchte, 
um mit den Behörden zu verhandeln und 
einen Rat darüber zu erteilen, ob eine 
Schadenerſatzklage der Mitglieder gegen 
die Stadt oder die Regierung Ausſicht auf 
Erfolg verſpreche. 


Mannigfaltiges. 


(Raubmord in Breslau.) In der 
Nacht zum Sonntag drangen Einbrecher in 
den Kontorraum der Delikateß⸗ und Wein⸗ 
handlung von Paul Kloſe, Juhaber Simon, 
ein, ermordeten den dort ſchlafenden 14jähri⸗ 
gen Lehrling Wilhelm Scholz, der erſt vor 
drei Tagen in die Lehre getreten war, er— 
brachen den Geldſchrank und entwendeten 
daraus 500 Mark. Die Raubmörder find 
unerkannt entkommen. 

(Das Anwaltshaus in Verlin) 
am Schöneberger Ufer wurde Sonntag feiner 
Beſtimmung übergeben. Es koſtet ca. 700 000 
Mark. 

(Wegen Widerſtandes erſchoſ⸗ 
ſen.) Der Schutzmann Hartmann hat in 
Moabit einen Zechpreller, den Kutſcher Thiele, 
als dieſer ſich ſeiner Verhaftung tätlich 
widerſetzte und ein zuſammengeklapptes Ta⸗ 
ſchenmeſſer hervorzog, mit der Piſtole er⸗ 
ſchoſſen. Die Kugel traf Thiele ins Herz. 

(Eine halbe Million) hat der une 
längſt verſtorbene Geheime Kommerzienrat 
Allendorf teſtamentariſch zur Gründung von 
Waiſenhäuſern in Schönebeck und Groß⸗ 
Salze beſtimmt. 

(Schiffsunfall auf der Unter⸗ 
elbe.) Der Dampfer „Vandalia“ von der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie ift in der Nacht zum 
Sonnabend bei der Fahrt Hamburg elbab⸗ 
wärts in der Nähe des Krautſands mit 
einem von holländiſchen Schleppern elbauf- 
wärts geſchleppten Dock zuſammengeſtoßen, 
das in Flensburg erbaut und für die Reiher⸗ 
ſtiegwerft in Hamburg beſtimmt ift. Die 
„Vandalia“ wurde ſchwer beſchädigt und 
ſank etwa in der Mitte des Fahrwaſſers auf 
14 Meter Waſſertiefe bei Niedrigwaſſer, ſo⸗ 
daß nur die Maſten und Schornſteine aus 
dem Waſſer ragen. Von der Mannſchaft 
der „Vandalia“ werden der Koch Friedrich 
Wagner und der Vöttcher Schramm 
vermißt; da dieſe ſich zurzeit des Unfalles in 
der Koje befanden, beſteht die Befürchtung, 
daß ſie ertrunken ſind. Alsbald nach 


Kraushaar und ſchmückte es mit einem Kranze 
gelber Blumen. 

So trat ſie vor Kucharew hin, als er endlich 
Maruſchka verließ. 

Erſt jetzt erkannte Pawel Pawlowitſch ſo recht, 
wie eigenartig ihre Schönheit war. 

Wie eine mit güldener Krone geſchmückte 
Königin ſtand ſie vor ihm. Ihre kleinen weißen 
Zähne blitzten mit den ſchwarzen Augen um die 
Wette. Jede ihrer Bewegungen hatte etwas Kraft⸗ 
volles, Wildes. 

Kucharew konnte ſich kaum los reißen von ihr. 
Der Mond ſtand ſchon lange am Himmel, als er 
das Haus ſeines Oheims aufſuchte. 

„Nun habe ich die Weißnaſige gründlich aus 
dem Felde geſchlagen,“ dachte Aſchenka triumphie⸗ 
rend, während Maruſchka, der nichts entgangen 
war, zornbebend überlegte, auf welche Weiſe ſie 
Pawel Pawlowitſch wieder ins Netz bekommen 
könnte. 

Als Aſchenka am anderen Morgen vor die Haus⸗ 
tür trat, ſaß Maruſchka bereits auf der Schwelle 
vor ihrer Hütte. 

Ihre Füße waren, wie immer, unbekleidet, auch 
trug ſie das alte, vielfach geflickte Röckchen; aber 
ihren Zopf ſchmückten die prächtigen bunten Seiden- 
bänder, und über dem Madonnenköpfchen hielt fie 
einen grasgrünen Sonnenſchirm. 

Aſchenka ſtarrte wortlos dies Wunder an. Ihre 
Augen funkelten. Mit zwei, drei Sätzen ſtand ſie 
vor Maruſchka. 


„Wer hat dir den Schirm gegeben, du?“ 


| keuchte fie. 


„Ich habe ihn gekauft!“ erklärte Maruſchka und 
hob das feine Näschen. 

„Gekauft!“ — Aſchenka atmete ſichtlich erleich⸗ 
Es wäre auch zu ſchändlich geweſen, 
wenn Pawel Pawlowitſch dieſer Gans ſolch ein 


Sie eilte aufs Feld, löſte das rabenſchwarze Geſchenk gemacht hätte. Gleich darauf fügte ſie 


dem Unfall paſſierte der Dampfer „Gyge⸗ 
cia“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linje ebenfalls 
elbabwärts gehend, die Unfallſtelle derart 
ſchwer, daß das Schiff, deſſen Piek und Raum 1 
voll Waſſer lief, auf Strand geſetzt 
werden mußte. Ein Taucher, mehrere Pump⸗ 
dampfer und Leichter der Hamburg-Amerika⸗ 
Linie befinden ſich an der Unfallſtelle, um die 
„Graecia“ zu leichtern und abzudichten. Der 
Dampfer „Graecia“ hatte zwanzig Paſſagiere 
an Bord, die mit dem Dampfer „Stade“ der 
gleichen Linie nach Hamburg zurückgekehrt 
ſind. Die Mannſchaft der „Vandalia“ iſt mit 
einem Dampfer von Krautſand nach Hamburg 
unlerwegs. — Die beiden holländiſchen 
Schlepper „Donau“ und „Schalde“, die 
das von Flensburg nach Hamburg bes 
ſtimmte Dock ſchleppten, welches Freitag Nacht 
mit dem Dampfer „Vandalia“ in Kolliſion 
war, wodurch der Untergang des Dampfers 
herbeigeführt wurde, ſind auf Veranlaſſung 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie vom Gerichtsvoll⸗ 
zieheramte mit Beſchlag worden. Der Dampfer 
„Graecja“ foll nach erfolgter Dichtung des 
Lecks am Sonntag nach Hamburg gebracht 
werden. ; 

(Winterliches Wetter.) Auf der 
Schneekoppe zeigte das Thermometer Freitag 
10,2 Grad Kälte. In den heſſiſchen 
Bergen herrſchte Freitag Abend ſtarkes 
Schneegeſtöber. Teſlweiſe ift der Schnee 
liegen geblieben. — Auch in Breslau 
gab es am Freitag ein regelrechtes Schnee⸗ 
geſtöber. Die Flocken ſchmolzen aber, ſobald 
ſie den Erdboden berührten. 


(Steigerung des Zigaretten 
konſums.) Der Verbrauch von Zigaretten 
nimmt von Jahr zu Jahr rapide zu. Wäh⸗ 
rend in Dentichland im Jahre 1897 rund 1,1 
Milliarden Zigaretten hergeſtellt wurden, 
dürfte die Produktion ſich in der Zwiſchenzeit 
reichlich verzehufacht haben. 1907 betrug der 
Geſamtkonſum in Millionen Stück berechnet 
7820. 1911 war bereis eine Höhe von 
12 403 erreicht worden, eine Zahl, die an⸗ 
ſcheinend in den folgenden Jahren noch mehr 
ſteigen wird. 

(Mordverſuch eines Betrügers 
gegen den Betrogenen) Der Ge 
ſchäftsführer des Budapeſter Hotels „Orient“, 
namens Nemeth, über den ſchon ſeit längerer 
Zeit zahlreiche Klagen bei der Polizei wegen 
Betruges eingelaufen ſind, wurde am Sonn⸗ 
abend verhaftet. Er hatte unter anderem dem 
Kaufmann Blumenthal aus Aſchaffenburg 
24000 Mark unter verſchiedenen Vorſpiege⸗ 
lungen entlockt. Als er Sonnabend durch⸗ 
ſucht werden ſollte, wollte er den bei der 


Viſitation anweſenden Blumenthal erſchießen. 


Bei der Polizei verſuchte, ſich ſelbſt das Leben 
zu nehmen. Aber auch dieſe Abſicht konnte 
vereitelt werden. 


(Frau Albert Langen)) die Witwe 
des „Simpliziſſimus“⸗Verlegers, bekanntlich 
eine Tochter Björnſtjerne Björnſons, hat ſich 
mit dem franzöſiſchen Fabrikbeſitzer San⸗ 
treau verheiratet. 

(Über den Umgang mit Dies 
ben.) Eine hübſche Gejhichte, die als Aus⸗ 
gangspunkt zu einem Knigge für Diebe und 
ihre Opfer verwertet werden könnte, wird 
aus Warſchau milgeteilt: Ein dortiger Kauf⸗ 
mann, Herr W., hinterließ, als er im Mo⸗ 
nat Juni ſeine Wohnung mit ſeiner Familie 
———ʃ ͤ—ñ — —— — ———̃ön— 
jedoch wieder mißtrauiſch hinzu: „Wer gab dir 
das Geld dazu?“ 

„Meinſt du, ich ſei eine Bettlerin?“ fuhr Ma⸗ 
ruſchka hochmütig auf. „Was ich kaufe, bezahle ich 
aus der eigenen Taſche!“ 

Sie wandte das Köpfchen zur Seite, zum Zeichen, 
daß fie die Unterhaltung nicht weiter fortzuſetzen 
wünſche. Ü 

Aſchenka warf noch einen langen Blick auf den 
Atlasſchirm, der an einer Stelle zerſchliſſen war 
und augenſcheinlich von der Sonne arg gelitten 
hatte, dann trat ſie den Rückweg an. i 

Wie immer, wenn fie verdrießlich oder beküm⸗ 
mert war, kroch ſie daheim auf den Ofen, und wäh⸗ 
rend ſie dort zuſammengeringelt wie eine Panther⸗ 
katze lag, dachte ſie darüber nach, auf welche Weiſe 
ſie ſich eben ſolch einen ſchönen Schirm wie Ma⸗ 
ruſchka verſchaffen könnte. 7 ) 

Anterdeſſen ſuchte der alte Jakowloff vergeblich 
eines ſeiner beiden Hühner. ; 

„Halt du die Gelbe nicht geſehen?“ fragte ex 
endlich die Tochter. 

Maruſchka, die den Schirm ſchnell verbarg, cis 


ſie den Vater kommen hörte, ſchüttelte den Kopf. 


„Wo kann das dumme Tier nur hingeraten 
ſein?“ brummte Dorotheus Damianowitſch. 

Maruſchka zuckte mit den Achſeln und blickte 
unſchuldig wie ein neugeborenes Kind drein, ob⸗ 
gleich in dieſem Augenblick das Bild des Trödlers 
mit greifbarer Deutlichkeit vor ihr aufſtieg, bei dem 
ſie heute in aller Frühe das Huhn für den Schirm 
eingetauſcht hatte. 

Als fie ſpäter in die Hütte ging, verſteckte fie 
den Schirm ſorgfältig in dem Geſträuch, das am 
Wege ſtand, fand ihn dort aber bei ihrer Rückkehr 
nicht. Bitterlich weinend warf ſie ſich auf ihr Lager 
und zog die Decke über den Kopf, um ihr Schluchzen 
zu erſticken. 8 | N 

Inzwiſchen luſtwandelte Aſchenka unter dem 


berließ, um ſich in die Sommerfriſche zu be⸗ 
eben, auf dem Schreibtiſch die Schubladen⸗ 
A chrankfchlüſſel mit einem Schreiben an 
de „Geehrten Herrn Dieb“, mit der Bitte, 
bes zu ſchouen und Gegenſtände, 
tih ge für den profeſſtonellen Dieb nur einen 
enen den, für den rechtmäßigen Beſitzer aber 
05 N grohen Wert darſtellen, nicht mitzu⸗ 
Men. Dem Schreiben legte er fünf Ru 
i „zur Eutſchädigung des Herrn Diebes 
ür die gehabte Mühe“ bel. Als er in dieſen 
agen zurückkam, fand er die Wohnung in 
Nöhter Ordnung, auf dem Schreibtiſch ftait 
0 Jünfrubelſcheines zwei Silberrubel mit 
em Zettel des Inhalls, „daß drei Rubel 
ur den täglichen Unterhalt eines anſtändigen 
ud beſcheidenen Diebes hinreichen.“ Gleich⸗ 
di drückte der Unbekannte ſeine Anerken— 
U für die Idee des Herrn W. aus und 
teinte, daß fie „in der Praxis eine weite 
zerbreitung zum beiderſeitigen Wohle finden 
ürfte“. Schließlich verſichert er Herrn W. 
„einer vorzüglichen Hochachtung“. 
y Sluttat eines Grafen.) Der 
; lährige Sohn des Bezirkshauptmanns 
on Krakau, Graf Starczyuski, verletzte Frei- 
ag auf offener Straße den Garagebeſitzer 
lter ſchwer durch mehrere Revolverſchüſſe 
und feuerte dann noch auf die ihn verfolgen: 
en Poliziſten. Er wurde verhaftet. 
D (Der höchſte Turm der Welt.) 
er 385 Meter hohe Ausſichtsturm, den die 
argentiniſche Regierung im Palermopark bei 
tenos Aires errichten, will, übertrifft an 
Obe den berühmten Eiffelturm in Paris, 
der als Vorbild dient, um 85 Meter. Wäh⸗ 
tend letzterer nur drei Plattformen hat, er- 
Alt der Rieſenturm in Argentinien ihrer 
bier, Man will ihn „Rivadavia⸗Turm“ tau- 
en und von ſeiner ſchwindelnden Höhe wird 
man eine großartige Ausſicht in die Pampas 
genießen können. Der höchſte Turm in 
eutſchland war bisher der im Frühjahr in 
auen zuſammengeſtürzte 200 Meter hohe 
elefunkenturm, der gegenwärtig in einer 
Höhe von 250 Meter neu errichtet wird. 
Ganz kürzlich tauchte der Plan auf, am 
hein bei Düſſeldorf einen 500 Meter hohen 
urm zu errichten, doch wird das Projekt 
weniger wegen der techniſchen, als wegen der 
nanziellen Schwierigkeiten wohl nur ein 
rojekt bleiben. 
sn ne nennen: 


Humoriſtiſches. 


(Der Protz.) „Ich höre, Ihr Herr Sohn hat fid 
als Privatdozent habilitiert, Herr Kommerziemal? Das 
ilt aber eine ſehr langwierige Karriere. Da muß auch 
mancher febr befähigte junge Mann warten, bis er einen 
ie erhält.“ — „Was geht das mich an? Wenn mir 
i e Karriere meines Sohnes zu langſam geht, ſtiſte ich 
him einſach eine Univerſität.“ * 

(Der Arbeitsloſe.) Vor der Fabriktür: „Alio 
wleder nichts, man ſucht Arbeiter beſderlei Geſchlechts 
und ih bin doch nur männlich.“ 

(Auf dem Fischmarkt.) „Was? meine Fische 
feien nicht friſch? Bleiben Sie mal 14 Tage im 

aſſer und ſeien Sie noch ſo friſch.“ 

— . —. . ———..— 
Gedankenſplitter. 
„Ich will!“ Das Wort iſt mächtig, 
ſpricht's einer ernſt und fiill, 
die Sterne reißl's vom Himmel, 
das eine Wort: „Ich will!“ 
Hamburg, 5. Oktober. Mibäl ruhig, verzollt 6%, 
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Á 
grünen Schirm an Kucharews Seite, luſtig 
ſchwatzend, an den Wieſen umher. 
»Höre, mein Lieber, du machſt den Mädchen hier 
im Dorf gar zu fleißig den Hof,“ tadelte mittags 
Chochlow den Neffen. „Anſtatt mir Geſellſchaft zu 
leiſten, drehſt du dich um die Schönen. Bijt du dazu 
ergekommen, ſo ſchnüre nur ſchnell dein Bündel. 

Einen Gaſt, der ſich um mich nicht kümmert, kann 
ich nicht brauchen.“ 

Kucharew begann fd zu entſchuldigen. Er 
härte gefürchtet, dem Onkel läſtig zu fallen, wenn 
er ſich immer nur ihm widme. 

„Anſinn!“ knurrte Chochlow. „Außerdem,“ fuhr 
er eindringlich fort, „darſſt du doch nicht vergeſſen, 
daß es ſich für dich ganz und garnicht ſchickt, den 

lüdchen Liebes zu jagen.“ Dann blinzelte er den 

effen von unten herauf an und fragte vertraulich: 
„Welche gefällt dir denn eigentlich beſſer, die 

londe oder die Schwarze, he?“ i 

Pawel Pawlowitſch errötete leicht, drehte ſein 
Bärtchen aufwärts und meinte lächelnd: „Sie 
ſind beide nicht übel!“ N 

„Na warte, du Schelm!“ dachte Akaki Trofy⸗ 
mowitſch. „Du wirft dieſen Kätzchen nicht mehr 
lange nachſteigen!“ 

Als die Sonne untergegangen war, fand Ma⸗ 
tuhta ihren Schirm an der Haustür lehnen. 

Sie vermochte ſich nicht zu erklären, wie er 
ahin gekommen war, ſtrahlte aber vor Wieder⸗ 
ſehensfreude und zeigte das Kleinod Pawel Paw⸗ 
lowitſch, der gerade vor ihrer Hütte auftauchte. 
Sie ſpannte den Schirm auf. 

„Iſt er nicht reizend?“ prahlte ſie entzückt. 


König Ferdinand von Bulgarien, der, wenn 
es auf dem Balkan wirklich zu kriegeriſchen 
Aktionen kommen ſollte als Oberſtkommandie⸗ 
render der vereinigten Streitkräfte der Bal⸗ 
kanſtaaten in Ausſicht genommen ift, þat fih 
in feiner bisherigen Regierungstätigkeit als 
Fürſt von weitſchauendem Blick, 
Wollen und großer Zähigkeit erwieſen. Vor 


König Ferdinand von Bulgarien. 


allem hat er die bulgariſche Armee auf eine 
Höhe gebracht, daß ſie wohl als der ausſchlag⸗ 
gebende Faktor bei eventuellen Kämpfen mit 
den türbiſchen Truppen betrachtet werden bann. 
König Ferdinand war urſprünglich öſterreichi⸗ 
ſcher Offizier; er iſt von impoſanter Figur und 


energiſchem] macht, namentlich zu Pferde, einen ſtattlichen 


Eindruck. 


2Ü—•— ???: f—f—Tttr ....k:xv:xk T—:..... 


Bromberg, 5. Oktober Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind. 28 Pd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrei, 207 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfret, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend. brand- und bezugfrei, 
184 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brands und be⸗ 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Neu⸗Roggen mindeftens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 170 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gejund, 185 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl, wiegend, gut, gejund, 160 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl 
wiegend 155 Mk., geringere Qualiläten unter Nollig. — 
Jerſte zu Müllereizwecken 164—120 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Kods 
ware ohne Handel. — Hafer 162—172 Mk., zum Konsum 
173—188 Mk. — Die Breile verſtehen jih lofo Bromberg. 


Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,27½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſtetig Brotraffinade ı 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,75 — 19,2. Stimmung: ftetig. 


8. Oktober: Sonnenaufgang 6.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.25 Uhr, 
Mondaufgang —.— Uhr, 
Monduntergang 4.17 Uhr. 


blichen wie an deinem, und durch ſolch einen Riß, 
wie dieſer hier, hat Aſchenka mich während unſeres 
Spazierganges am Vormittag mehr als einmal 
neckiſch angefunkelt mit ihren ſchwarzen Augen.“ 

Maruſchka ſchloß den Schirm. Ihre Augen 
füllten ſich mit Tränen, verzweifelt ſah ſie zu 
Pawel Pawlowitſch auf. 

Den rührte ihre Hilfloſigkeit. Er ſtrich ſacht 
über ihr blondes Haar, beugte ſich vor, als wollte 
er ſie küſſen, richtete ſich aber plötzlich wieder empor 
und ſagte ihr haſtig gute Nacht. 

Maruſchka ſah ihm nach, bis er verſchwunden 
war, verbarg den Schirm ſorgfältig im Stroh des 
niedrigen Daches und ging in die Hütte. — 

Am anderen Vormittag luſtwandelte Kucharew 
mit der blonden Maruſchka umher, die ihm dann 
und wann zärtliche Blicke durch den Riß im grün⸗ 
ſeidenen Schirm zuwarf. 

Am Rande eines Wäldchens machten fie halt, 
ſaßen im Graſe nieder und ſprachen vom Wetter. 

Aſchenka, die ihnen nachgeſchlichen war, kam 
plötzlich auf ſie zu. 

Sie trug auch heute ein Kränzchen in dem ge⸗ 
löſten Kraushaar und hielt in der Linken ein 
rieſiges Klettenblatt. 

„Aljo das ift dein Schirm!“ frohlockte Ma cuſchka 
ſpöttiſch. ; 

„Geſtern hatte ich ebenſolch einen wie da, heut 
hab ich ihn Bljots Gänſemagd geſchenkt,“ blies 
Aſchenka ſich auf. „Für die iſt das elende Ding 
gerade noch gut genug!“ 

Maruſchka erbleichte. 

Es kränkte ſie ſchwer, daß der Schirm, auf den 


„Ja,“ gab Kucharew zu, „er ift wohl ein Zwil⸗ ſie jo ſtolz war, verächtlich gemacht wurde. 


lingsbruder von Aſchenkas Schirm?“ 


Pawel Pawlowitſch lud Aſchenka zum Nieder⸗ 


„Wie? Aſchenka hat auch einen?“ ſchrie Ma- ſitzen ein und plauderte nun bald mit der blonden, 


tuſchka erſchrocken auf. 

„So iſt es! Und zwar einen, der dieſem hier 
zum Verwechſeln ähnlich ſieht,“ berichtete Kucharew. 
„Die Farbe an ihrem Schirm ift genau jo ver 


bald mit der ſchwarzen Schönen, die beide eifrig 
bemüht waren, ihn zu feſſeln. : 

Sprach er mit Maruſchka, ſo glaubte er noch nie 
etwas Lieblicheres als ihr weißes Madonnen⸗ 


hitit, hat ge- 
holten, wird 
helfen in 


* Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
plagt sind. Amol Ist auch eln unt- 


NR Q N verselles Toilettemittel. Amot 
stärkt, erguickt, eririscht, belebt! Anerkannt und emplohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 75 


1.25 Mk., 2 Mark, Amol -Versand, Hamburg. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


Kräftige Eierundelſuppe. Für 2—3 Perſonen : 
Man ſtreut einen Würfel (10 Pfg.) Maggi's Eiernudel⸗ 
ſuppe in knapp ¼ Liter ſiedendes Waſſer, ohne Salz 
oder Fleiſchbrühe zu nehmen. Nach dem Aufwallen läßt 
man 5—10 Minuten auf kleinem Feuer kochen. Maggi's 
Suppen helfen Zeit, Geld und Arbeit ſparen, ſind ge⸗ 
brauchsfertig und enthalten die natürlichen Beſtandteile 
hausgemachter Suppen. Nur mit Waſſer kurze Zeit ges 
kocht, ſchmecken fie ebenſo fein wie die mit beſter Fleiſch⸗ 
brühe hergeſtellten. Vor ähnlichen Fabrikaten zeichnen ſich 
die Maggi'ſchen Suppen durch Ansgiebigkeit und Wohl- 
geſchmack aus; jede Sorte hat auch wirklich den ihrem 
Namen entſprechenden reinen Eigengeſchmack. Ein Würfel 
ergibt 2—3 Teller leicht verdauliche Suppe. Mehr als 
40 Sorten bieten jede gewünſchte Abwechslung. 


geſichtchen geſehen zu haben; wandte er ſich 
Aſchenka zu, ſo ſchien ihr dunkles Antlitz ihm wieder 
am reizvollſten zu fein. — — — 

Als Kucharew mittags nachhause kam, blinzelte 
Akaki Trofymowitſch ihn verſchmitzt lächelnd mit 
den kleinen Auglein an. 

„Da ich fehe, daß du dich in meiner Geſellſchaft 
langweilſt, ſo habe ich Beſuch eingeladen,“ ſagte er. 
„Ahnſt du, wer die Gäſte ſind?“ 

Er öffnete die ins Nebenzimmer führende Tür. 
Vor Pawel Pawlowitſch ſtanden ſeine Braut und 
deren Mutter. 

Einen Augenblick ſtarrte Kucharew verdutzt 
drein, dann faßte er ſich und ſchloß Sonja in die 
Arme. 

Das hübſche, 
ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt. : 

„Akaki Trofymowitſch ließ mich wiſſen, daß du 
dich in Gram nach mir verzehrſt,“ flüſterte Sonja. 
„Iſt das wahr? Haſt du dich wirklich ſo ſehr 
gebangt?“ N 

Er beugte ſich ſchweigend über fie und küßte fie 
auf das braune Haar. 

„Auch ſagte mir dein Onkel, als ich ankam, 
du ſehnteſt gar ſehr die Hochzeit herber,“ fuhr 
Sonja tief errötend fort. „Heiraten wir alſo, mein 
Lieber, die Ausſtattung iſt fertig!“ 

Pawel Pawlowitſch nickte. 

Am anderen Tage fuhr Sonja mit ihrer Mutter, 
deren Beſitzung an Kucharews Gütchen ſtieß, in 
Begleitung ihres Bräutigams nachhauſe zurück. 

Maruſchka und Aſchenka, die eine einen zer⸗ 
ſchliſſenen, grünen Schirm, die andere ein Kleeblatt 
in der Hand, ſtarrten dem Gefährt verblüfft nach, 
bis es verſchwunden war. ii 

Akaki Trofymowitſch aber ſtand breit in feiner 


ſchmuck gekleidete 


Mädchen 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. Oktober 1912. 


s 
t 


= E 25 ; 

Mame Sia 8 838 5 Witlerungs⸗ 
der Beobadh-| EE | 5 E | Wetter [ES ESE der legten 
on — 38 2 
iungsjtation 8 j e lè 24 Stunden, 
Borkum 769,0 [OS heiter 5) — lvorw. heiter 
Hamburg 269.7 S wolkenl. | 2) — vorm. heiter 
Swinemünde 769,6 SW wolkig 3) — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 770,08 S Wi Dunit 2) — dvorw. heiter 
Memel 171. WN Wö beiter 2) 0,4meiit bewölkt 
n 769,7 S heiter — 2) — zzieml. heiter 
Berlin 269,4 SW. halb bed. 1] — dorw. heiter 
Dresden 768,8 N wolkig 5 2,4 nachts Nied. 
Breslau 768,5 N Nebel 4 O, porw. heiter 
Bromberg 769,5 SW W' bedet 2 — vorm. heiter 
Wieg 769,7 NRW wolkenl. — 1} — |vorw. heiter 
Frautfurt, M. 471,1 Nebel — 1} — zzieml. heiter 
Karlsruhe 169,7 NNO [wolkig 1 — sieml. heiter 
München 770,8 NW wolkig 7} — jziemi. heiter 
Paris 75681] — wolken. 4 — Jaunbalt, Nied 
Wliſſingen 769,9 W ger 6| — nachts Nied. 
Kopenhagen 68, NW Nebel 5 — zziemt heiter 
Stockgolm 765,7 NW bedeckt 5 O, 4 vorw. heiter 

Haparanda 755,0 wolkenl. 8 2,4 Gewitter 

Archangel 756,1 ORO halo ved. 1 2, 4 nachts Nied. 
Peiersburg 767,44 — |vededi 5 — Mied. i. Sch.“ 
Warſchau 770,7 SO bbedeckt 2) — zzieml. heiter 
Wien 768,9 SSdo halb ved. 0) 6, 4/vorw. heiter 
Rom 761.0 [SSO bedeckt 17) 20,4zieml. heiter 
Hermannſtadt 768,3 N Wivevedt 11 — Imeiſt bewölkt 
Belgrad — — — — — zzieml heiter 
Biarrig — — — — — danhalt. Nied. 
Nigga — — — —| — ſmeiſt bewölkt 


J Miederſchlag in Schauern. 
„%5„‚!ñ ! ——. 1 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vor ausſichtl che Witterung für Dienstag ven 8. Oktober: 
Zeitweiſe heiter, Nachtfroſt. 


TWD 
| Die Folgen von Erkältungen 


wird man leichter überſtehen, wenn man 
eine zeitlang Scotts Emulſion einnimmt 
und dadurch dem Körper neue innere Kräfte 
zuführt. Die Wirksamkeit von Scotts 
Emulſion iſt ſo anerkannt und erprobt, daß 
viele, Erwachſene und Kinder, ſie in Zeiten 
von Erkältungswetter oder vor Eintritt der 
rauheren Witterung regelmäßig einnehmen, um 
Erkältungen und Huſten vorzubeugen. Die 
Widerſtandsfähigkeit des Körpers wird da⸗ 
durch ungemein erhöht, eine ganz beſonders 
für ſchwächliche Perſonen erwünſchte Wirkung, 
die ſonſt bei jedem Witterungswechſel mit 
den bekannten Erkältungsbeſchwerden zu tun 
haben. 


Aus den reinſten und wirkſamſten Bes 
ſtandteilen zuſammengeſetzt und durch das 
eigenartige Scottſche Verfahren zuträglich 
und ſchmackhaft gemacht, iſt Scotts Emulſion 
ein zuverläſſiges, wohlgeeignetes Mittel, die 
Geſundheit raſch und nachhaltig zu befeſtigen. 

Man kümmere fih nicht um die billigeren An⸗ 
gebote der vielen Nachahmungen, ſondern bleibe 


bei der echten Scotts Emulſion, die ihren Preis 
vollauf wert iſt. 


Ein Vorurteil. 

Es gibt noch viele Menſchen, die den Keks⸗Genuß als 
einen Luxus betrachten, die im Keks nur ein reines Ge⸗ 
nußmittel ſehen. Dabei iſt er längſt zu einem Nahrungs- 
mittel geworden, dem man unbedingt die größte Beachtung 
zu zollen hat. Keks iſt engliſchen Urſprunges. Man 
braucht aber wirklich kein Verehrer des Auslandes zu ſein, 
wenn man ſich zum Keks⸗Genuß bekennt. Weitblickende 
Geſchäftsleute führten ihn vor vielen Jahren bei uns ein. 
Und die heimiſche Induſtrie brachte ihn auf eine ganz 
bedeutende Höhe. Was den Keks als Genußmittel er⸗ 
ſcheinen läßt, iſt ſein Wohlgeſchmack. Aber hier wird uns 
gezeigt, daß man Wohlgeſchmack auch mit Nahrhaftigkeit 
verbinden kann. Das iſt ja eben die Idee der Keksfabri⸗ 
kation: ein wohlſchmeckendes Nahrungsmittel zu ſchaffen. 
Hinzu kommt, daß die Keksfabriken beſonderen Wert auf 
die hygieniſche Handhabung legen. So ift Keks in jeder 
Hinſicht ein erſtklaſſiges Produkt. Dem wertvollen 
Innern geſellt ſich eine ſchöne Gewandung hinzu, die ihn 
erſt recht begehrenswert erſcheinen läßt. Und da der 
Preis verhältnißmäßig gering ift, wäre es aus volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen zu wünſchen, daß auch das große 
Publikum ſein Vorurteil gegen den Keks aufgeben und 
ihn po ein hervorragendes Nahrungsmittel betrachten 
würde. | 
EEE, 


Ein neues Ofenſyſtem. — Durch das ftetig wachſende 
Beſtreben in der Dfenfabrifation, Ofen herzuſtellen, die 
allen an einen guten Dauerbrenner zu ſtellenden Bedin⸗ 
gungen nach jeder Richtung gerecht werden, ohne für ihre 
ordnungsmäßige Funktion an eine beſtimmte Kohlenſorte, 
insbeſondere an die magere Anthrazitkohle gebunden zu 
ſein, ſind im Laufe der letzten Jahre eine Fülle eigenar⸗ 
tiger Konſtruktionen zutage gefördert worden, denen ein 
voller Erfolg aber nicht geworden iſt. Jahrelange Studien 
und zahlloſe praktiſche Verſuche der Firma C. Rießner 
& Co. in Nürnberg haben nun zu nenen Erkenntniſſen 
geführt und es iſt ihr jetzt gelungen, einen Ofen zu konſtru⸗ 
ieren, der durch feine Bauart gutes, wie minderwertiges 
Material gleich rationell brennt und für Dauerbraud ver⸗ 
wendet werden kann. Der „Jram“ ift weder ein Arne» 
rikaner noch ein iriſcher Ofen, ſondern der Vermittler 
beider Syſteme, indem in ihm die Vorzüge beider vereint 
ſind. Die Luftzuführung, als Grundbedingung für jeden 
Verbrennungsprozeß, ift genau geregelt, ſodaß auch unver⸗ 
brannt abziehende Gafe durch geeignete Miſchung mittels 
einer Stichflamme zur völligen Verbrennung gebracht 
werden. Ebenſo kann die Luftzufuhr derart vermindert 
werden, daß dem Feuerraum jegliche Luft abgeſchnitten 
wird und in Verbindung hiermit eine Anſaugung der in 
dem oberen Schachte ſich aufhaltenden Gaſe zur Feuerzone 
ſtattfindet. Durch entſprechende Geſtaltung des euere 
ſchachtes vollzieht ſich die Verbrennung nicht in üblicher 
Weiſe durch das aufgeſpeicherte Material hindurch, ſondern 
vornehmlich durch einen ſpeziell hierfür vorgeſehenen 
Raum, der den Feuergaſen eine ungehinderte Entwicklung 
und völlig freien Abzug geſtattet. Der „Jram⸗Ofen 
zeigt ſich in völlig modernem Gewande, ſchlicht und ruhig 
im Aufbau, vornehm in jeder Linie und nicht zum wenig⸗ 


ü i i i ä K i ften auch durch die ſichtbare Leuchtflamme dazu beſtimmt, 
Haustür, blickte auf die beiden „Kätzchen“ und ie de eine e a EU ann nn 
und Poeſie zu tragen. — Rießuer 

einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 


lachte, daß ihm die Tränen über die feiſten Wangen 
rollten. 


Ofen in allen guten 
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Königl. Gewerheſchule 


zu Thoru, 
Abteilung B.: Handelsſchule. 


Beginn des ein Jahr dauernden 


Kurſus am 18. Oktober d. Js. 


1. Kurſus für Schülerinnen, die min⸗ 
deſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 


oder Miltelſchule mit Erfolg und 


bestanden 587 


für Schülerinnen, die eine höhere 

Mädchenſchule abſolviert. haben. 
2. Kurſus für Schüler, die mindeſtens 

eine Volks⸗ oder Mittelſchule mit 

Erfolg abſolviert haben. 

Schüler, welche dieſen Kurſus mit 
Erfolg beſucht haben, ſind dauernd 


von dem Beſuche der kaufmänni⸗ 


ſchen Fortbildungsſchule befreit; 
auch rechnen viele hieſige Handels» 


firmen denjenigen Lehrlingen, welche 


einen Jahresturfus der Handelsſchule 
mit Erfolg beſucht haben, dieſes 
Schuljahr bei Bemeſſung der Lehr⸗ 
zeit an. 

Anmeldungen ſind baldmöglichſt zu 
bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür ſind koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Gewerbeſchule⸗ 


Abteilung C., 
Baushaltungs: und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


1. F e e 

3. Kurſus für Kochen und Backen. 

3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 

4. Backkurſus. 

5. Kurſus für Hand- u. Maſchinenähen. 
6. Kurjus für Wäſcheanfertigung. 

7. Kurſus für Schneidern und Putz. 

8. Kurſus für Kunſtſticken. 


9. Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 


10. Plätt⸗ 
11. Ausbeffer- Kurſe für Dienſtboten. 
12. Schneider; 

Borbereitungskurie zur Aufnahme 
in die Seminare u Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarb: sisiehrerinnen. 
Anmeldungen jofort notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach deen⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 

Beſichtigung der Anſtalt jeden 
Donnerstag von 11 bis 1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden 
läglich von 10 bis 1 Uhr. 

Thorn den 9. Auguſt 1812. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Derlobungs- 


Einladungen, 
Vifitenkarten, 
eſtzeitungen 
liefert ſauber u. billig 
Rith. Anſtalt 
A. Wagner, 
Heiligegeiſtſtr. 10, 
Telephon 550. 


Filder, 


2 x Einrahmungen ::: 


piegel 


billigſt bei 


B. Willamowski, 


Rathaus⸗Ecke, Poſtſeite. 
2 SSS SSS SS S S Sg 


& Herm. bithtenfld, : 


Elisabethstrasse, fy 
Ecke Strobandstrasse, 4 


empfiehlt in vorzüglichen 4% 
Qualitäten und grösster Aus- 5 
wahl zur Saison: [N 


= Trikotagen — f 
—sirumpfwaren = 4 
—Sirickgarne—— & 
Sweater - Unterjacken 3 
Tücher=Handschuhe 3 
 Sehirzen — Blusen 3 

Unterröcke usw, & 


Preise billigst und fest. A 
: Reelle Bedienung. :: A 
RR | 


Erſtes benlionat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Sorzügl. Mittag- und Abendeſſen 


n und außer Be Hane. Goiide Preiſe 
Keue Braunſchweiger Genie 
Konſerpen un) Kompott⸗Früche 


find bereits eingetr gen. 
In bekannter Güte le en Breiſen 
em 


pfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtraß⸗ & 


f S p ez I a / fi tät: Kleider- u. Syitzenfärbereinach Muster 


> 5 338 i ; ; 
—— — —ͤ— — — — — — a a nenn 


r Elektrische Taschenlampen. Saj 


- Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Er. J. Wolfs Vnrberlis-Anstalt z 


gegr. 1903, für die Einl. -Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadett.-, 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
& Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse yon Quarta bis Oberprima. — Bisher $ 
rüflinge, A H 5 

nämlich 74 Abiturienten 

darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für O1, 77 für 
l, 85 für On, 18 die Extraneer-Schlussprüf, eines Pro- 
ymnasiums, Realprogymnasiums, od. einer Realschule, 79 Ein-⸗ 
Jährige, 188fürd , 49 fürOIII, 10 für U III. 5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
besondere Damenkurse Abiturientengrüfung. 


Nordende Sreditanialt, 


Filiale Thorn. 


Breiteſtr. 14 Feruruf 174. 


Aklienkapital und Yiüdlagen 27% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


zum Preiſe von 
Mark 3,— pro Jahr an 


1572 bestanden bisher 80 Prüf., darunter 18 Abiturienten N auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


(unter ihnens Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundaner, 
11 Untersekundaner und 22 Einlährige. i 


Prospekt, Telephon Nr. 11687. 


Engish 


tailor made 


nach Mass 

für Herbst und 
Winter, 
== ah, IE 

= erilhlall. Verarbeitung, ; 


Gegründet 1809. 


Weine ® Liköre & Zigarren 
für 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners eto. 
— Billigste Preisstellung. 


Weine und Liköre soweit dieselben nicht verbraucht sind, 
9 .. 


werden gern zurückgenommen :: 2 2 : 


Fernsprecher 50. —— Fernsprecher 50. 


7777 


Zum Umzugel 
Inilieller, sarterodenleisien 
messing. Porlitrenstangen 


in allen Größen u. Ausführungen 


verstellbare Auggardinenstangon, 
Ia. Bürstenwaren, 


8 ——————— 
... a ee 


— . — 
E 
As A 


— 


aN 


Ye prima Zulalen, Stahlkassetten 

— ] u. Dokumentenkästen, 

C. G. Dorau, er 
a a 9 7 sowie sämtl. Haus- u. Küchen- 

Altstädt. Markt 14 — Altstädt. Markt 14, e ETA] 
neben dem kaiserl. Hauptpostamt. e 

Ë Dampffärberei, chem... Reinigung und Dampfwäscherei Paul Ta Frey, | 
„Edelweiss“ Telephon 138, THORN, altstadt. Markt 2. 


färbt und reinigt alle Arten Damen- und Herren- Garderoben, 
4 Uniformen, Möbelsioffe, Portièren, Teppichs usw., von den ein- 


Eisenwaren, Oefen und Herde. 
fachsien bis zu den kostbarsten Gegensländen. 7 21 = 


N P 
E E AES T REREN a 


Gardinen - Wäscherei und Appretur. 


m m j 
l KHerren-Sarderobe d, vtri geiget, at Sermania-Linoleum _ a. coi 
; Er ca. 60% qm lagerreife, abgelagerte Ware fiändig am Lager, 


Wunsch ausgebessert. x. 
5. 8 „ jederz. bindl. Telephon 475. ſodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen⸗ 
F 3 p belä;e fofort erledigt werden und Garantie für ſachgemäße 


Schnellste Lieferung, da am Platze. Abholen u. Zustellen kostenlos. :: * Ausführung von mir gegeben werden kann. 
Möbel-Linoleum. Granit⸗Linoleum und Inlaid⸗Linoleum. 
Linoleum-Teppiche und Läufer — große Auswahl. 


Linoleum -Zubehör: Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorſtoßſchienen, 
kieſerne Hohlkehl⸗ und Scheuerleiſten und Pappe empfiehlt 2 


Linolenmhandiung u. Lagerei, 
Ca ri Mallon, Thor ll, Allstädtischer Markt 23, 


Annahmesiellen: 
Korsettgeschäft Meta Pohl, Coppernikusstrasse 30, 
B. Muttern, Blisabethstrasse 2. 


1911: Königl. preuß. Staatsmedaille f 
für gewerbliche Leiſtungen. 


Kaplenfüure: u. Bierdeud-| S 
Abparate-guhtiten | HF 


Oster & co., 


G. U. b. H., Königsberg i. Pr. 


Spezial⸗Fabrik für 


Bierapparate, 


dazu paſſende Repoſitorien, Eis⸗ 
ſchränke, Ladeneiurichtungen. 


Ni 3 beſtes Reituigungsmittel 
| eri für Bierleitungen. 


Preisermässiguns! 


Bitte meine Feuſter zu beachlen. 


— Fahrräder, 


i Motorfahrzeuge, Nähma⸗ 
, schinen, Schreibmaschinen 
kauft man am beſten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 

i an jedem Fabrikat ausgeführt werden. 
Teilzahlung monattieh oder wörentlieh, Barzahlung hoher Rabatt, 

Große Auswahl. Beſichtigung ohne Kaufzwang. 
Beſchädigte Fahrräder 

werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
— Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten ie. — 
ſtaunend billig und preiswert. 
Große Automobil⸗Garage und Chauffeur⸗Lahrſchule. 


W Katafias Thorn, Neuſtädt. Markt 24, 
s 29 7 


— Telephon 447, — 


88 > 
BEL RA 
it 


Klee 
ni f a 


Kae 


1 
Sa 


ER 78 


S” 1 Auswahl 25 Pf 1 Gros 012: M 2.50 4 
F. Soennecken Schreibfedern-Fabrik Bonn RE 


Berlin Taubenstr. 16 » Leipzig Markt 1 
rise 1910: Grand Prix 


F. Menzel 


Breitesir. 40 


> < löste Helägleit!: 
Orte Benuemlihteit 

Grüßle Sparſamleit! 
Komfort  Brüble_Bielieifigteit! 


Billigites Licht der Gegenwart! 


"ug me ost UOA uswWsgejpeiageg 


: adv 


Damen⸗ und Kinder 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 1 
Anna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b, % 


Pelzſachen jeder Art. 

werden in meiner Werkſtatt wie bee 

fauber, ſachgemäß und in allen Neuheite 

ungefertigt. i. Schütz. 

l Kürichuer, Coppernikusſtr. 24. 
Wer erieilt junger Dame (An 

fängerin) 


Klovierunterrichte 


Angeb. mit Preisang. u. J. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bariflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


Offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


a 
Rino- Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u, 2,25 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich. Schubert & Co.,‚Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Ziehung am 15, und 16. Oktober 
Grosse Metzer 


eldlolierie 


Reihe C 


120 000 Lose 4419 Gewinne 
Gesamtbetrag der Gewinne Mark 


120000 


Hauptgewinne: 


50000. 
10000. 


usw. USW. 
bar ohne Abzug zahlbar, 
überall erhältlich, 
Lose 03 M. für Porto ind 
Liste 80 Pf. extra. 
Lose - Vertriebsgesellschaft, 
Berlin N.24, Monbijouplatz2 
K. Molling, 
Hannover-Berlin W. 9. 


I Fia 1 
* Ungezieler ! 
tet radiki- „Diskret“, à Flasche 
i 50 Pf, und 1 Mk. $ 
Mur bei; J. M. Wendisch Nachfl., Seifen, 
Adolt Major, Drogerie, Breitestr. 9, 
in Schönsee: Mto Heltner, Zentral- 


Drogerie. 


S 


e, 


D 


—— —— 
10 8 und⸗Hoflzach der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alfo ohne weitere Unkosten, gegen 
Nachnahme von 14.3) Mk. 
Preisliſte über alle eu Bettfedern 
gralis. — 
Rickard Lübeck, Fürſtenſelde 
(Neumark). 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Ein großer Boiten 


zum Einmachen in ſortierten Größen 
eingetroffen. 


GustavHeyer 


zu Rathaus, Gewölbe 6. 


| 
| 
) 
\ 


SE 


vortrag über Einrichtung einer 
automatiſchen Feuermeldeanlage in 
Thorn. 


da: Belanntlich beabsichtigt der Magiſtrat Thorn, 


allen Anforderungen gerecht werdende Anlage zu 
Stiegen, Um die intereſſierten Kreiſe mit dem 
eſen einer ſolchen Einrichtung bekannt zu machen, 
fand Sonnabend Nachmittag 4 Uhr im Stadtverord⸗ 
Netenfisungsjaale ein Erperimentalvorirag ſtatt, in 
m Herr Diplomingenieur Lechner die von der 
Firma Siemens & Halske⸗Berlin geſchaffene auto⸗ 
matiſche Feuermeldeanlage erklärte und prakliſch 
borführte, Dem Vortrag wohnten die Herren 
VBürgermeiſter Stachowitz und Stadtrat Kelch. eine 
größere Anzahl Stadtverordnete ſowie die Mit⸗ 
glieder der Sicherheitsdeputation mit Herrn Brand⸗ 
ud Kunow und die Herren Polizeiinſpektor 
Zelz und Polizeikommiſſar Straſchewski bei. Nach⸗ 
dem Herr Stadtrat Adermann als Dezernent 
des ſtädtiſchen Feuer⸗ und Verkehrsweſens Herrn 
iplomingenieur Lechner vorgeſtellt, nahm dieſer 
s Wort zu feinem Vortrage. Er führte etwa 
olgendes aus: Die Feuertelegraphie oder das 
Feuermeldeweſen ift ein ſehr wichtiges Gebiet der 
entlich 5 A: und verdient als ſolches 
offentliches Intereſſe. Es hat auch in letzter Zeit 
den Stadtverwaltungen eine erhöhte Aufmerk⸗ 
mkeit gefunden. Bekannt iſt, daß die erſten 
inuten bei einem Feuer die wichtigſten ſind. Des⸗ 
10 n mußte es die Hauptaufgabe fein, eine Feuer- 


deanlage zu ſchaffen, welche die Zeit zwiſchen 
s Feuers auf ein 


Entſtehung und Bekämpfung! 
= Das it mit der hier vorzu⸗ 


Minimum reduziert. i 
führenden Anlage 35 erreichen. Von verſchiedenen 
iten wurde der Vorſchlag gemacht, das öffentliche 
9905 als Feuermelder zu benutzen. Das 
elephon ermöglicht aber für Feuermeldezwecke 
keine abjolute Sicherheit, es ift zu bpb re daß 
die Meldung infolge der Aufregung des Sprechen⸗ 
den uſw. eee egeben wird. Ferner iſt das 
Telephon in der t und bei Gewitter oft unbe⸗ 
nutzbar, zuletzt ermöglicht es auch keine Leitungs⸗ 
kontrolle. Gebraucht wird aber eine Leitung, die 
ich ſelbſt kontrolliert. Hierzu bietet der ſogenannte 
elektriſche Ruheſtrom ein einfaches Mittel. Redner 
erläuterte ſodann an Hand der 5 Appa⸗ 
rate und Zeichnungen eine von heſtrom durch⸗ 
[piene Feuermeldeanlage. Eine ſolche beiteht aus 
r Zentralanlage, der Leitung und den in den 
Straßen aufzuftellenden Feuermeldeapparaten. Die 
euermelder, em Apparate, liegen in einer 
ſogenannten Schleife (d. i. die ober- oder unter- 


ir ö Drahtleitung. Für Thorn kommt ober⸗ 
irdi Leitung inbetracht; unterirdiſche iſt 0 
koſtſpielig und in nur wenigen Städten vorhanden), 


e von der Zentralſtelle ausgeht, einen Teil der 
Stadt durchzieht und dann wieder an den Aus⸗ 
unt zurückkehrt. An eine Schleife ſind 25 
is 30 Melder angeſchloſſen; die Entfernung von 
Melder zu Melder beträgt 300—400 Meter, ſodaß, 
wenn ein Feuer zwiſchen zwei Meldern liegt, die 
Wehr nicht mehr als 2—3 Minuten zu laufen hat. 
Bricht nun ein Feuer aus, ſo geht die das Feuer 
meldende Perſon zum nächſten Melder und ſtößt 
mit dem Ellenbogen die kleine Glasſcheibe ein, die 
einen Knopf auslöſt, der ſofort die Meldung a der 
Sentrale bewirkt, zugleich aber auch einen ſoge⸗ 
nannten Naſſelwecker in Bewegung ſetzt. Diejer 

ſſelwecker iſt ein ziemlich lautes Klingelmerf, 

s mit dem Einſchlagen der Scheibe ſofort am 

elder ertönt und Paſſanten der Straße herbei⸗ 
rufen wird. Man will mit dieſer Einrichtung un- 
berechtigtes Feuermelden verhindern. Die Feuer⸗ 
meldezentrale, welche Feuermeldungen empfängt, 
ld. auf der Feuerwegrhauptwache. Sie beiteht 
in der Hauptſache aus für jede Schleife zwei Morſe⸗ 
telegraphen einfachſter Form. Wird nun ein Feuer 
gemeret, jo ertönt an der Zentralſtelle ſofort das 
larmzeichen, wodurch die ganze che alarmiert 


herbſtmorgen im Walde. 


(Nachdrug verboten.) 

Ein jeder hat feine Eule wie feine Nachtigall. 
Der eine lobt den Frühling, der andere den Herbſt, 
ein Glück iſts, daß die Geſchmäcker ſo verſchieden 
find, denn wären wir alle Maienſänger, würde es 
keine Herbſtenthuſiaſten geben, und Sommer wie 
Winter kämen ganz zu kurz. Ich halte es mit dem 
Herbſt, liegt ja der Sünden⸗Maien⸗Vlüte⸗Zeit 
längſt hinter mir. 

Auch unſer Leben iſt in Jahreszeiten eingeteilt, 
und iſt der Herbſt dann einſt vorbei, ſo wird man 
Rý als Weisheitsfreund wohl über den Winter 
feine eigene Philosophie zurecht zu machen willen, 

alles kommt auf den Standpunkt an, ich aber 
liebe den Hochſitz. — 

Mit dem Liegen im weichen Wieſengraſe iſts 
lowieſo nichts mehr, auch das Sitzen auf einem 
ſeuchten Baumſtubben ſollte man im Herbſt lieber 
leinen Feinden freundlichſt überlaſſen: „Bitte nach 
Ihnen!“, denn wer ſich ſchon einmal auf ſo einem 
Hockerle den echten, rechten Hexenſchuß weggeholt 
hat, der gönnt eine Heftpflaſterkur anderen eher 
als ſich, obgleich man ja mit den Jahren immer ego⸗ 
iſtiſcher werden jol. — Sehen wir uns aljo einmal 

n Herbſtwald vom Hochſitze aus an. 

Kaum hat man zu luftiger Warte die oberſte 
Sproſſe erklommen, erfaßt wohl auch den Spötter. 
der ſonſt für Waldesſchönheit wenig Sinn beſitzt, 
ein Gefühl dankbarer Freude, ausgelöſt durch den 
herrlichen Anblick, der ſich ihm bietet. Das ein⸗ 
tönige Grün des Sommerwaldes hat fih in eine 
Farbenpracht aufgelöſt, die unbeſchreiblich ſcheint, 
und erſt nach Minuten gelingt es uns, das wunder⸗ 
ame Bild mit staunenden Blicken zu umfaſſen. 
Herbſlſonnenglanz webt über Wald und Wipfel ein 


S jetzige Feuermeldeweſen durch eine zeitgemäße, M 


Chorn. dienstag den 8. Oktober 1012. 2.8 be ae 


Die Preſſe. 
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55 Bar Tätigkeit der Meldeanlage noch nicht er- 
pft. 
Bvandplatz angekommen, ſieht, daß ihre Kräfte nicht 
ausreichen und noch weitere Mannſchaften alarmiert 
werden müſſen. Ein Mann wird alſo zum Melder 
zurückgehen und ſich telephoniſch (jeder Melder iſt 
mit einem Telephon verſehen) mit der Zentrale in 
Verbindung ſetzen. i 
Drehen an einer Kurbel, um ſämtliche in den Woh⸗ 
nungen der Mannſchaften befindlichen Wecker in 
Alarm zu ſetzen. Eine ſolche Einrichtung erübrigt 
fih, wo eine Sammelwohnung vorhanden, iſt aber 
in Thorn, wo die Mannſchaften teilweiſe in Stadt⸗ 
wohnungen untergebracht ſind, notwendig. Durch 
dieje Wedvorrihtung wird jeder laute Alarm und 
unnötige Aufregung der Bürgerſchaft vermieden. 
Die elektriſche Stromzuführung wird durch zwei 
ziemlich ſtarke primäre Batterien bewirkt, deren 
eine arbeitet, bei einer Störung aber ſofort die 
andere in Funktion tritt. Der dritte weſentliche 
Teil der Anlage -ift die Freileitung. Wenn auch 
ein Bruch des ſehr widerjtandsfähigen Drahtes zu 
den größten Seltenheiten gehört, ſo kann ex doch 


— 


durch gewiſſe Amſtände einmal eintreten. In dieſem⸗ 


Falle wird die Leitung nicht, wie man annehmen 
dürfte, betriebsunfähig, ſondern bei einer Feuer⸗ 
meldung wird nur ein Morjeapparat die Nummer 
des Melders aufſchreiben. Sollten einmal zugleich 
zwei Melder betätigt werden, jo nimmt je ein 
Morſeapparat die Meldung eines Melders auf, 
wird, noch ehe ein Melder zu Ende alarmiert, ein 
anderer in Bewegung geſetzt, jo fegt ein Morje- 
appa met aus und nimmt die Meldung des zweiten 

elders auf. Eine weitere Einrichtung iſt die 
Reviſionsſchaltung. Um zu jehen, ob die Leitung 
und die Melder intakt ſind, iſt auch eine Reviſions⸗ 
meldung vorgeſehen, die aber auf der Zentrale 
keinen Alarm verurfacht. Tritt während der Revi⸗ 
ſion ein Feuer ein, jo vernichtet die richtige ſofort 
die Repfſionsmeldung. Neben Straßenmeldern 
können auch Innenmelder, wie ſie für Theater, 
Warenhäuſer, Fabriken ꝛc. in Frage kommen. auf⸗ 
eſtellt werden, fie müßten natürlich auf Koſten der 
ntereſſenten beſchafft werden In dem von der 
irma ausgearbeiteten Projekt ſind 44 öffentliche 
Feuermelder in vier Schleifen und 46 Wohnungs⸗ 
wecker vorgeſehen. Die Betriebskoſten ſind auf 
jährlich etwa 150—200 Mark zu veranſchlagen, wer⸗ 
en aber gleich Null ſein, wenn mit der Feuer⸗ 
meldeanlage die Einrichtung einer elektriſchen 
Uhrenzentrale Hand in Hand geht. Beide Anlagen 
haben techniſch viel Ahnlichkeit, vor allem in der 
gleich W Ae tärke von 20 Volt. 
as Weſen der el trijen hrenzentrale beſteht 
darin, für alle lien wie auch ſich an die 
Zentrale anſchließenden Privatuhren, Schul⸗ Turm: 
und anderen Uhren eine abſolut eiche, genaue 
Zeit zu ſchaffen. Die Einrichtung beſteht zunächſt in 
der Zentral uptuhr, der noch (im eine Uhr 
nicht betriebsfähig) eine Reſervehauptuhr beige 
geben ift, ferner der Freileitung und den Neben- 
uhren, die in Thorn auf 120 vevanſchlagt find. Da⸗ 
durch, daß, wie es in Charlottenburg, Plauen, 
Reichenbach und anderen Städten der Fall iſt, die 
Stadt von den Beſitzern der angeſchloſſenen Uhren 
jährlich einen beſtimmten Betrag, gegen 12 Mark, 
verlangt, ſind die Betriebskoſten von Feuer⸗ und 
Uhrenanlage ſchon durch wenige Uhren Er : 
für erhält der angeſchloſſene hren eſitzer eine 
ſichere Normalzeit (Ganggenauigkeit von 0,5 Sekun⸗ 
— b .' n — — 


Prunkgewand aus Goldbrokat, und wenn der Wind 
darüber hinſtreicht, dringt ein Rauſchen und 
Kniſtern an unſer Ohr, als raffte die gütige All⸗ 
mutter die ſchweren Falten ihres Mantels zu ge⸗ 
mächlichem Weiterſchreiten zuſammen. Verweile 
noch, ſo möchte man ſie bitten, und ſchon errät ſie 
unſeren Wunſch, ſanft breitet ſich die golddurch⸗ 
wirkte Seide in funkelndem Schimmer wieder vor 
ihren Kindern aus. . 
Hoch über uns im wolkenloſen Blau des Him⸗ 
mels zieht ein Raubvogel feine Kreiſe. Auch er 
ſonnt fein Gefieder, das über Nacht der Nebel ſeuch⸗ 
tete, im Sonnengold des wonnigen Herbſttages, 
jetzt rüttelt er turmhoch über einem vom Land⸗ 
manne friſch gepflügten Ackerſtück, dann ſauſt er wie 
ein Pfeil zur Erde hinab, um ſich den erſpähten 
Raub zu greifen. Die munteren Meiſen aber, die 
noch ſoeben aus benachbartem Baumwipfel uns ihr 
metalliſch klingendes „Ping, pinck⸗terrrr!“ in die 
Ohren gellten, ſie verſtummen plötzlich, ihr feines 
Gehör hat das Fittichrauſchen des Feindes ver⸗ 
nommen, das allen Lebeweſen wie ein memento 
mori dünkt. „Hab acht“, ruft auch der Häher, dann 
ſchilt er mit geſträubtem Gefieder hinter einem Art⸗ 
genoſſen drein, der ſich erdreiſtete, ſeine eiferſüchtig 
geheim gehaltene Körnerkammer im Buchenbuſch⸗ 
werk aufzuſuchen. Anter uns huſcht der Sunt- 
gefiederte Hollenträger auf dem Boden herum, und 
fein erboſtes Schelten lautet fo überzeugend, daß 
wir den dreiſten Eindringling faſt mit zu haſſen 
beginnen. Doch plötzlich baumt er wieder auf, letzt 
ſetzt er ſich in Poſitur, und mit ſchief gehaltenem 
Kopfe äugt er ſcharf nach einem Abzugsgraben hin. 
„Tapp, tapp“ klingt es zu uns herauf, da iſt er, 
der Schlauberger, mit ſeinem Gaunergeſicht. Wie 
ein vorſtehender Hund zieht er den einen Von der⸗ 


(Viertes Blatt.) 


Dort genügt ein einfaches daß 


Da⸗ f 


Verbindung mit der Phyſiologie ſtehen. Da ſind es 
die großen Arbeiten über die Harnſäure und über 
die Zuckerkrankheit, für welche er vor einigen Jahren 
mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wurde. Durch 
ſeine e Spaltungen und Sen 3. B. 


den pro Tag). Die Koſten für eine elektriſ 
anlage betragen in Thorn etwa 3000 
Feuermelde⸗ und Uhrenanlage zuſammen 
50 000 Mark, wozu, wie Herr Stadtrat Acker 
mann anſchließend bemerkt, noch die Koſten für 
aufzuſtellende Maſte kommen, ſodaß die Geſamt⸗ 
koſten ſich- auf etwa 55—60 000 Mark belaufen wür⸗ 
den. Ohne die Wohnungswecker ermäßigt ſich die 
Anlage um etwa 6000 Mark. Herr Stadtrat Acker⸗ 
mann gab ſodann noch die Plätze bekannt, wo 
Feuermelder zur Aufſtellung gelangen ſollen. Die 
erſte Schleife umfaßt die 1 1 edoriieni 
und Teile von Mocker, die zweite Jakobsvorſtadt 
und Teile von Mocker, die dritte Mocker und Culmer 
Vorſtadt und die letzte die Bromberger Vorſtadt. 
Die Melder follen md lichſt an Häuſern angebracht, 
ſonſt aber in der Kombination mit Laternenpfählen 
aufgeſtellt werden. — In einer anſchließenden 
kurzen Beſprechu ehe Herr ſtellvertretender 
Stadtwerordnetenvorſteher Weeſe die Anſicht aus, 
ih eine Kaſernierung der Feuerwehr- 
wannſchaften notwendig machen wird, da ſonſt bei 
ragen von Feuerwehrleuten ſtets auch die 
Wohnungswecker verändert werden müßten und jo 
et Herr Fur einen 
olten für einen 


Herr hie Stachowitz erklärt, daß be⸗ 


Uhren⸗ 
ark, für 


des feins, des erregenden Beſtandreils des 
Kaffees, und der Glucoſe, des Traube Zuckers, und 
unter ſcharfſinniger Verwendung der „Theorie des 
aſſyentriſchen Kohlenſtoffatoms“ feines berühmten 
Kollegen vant Hoff (F), klärte er die bisher jo 
rätſelhaften Gebilde dieſer Verbindungen in 
klaſſiſcher Weiſe auf. E 

So war er der Berufenſte, an die ſchwierigſte 

Aufgabe ſeiner Wiſſenſchaft Einen an die 
Chemie der Proteine oder Eiweißſtoffe. In der 
Tat iſt es ihm und ſeinen Mitarbeitern, die ſogar 
aus China und Dana herbeiſtrömen, um an dem 
ganz nach ſeinen Abſichten errichteten großartigen 
chemiſchen Inſtitut der Aniverſität — für das er 
die Mittel dem bekannten zähen Miniſterialdirektor 
ane (F) allerdings eu abkämpfen mukte — 
unter ſeiner Leitung zu arbeiten, gelungen, Peptone 
künſtlich (cynthetiſch e c der 
Tag, an dem wir unſere Nahrung etwa in Pillen⸗ 
Ben in der Weſtentaſche tragen könnten, ift nach 
jeinen Forſchungsergebniſſen vielleicht in noch ent- 
legenere Formen gerückt, als es Beſonnene ſchon vor⸗ 
her annahmen. Schon jetzt aber v die Phyſiologie 
die größte fenden durch diefe überaus mi 
vollen, umfaſſenden Arbeiten erfahren. 
Neuere Arbeiten Emil Fiſchers bewegen ſich auch 
in chemoterapeutiſcher Richtung, und einen großen 
Teil ſeiner phänomenalen Arbeitskraft widmet er 
der Organiſation der neuen Kaiſer Wilhelms⸗ 
dal titute, ſoweit ſie mit chemiſcher Forſchung zu tun 
aben werden. 

Exzellenz Emil Fiſcher ſteht nach Überwindung 
ſchwerer Krankheit der in der Vollkraft ſeines 
Schaffens. Bei ihm ſcheint recht eigentlich das 
Wort bewahrheitet: Genie 5 nichts ohne Fleiß, 
nichts fen dächtnis. So ſtehen ihm z. B. die 
entlegenſten Literaturdaten aus dem Stegreif 
Nechtfac untrüglich zur Verfügung, und \elbit dem 
Nichtfachmann 155 es ein Genuß, ſeiner ſtets gle 
lierten Rede zu lauſchen, wie fie den In er toff 
meiſtert. Unnachſichtlich in der Sache, iſt er trotz 
aller Erfolge und Ehrungen ein gütiger Menſch. 


abſichtigt 
nur die 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Max Luftig, kaufmänn. Sachverſtändiger: Ert» 
wurf eines Vertrages zur Aufnahme 
eines tillen Geſellſchafters. Anleitung zur 
Abfaſſung eines Geſellſchaftsvertrages zwiſchen Geſchäfts⸗ 
inhaber und dem ſtillen Geſellſchafter (Teilhaber). Nach 
den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens bearbeitet. Preis 
2 Mk. (Kaufmänn.⸗juriſt. Verlag G. m. b. H., Mainz 5.) 
Die am 1. Oktober neugebildeten Truppenteile und die 
neuen Garniſonen enthält die ſoeben bei A. Bath in Berlin 
W. 8 erſchienene „Einteilung des deutſchen 
Heeres“ (4,10 Mk.) — Wir können das treffliche Büchlein, 
das große Überfichtlichfeit mit unbedingter Zuverläſſigkeit 
verbindet, unſern vielen Leſern, die ſich für die Armee 
intereſſieren oder mit ihr geſchäftliche Beziehungen haben, 
angelegentlich empfehlen. 


Emil Fiſcher. 


Dem bedeutendſten Chemiker Deutſchlands, und 
damit der Welt ü ebats i werden bei Vollendung 
e 


Möchte er noch lange zum Ruhme deutſcher Wiſſen⸗ 
Dr. Herm. Kuſel⸗Thorn. 


ſchaft wirken! 


ſeines ſechſten Jahrzehnts am 9. Oktober lreiche 
Ehrungen zuteil werden. Exzellenz Emil Fiſcher, 
der Nachfolger Auguſt Wilhelm von Hoffmanns, 
des berühmten Begründers der Teerfarbeninduſtrie, 
hat an Leheſtuhl der S Ruhm ſeinen Vorgänger 
auf dem Lehrſtuhl der Berliner Friedrich Wilhelms⸗ 
Univerſität noch übertroffen. eine Tätigkeit iſt 
eine ununterbrochene Reihe glänzender Erfolge, 
die auf die exakten Wiſſenſchaften und nicht minder 
auf die chemiſche Induſtrie von umfaſſendſter Wir⸗ 
kung ſind. 
Bereits in ſeiner Erlanger Zeit gelang ihm 
mit ſeinem Bruder O. Fiſcher) die Aufklärung der 
uſammenſetzung des Maälachitgrüns, zu deffen Ver: 
wandten die bekannten Fuchſinfarben Be die 
nduſtrie 10 0 „Triphenylmethan“⸗farbſtoffe ge⸗ 
angte dadurch zu zielbewußter Entwickelung und 
grober Ausdehnung. Auch dem größeren Publikum 
ekannt iſt das vorzügliche Schlafmittel „Veronal“, 
das os ſeine Erfindung vielen Leidenden zugute 
ommt. 

In der Berliner Zeit wandte ſich Emil Fiſcher 

vornehmlich Gebieten der Chemie zu, die in engſter 


UE 
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lauf an, plötzlich ſpringt er ein, und ein Mäuschen 
verſchwindet in ſeinem Fang, das die warme Herbſt⸗ 
ſonne zu kurzem Auslauf an die Grabenböſchung ge- 
lockt. Für kommende Waldtreiben wollen wir uns 
den zufällig entdeckten Fuchspaß merken. 

Je höher die Sonne ſteigt, deſto prächtiger 
ſchimmert der Wald, kommt doch nun auch der 
Stämme eigenartiges Leuchten kräftiger zur Gel- 
tung. Dort hebt ſich von dem ſtumpfen Grau eines 
mächtigen Buchenſtammes wie hellgrüner Samt 
der Moosſtreifen an der Wetterſeite ab. Gleich 
Silberbarren ſtehen in der riſſigen Eichenborke die 
kantigen Felder, und der Schatten der tiefer liegen⸗ 
den Scharten, die das Alter in die harte Rinde ge⸗ 
kerbt, unterſtreicht noch dieſen uns vorgetäuſchten 
Reichtum. Wie lohendes Feuer leckt ein Sonnen⸗ 
ſtrahl an dem in tiefer Rotglut leuchtenden Stamm 
einer der verſtreut ſtehenden Kiefern empor, deren 
dunkelgrüne Wipfek fih wie ſamtene Tupfen wirt- 
ſam in das Prachtgewand einer Königin einfügen. 

Ein leiſes Raſcheln aus der Tiefe dringt plötz⸗ 
lich an unſer Ohr und lenkt unſere Blicke nach dem 
Boden. Krüſelnder Bodenwind rafft eine handvoll 
welker Blätter im nahen Graben zuſammen, ſpie⸗ 
lend trägt er fie empor und verſtreut das Geraffel 
wiederum über eine breite Fläche. Nun ſcheint es 
uns, als ob da unten Leben in all die bunt ſchim⸗ 
mernden Flicken des Waldteppichs gekommen wäre. 
Hier hebt ſich klappend ein Läppchen und ſinkt wie⸗ 
der hin, dort wackelt eine gelbe zappelnde Scheide 
zögernd auf und ab, jetzt ſtellt ſie ſich ganz auf die 
hohe Kante, und nun rollt ſie dahin; aber als ob 
ihr Haften Zweck und Ziel hätte, fo übereifrig 
ſchließt ſich die Menge der anderen an, und dahin 
rollen und raſen ſie, wie in wilder Flucht vor der 
nachfolgenden Raſſelbande ſich flüchtend. 


ihnen ſich ſchichtende Blätterdecke nicht mehr zu 
durchbrechen vermochten, ſonnen zum erſten male 
ihren breiten Schirm, kräftiger Erdgeruch ſteigt zu 
uns empor, die dicke Humusſchicht umhüllt neues 
Leben für kommende Zeiten. 

Ja, das Vergangene liegt hinter uns; wer wird 
als echter Philoſoph ihm nachtrauern? Schon im 
Noch hoffen⸗können liegt ſeine Stärke, hat er ſich 
doch zur Erkenntnis vom Zuſammenhange der 
Dinge durchgerungen, und weiß er daher, daß auf 
ſonnige Sommertage Herbſt und Winter folgen 
muß, die Vorbereitungszeit zum Auferſtehen. 

Vorſichtig verlaſſen wir unſeren hohen Sitz. Faft 
ſchon hat die Sonne auf flacher Bahn ihren höchſten 
Punkt am Himmel erſtiegen, in nicht mehr ganz 
zwölf Stunden muß ſie zum Monatsbeginn bereits 
ihr Tagewerk vollendet haben, da heißt es ſich 
ſputen. Auch wir eilen heim. Über abgeerntete Fer⸗ 
der trägt der Wind den ſingenden Ton einer fernen 
Glocke zu uns her, bläulicher Dunſt liegt über dem 
Dorf, und mit räumigem Schritt ziehen die auf 
dem Felde beim Ackern tätig geweſenen Geſpanne 
dem Stalle zu. Surrenden Flügelſchlages ſtreicht 
ein Schwarm feldflüchtiger Tauben über uns hin, 
bei einer raſchen Schwenkung leuchten ihre weiße 
Schwingen wie ſilberne Sicheln in der Sonne, dann 
fallen ſie auf einer nahen Stoppel ein. 

Wir ſind am Ziel und wiſſen wieder, daß der 
Wald und die weite Welt auch im Herbſt ihre Reize 
hat, nicht prahlend, wie der vieles verheißende 
Sommer, ſondern worthaltend gleich einem rifti 
gen Manne, der beim Weiterſchreiten die Seinen 
nicht ohne Troſt und Wegzehrung zurückläßt. Die 
Scheunen ſind gefüllt, der Boden zu neuem Reifen 
beſtellt, laßts brauſen! Eb. Frhr. v. W. 


Herber Duft umweht uns, Pilze, welche die über 
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Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Barbarken 
am 
Montag den 14. Oftober d. Js., 

vormittags 10 Uhr, 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige⸗ 


Bahrzahlung zum Verkauf: 

1. Schutzbezirk Barbarken. 

3 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 
0,73 fm, 4 rm Kiefern⸗Kloben, 302 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 48 rm Kiefern: 
Reiſig I, 135 rm Kiefern⸗Reiſig II. 

II. Schutzbezirk Olet. 

197 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 84 rra 
Kiefern⸗Reiſig I, 647 rm Kiefern ⸗ 
Reiſig II. 

Thorn den 1. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 


kommen im Gaſthauſe Oborski in 


Groß⸗Böſendorf am 
Mittwoch den 16. Oktober d. Fs., 
vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau. 

47 Stück Eichen⸗Langnutzholz mit 
38,72 fm, 7 Stück Birken⸗Langnutz⸗ 
holz mit 3,11 fm, 8 rm Eichen⸗ 
Kloben, 4 rm Eichen⸗Spaltknüppel, 
23 rm Birken⸗Spaltknüppel, 154 rm 
Kiefern⸗Kloben, 145 rm Kiefern⸗ 
Spaltknüppel, 2 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, 100 rm Kiefern⸗Reiſig II. 

II. Schutzbezirk Steinort. 

72 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 
47,08 im, 51 rm Kieferu⸗Kloben, 
329 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 99 rm 
Kiefern⸗Rundknüppel, 167 rm Kiefern⸗ 
Reiſig I, 377 rm Kiefern⸗Reiſig II. 

Thorn den 1. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Mutterhaus vom roten Rreuz 


zu Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflogeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klelu⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 2 
Frau Oberin 


Den geehrten Herrſchaſten von 

Thorn und Umgegend empfehle 
mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und dergleichen. 
Har ia Fretschack, Coppernitusſtr. 24, 2. 
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In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 


Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jur 


MINE 


— 


D Hammerless-Doppelil. 16, 


Teschner-Doppelflinte, Kal. 3, statt 250 Mk. 100. 
Zentralfeuer-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30. 


sta! 


M 


tt 150 
k. 89. 


Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 % unterm Fabrikpreis. 
Ewald Peting, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. 


Telephon 874. 


ens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


Ta 
Ana 


N N 
— AAE p y AA 


Browningflinte, ee 185 ik. 155. 


werden 
moder⸗ 


zur Auswahl. 
werden fauber und billig angefertigt. | 
Frau Tobolska, Bacheſtraße 16. 


Drrenmiſche wird ſaüber und ſchnell 
Herkenwäſche geraten“  Piättanftali 
A. Antenrieb, Brückenſtr. 16 u. Mauerſtr. 15. 

Dortſeibn werden auch Lehemadchen 
eingeſtellt. 


W. Spindler, 


Spindlersfeld / Köpenick. 


Chemiche Waschanſtalt und Fürberel. 


Annahmen in Thorn bei 
A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, 
N. Monts, Mellienſtr. 95, 1. 


Eisenwaren, 
Solinger Stahlwaren, 


Werkzeuge 
Bauartikel, 


für alle Branchen, 


Bedarfsartikel für die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 


Bettstelle ir 


Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse, 


Los nur ½ Mark! | 
Ziehung am 12, Oktober 
Schneidemühler 


Automobil- und ole 
Otterie 


3302 Gewinne i. Werte v. Mal K 


100000 


1. Hauptgew : 1 Automobll Wert M. 


15000 


2 Hauptgew.: 1 Viererzug Wert M. 


10000 


11 Lose aus 
Leà SOPI, vrese SN 
„ lausenden . 
Porio u. Liste 30 Pf. extra durch 
das Generai-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W. 8, triedriohstr. 193a 
sowie alle durch Plakate 
D kenntlichen Verkaufsst II. 


—— — ͥ — nn mmter 


Kränze. 


Golembiewski, Schuhmacherſtr. 16. 


\ 


Telephon 47, 


Vorbereitung 
für das einjührig-frei« 
willige Examen 


und Nachhilfeſtunden mit gutem Erfolg 
guten Referenzen. Anfr. u. A. B. C. 
150 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gründlicher Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben uſw. wird er⸗ 
teilt Coppernikusſtr. 41, 1 Er. 


Achtung! 


Meine 


Spezial Reparatur- Wertitatt 


an Fahrrädern, Schußwaffen, Nähmaſchinen 
Sprechapparate ufw. befindet fi jetzt 
Mauerſir. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. M. Rose, Büchſenmacher. 


Damen⸗Pelzhüte 


werden nach neueſter Mode angefertigt bei 
R. Schütz, Kürſchuer, 
Coppernikusſtr. 24. 


Suche ein anitändiges 


Fräulein als Mitbewohnerin. 


A. M., Kleine Marktſtraße 7, 1 Tr. 


